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Breslau, 1. Juli. 


Die Wahlbewegung bringt eigentbümliche Erſcheinungen zu Tage. 
Wir waren bei Ausſchreibung der Neuwahlen darauf gefaßt, daß die Con⸗ 
ſervativen einen Sturmlauf auf die Poſitionen der liberalen Parteien unter: 
nehmen würden, glaubten aber, daß mindeſtens dort ein Zuſammenhalten 
aller ſtaatserbaltenden Elemente ftatifinden würde, wo der gemeinſame Gegner , 
die Socialdemokratie, gefährlich werden könnte. Dieſe Vorausſetzung iſt in 
Breslau nicht eingetroffen. Aber ein noch traurigeres Symptom haben wir 
zu verzeichnen, nämlich, daß dem Kampfe gegen liberale Candidaten ein 
rein perſönliches Gepräge aufgedrückt wird, eine Art des Angriffs, die 
ſchließlich eine ähnliche Abwehr nothwendig macht. Die „Schleſiſche Zeitung“ 
Leiſtete in ihrem geſtrigen Leitartikel unter Anderem Folgendes: 

Was bedeutet einem ſolchen Rufe (die von der Regierung angeordneten 
Neuwahlen zum Reichstag) gegenüber die von * Herren Wahlen: 
machern überlebter Parteigruppen ausgegebene sole: Wiederwahl der 
alten Abgeordneten. Gewiß fol eine Wiederw.« nicht abſolut aus⸗ 

eſchloſſen fein. Unter den Abgeordneten, die bei ihrem Votum über das 

ogenannte Socialiſtengeſetz — anläßlich deſſen ſich ja überhaupt nur der 
chroniſche Krankheitszuſtand unferer inneren Verhältniſſe zu einem acuten 
geſtaltete — einfach der Parteidisciplin folgten, befanden ſich nicht wenige, 
die als vertrauenswerthe, mit den Verhältniſſen ibrer Heimalhskreiſe eng 
berwachſene, deren Laſt und Noth mittragende Männer nach wie vor a 
echte und rechte Volksvertreter gelten müſſen. Es würde tböricht fein, 
deren Wahl um eines einzigen zu mißbilligenden Votums willen zu bean: 
ſtanden. Wenn aber die geſammte Schaar jener fahrenden Politiker, 
jener Männer ohne Beſitz, Heimatb und eigentlichen Beruf, die 
beute hier, morgen dort von den Herren Wahlenmachern aufgeſtellt werden, 
nur aus Parteirüdfihten wieder in den Reichstag geſandt werden ſoll, Leute, 
von denen die Wähler, denen man die Stimmzettel in die Hand drückt, nichts 
wiſſen, als daß die Herren Comitemänner fie „durchbringen“ wellen — dann 
gewinnt die Parole „Wiederwahl“ doch eine andere Bedeutung. Wenn 
man unſerer n Stadt Breslau, demſelben Breslau, aus dem der 
Aufruf von 1813 datirt, aus dem der erſte politiſche Sonnenblick 
von 1866 aufleuchtete, beute zumuthet, den im Namen des Kaiſers an die 
Nation ergangenen Ruf damit zu beantworten, daß ſie einen unſerer 
Stadt und Provinz vollſtändig fremden Mann, von dem wir nichts wiſſen, 
als daß er im Jahre 1843 zu den Radicalſten der Radicalen gehörte, 
abermals zu ibrem Vertreter erwählet, — fo klingt das doch geradezu wie 
Hohn angeſichts der ſchmerzlichen Empfindungen, welche die ſchrecklichen 
Ereigniſſe der letzten Tage in jeder patriotiſchen Bruſt geweckt baben, wie 

Hohn gegenüber dem Hoffen und Vertrauen, welches jedes deuſſche, jedes 

Preußiſche, jedes gut ſchleſiſche Herz unferem Kronprinzen bei deſſen erſtem 

ochbedeutſamen Mecden eiten dem Ruf zur Wahlurne, entgegenlrägt. 

Daß nicht etwa nur don Seiten der Fortſchrittspartei, die ja als berufene 
Vertreterin des abſtracten Princips ven mancherlei Rückſichten frei ift, 
daß auch von nationalliberaler Seite für die Wiederwahl 
eines Herrn Bürgers eingetreten wird, würde uns unverſtändlich 
dein, bätten wir nicht aus der ſelbſterlebſen Geſchichte der letzten dreißig 

Jahre gelernt, wie verblendend und verwirrend der Paxteiterrorismus in 

bewegten Tagen ſelbſt auf klare Geiſter und pietätvolle Herzen zu wirken 

vermag. 

Wider Willen haben wir uns auf das locale Gebiet fortreißen loſſen, 
ſuchen wir wieder einen weiteren Horizont zu gewinnen. Wir haben den 
Auflöſungsact und die angeſichts deſſelben dem Träger der Reichsgewalt 
zu ertbeilende Antwort des deulſchen Volkes noch von einem anderen 

ſichtspunkte zu erfaſſen, wir haben uns zu fragen, was bedeutet es 
für Preußens Stellung im Reiche, wenn die Nation erklärt: die Ani 
löſung war ein ungerechtferligter Act, wir mählen die alten Abge⸗ 
ordneten wieder? Vergeſſen wir nicht, daß es die preußiſche Staaſs⸗ 

regierung war, welche den Antrag auf Auflöſung des Reichstages im 

Bundesrathe geſtellt hat. Würde nicht jedem guten Patrioten die Zornes⸗ 
ader geſchwollen ſein, wenn Preußen von den übrigen Staaten majorifirt, 
wenn ſein Antrag abgelebnt worden wäre? Jedes preußiſche Herz hätte 
darin eine Beleivigung ſeines im Blute liegenden Kaiſers, feines ange⸗ 
ſtammien Königs, erkannt. Nicht minder aber hätte ſich das nationale 
Gefühl gegen einen ſolchen Vorgang empört, denn mit dem Anſehen 
und dem Machtgewicht Preußens im Reiche finkt das Anfehen und das 
Machtgewicht des Reiches ſelbſt. Alle deutſchen Fürſten, alle Freien 
Städte haben dem preußiſchen Antrag einmütbig zugeſtimmt — ſoll ver: 
5 heute por aller Welt vom preußiſchen Bolte verworfen werden? 

om preußiſchen Volle, das in gaten und böfen Tagen treu zu feinen 
ee 5 5 = 5 ihnen groß und mächtig lauten ift? 

a ehr re i ; auten: 

Shriftfteller Bürgers! aus Antwort wird nicht n: Herr 


Die Antwort auf dieſen gehäſſigen Angriff wider unſere Candidaten 
haben wir in unſerem Mittagblatte gegeben. Wir haben es bereits mehr: 
mals betont und wiederholen es, daß viele achtbare Männer, ebrenwerthe 
Mitbürger in den Strudel der neuen Parteibildung hineingezogen ſind, die 
bisher keine Abnung davon hatten, welche verhängnisvolle Folgen dieſe 
Sonderbündelei gerade für die Breslauer Wablkreiſe nach ſich zieben muß Wir 
wiſſen nicht, ob es uns gelungen iſt, den Erſteren bezüglich der Conſequenzen 
ibres Vorgehens die Augen zu öffnen, wünſchen es aber von Herzen. Wir 
wollen fortfahren, von ihrem ſchlecht belehrten Patriotismus an den beſſer zu 
belehrenden zu appelliren und werden ſelbſt, wenn wir im Wahlkampfe ihnen 
gegenüberſteben müßten, jeden perſönlichen Ausfall zu vermeiden ſuchen. 
Keine Nachſicht verdienen jedoch jene unruhigen, ſelbſtſͤchtigen Geifter, 
welche die Zwietracht ſaen, wo die Eintracht am nothwendigſten iſt, wenn 
nicht die Socialdemokraten neue Triumphe feiern ſollen. Dieſen conſerda⸗ 
tiven Agitatoren und ihren Velleitäten werden wir mit derſelben Ent⸗ 
ſchiedenbeit gegenübertreten, wie den Verfübrern der Arbeiter. Es wäre 
mehr als ſchwächliche Sentimentalität, es erſchiene uns als Pflichtvergeſſen⸗ 
Deit, derartige Faiſeure nicht mit voller Strenge zu beurtheilen, ihr ganzes 

Die i Treiben an das 0. 1 ziehen. 

naufrichtigkeit dieſes Treibens, wie es ſich in itirlen Artike 
der „Schleſiſchen Zeitung“ offenbart, läßt ſich Ar — Ken eig 
was geſagt, ſondern auch in dem, was verſchwiegen wird. „Der erſte po⸗ 
Ulſche Sonnenblick welcher 1868 nach der „Schleſ. Ztg.“ in Breslau bier 
aufleuchlete, — nämlich das Zuſammengehen von Volk und Regierung in 
a ſchwierigen Staatskriſen mit Beiſeiteſetzung jeder Parteiſtellung — von 
wem ging er denn aus, als von dem bewährten Fortſchriltsmanne, 
dem jetzt abweſenden Cbefredacteur dieſes Blattes, Dr. Julius Stein? 
Davon lieſt man aber nichts in dem gegen die Fortſchrittspartei aufreizen⸗ 
den Artikel. 6 f 

Ferner wird nirgends erwähnt, daß die beiden fr ichstagsa b⸗ 
geordneten für Breslau, trozdem ſie e ee "ae 
tionen angehörten, in allen principiell wichtigen Fragen in demſelben Sinne 
abſtimmten, daß fie ins beſondere in den von der „Schleſ. Ztg.“ in den Border: 
grund gedrängten wirtbſchaftlichen Fragen die gleiche Grundanſchauung 
baben, welche im Gegenſatz zu jener der „neuen Partei“ ſteht. Wie 
kommt es nun, daß die Herren Parteimacher den Einen in Gnaden auf⸗ 
nebmen, den Andernzproſcribiren wollen? Speculirt man dabei nicht auf 
die früheren Differenzen zwiſchen den beiden jetzt vereinigten Parteien, eine 
Rechnung, die freilich ohne den Wirth gemacht iſt. Denn mehr als je durch⸗ 
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dringt heute 
nur ein lreues, feſtes Zuſammenſtehen der wirklich ſtaatserhaltenden Elemente 
bier und anderwärts die ſocialiſtiſche Gefahr beſchwören könne. An dieſer 
Ueberzeugung werden hoffentlich die ungualificirbaren Manöver der „Schleſ. 
31g.“ und ihrer engeren Freunde ſcheitern. Die „neue Partei“ kann aber 
böchſtens den Fluch auf ſich laden, reichsfeindlicher als die Reichsſeinde 
gewirkt zu haben. 
Einem in unſerem Abendblatte veröffentlichten Telegramme des „W. T.⸗B.“ 
aus Rom zufolge hätte der Papſt neuerdings einen Schritt gelhan, der die 
Abſicht zu bekunden ſcheint, mit dem Deutſchen Reiche zu einem Ab⸗ 
kommen zu gelangen. Der Nuntius in München wäre hiernach beauftragt 
worden, mit der Berliner Regierung darüber zu verhandeln, in welcher 
Weiſe eine Vorſorge für die religiöfen Bedürfniſſe der Katholiken in einigen 
erledigten preußiſchen Kirchenſitzen getroffen werden könnte. Es handelt ſich 
alſo um vom Staate beſtätigte Delegaten für die ausgewieſenen Biſchöfe. 
Wir find noch nicht in der Lage, uns ein Urtheil über die Aufrichtigkeit 
dieſes Vorgehens zu bilden und wiſſen auch nicht, ob und wie weit die Curie 
von dem bisher behaupteten ſchroff bierarchiſchen Standpunkte abzugeben 
geneigt iſt. Jedenfalls vertrauen wir der Reichsregierung, daß ſie die Rechte 
des Staates vollſtändig wahren wird. Es liegt nicht ein poſitiver Anhalts⸗ 
punkt vor, der eine andere Haltung erwarten ließe. Der vollſten Zuſtim⸗ 
mung aller reichstreuen Elemente kann der Reichskanzler bierbei ſicher ſein. 
Friede mit Rom, wenn dieſes die Geſetzesachtung proclamirt, Fortdauer des 
Krieges, wenn es die moraliſche Inſurrection gegen die Staatsgewalt fortſetzt! 
„Trotzdem der Congreß mit möglichſter Anſpannung feiner Kräfte arbeitet, 
wird es doch kaum möglich ſein, noch im Laufe dieſer Woche zu Ende zu 
gelangen. Im Vordergrunde ſteht nun die Beſetzung von Bosnien und der 
Herzegowina durch Oeſterreich. Die Wiener „Mont.⸗Rev.“ kündigt dieſelbe 
bereits für morgen an, doch wird die Richtigkeit dieſer Nachricht . bezweifelt. 
Einſtweilen verharrt die Pforte in ihrem Widerſtande und der Congreß 
wird ſich darüber ſchlüſſig machen müſſen, wie er ſich dieſem Widerſtande 
gegenüber verdalten will. 
Sehr erfreulich iſt der Beſchluß des Congreſſes, die Unabhängigkeit 
Serbiens nur unter der Bedingung der Gleich ſtellung aller Culte zu bes 
willigen, und dieſelbe Bedingung bei der Unabhängigteitserklärung Ramä⸗ 
niens auszusprechen. Beſtätigt ſich, wie vorauszuſehen iſt, dieſe Nachricht, 
io find die Bemühungen der „Alliance Israélite“ vom Bollſtändigſten Er⸗ 
folge gekrönt. 
Die engliſche Preſſe beſpricht die bevorſtehende öſterreichiſche Occupation 
im Ganzen zuſtimmend. So äußert ſich der „Morning Advertiſer“: 
Wir müſſen die öſterreichiſche Occupation als ein nothwendiges Uebel 
betrachten. Jedenfalls wird dadurch die ſerbiſche Occupation verhindert 
und einer dauernden Anweſenheit der Ruſſen auf der Balkanhalbinſel ein 
Riegel vorgeſchoben. Wenn ein internationaler Schutzmann nöibig ift, 
o ziehen wir Franz Joſeph jedem Anderen vor. Wie Oeſterreich, deſſen 
inanzen in keiner fehr günstigen Lage find, für dieſe koſtſpielige Arbeit 
eutſchädigt werden fol, iſt uns nicht ganz Hat. Ueberhaupt befindet ſich 

eltcrreich in einer ſchwierigen Lage. Der deutſche Theil dieſer duali⸗ 
ſiſchen Monarchie ſieht jeden Schritt der Regierung in dieſer Richtung 
mit Mißtrauen an; während die Ungarn, welche noch vor Kurzem aufs 

Entſchiedenſte gegen eine derartige Actionspolitik proteſtirten, ſich heute 

in das Unvermeidliche fügen wollen. Das ſlapiſche Element iſt ohnehin 

ſchon zu ſtark, in dieſem bunt zuſammengewürfelten Reiche; die Schwie⸗ 
rigkeiten der Regierung werden entſchieden durch die Occupation vermehrt. 

enn Oeſterreich beute annimmt, was es dem Gjaren einft direct abge: 
chlagen, ſo iſt dies eben ein Beweis der Nothwendigkeit eines ſolchen 

Schrittes, der Oeſterreich hoffentlich nicht verbäugnißvoll werden wird. 

i In England beginnt man abzutüften. In Portsmouth iſt der Befehl 
eingegangen, keine neuen Arbeitskräfte anzuſtellen, auch iſt eine Reduction 
der Ausgaben infven Werften angeordnet worden. Ferner heißt es, daß man 
die diesjahrigen Herbſt⸗Manöver aufzugeben beabſichtigt, da „Einſchränkung“ 
der Tagesbefehl iſt. 

In Frankreich ift die Nationalfeier, welche zugleich den Höhenpunkt der 
Pariſer Weltausſtellungs⸗Feſtlichkeiten bezeichnen ſollte, ſoweit man nach 
den vorliegenden Telegrammen urtheilen kann, in würdiger Weiſe verlaufen. 
Es wurde ihr die Tendenz einer Huldigung für die republikaniſche Idee 
und einer Anerkennung der friedlichen Beſtrebungen der republikaniſchen 
Partei aufgedrückt. Die Prätendenten⸗ Parteien werden hiervon jedenfalls 
ſtark verſchnupft fein. Der Verſuch der Monarchiſten, für die Wahlkämpfe 
des Jahres 1878 eine neue Coalition zu bilden, iſt übrigens, Pariſer Mit⸗ 
theilungen der „K. 8.“ zufolge, als geſcheitert zu betrachten. Geht jede 
Partei auf eigene Gefahr los, ſo wird dies den Republiknnern die Arbeit 
ſebr erleichtern. Die Legilimiſten reden heute ſchon davon, daß die Fran⸗ 
zoſen, die das goldene Kalb des Liberalismus umtanzten, erſt wieder vierzig 
Jahre Wüſtenſahrt durchmachen müßten, bis ſie wieder werth ſeien, unter 
dem gottgeſchenkten Heinrich V. ein Volk Gottes zu bilden. Die Bouapar⸗ 
tiſten möchten ſchneller zum Ziele kommen; ihnen iſt die Kirche nur Magd, 
aber es fehlt ihnen an Geld und an jener Unterſtützung einer zweideutigen 
Regierung, die Hintergedanken hat, wie die des 16. Mai; auch machen ſich 
die gegneriſchen Einflüſſe zwiſchen Rouher und den Extremen vom Schlage 
der Caſſagnacs ſtark fühlbar. Rouher iſt in Chiſelhurſt, wird aber am 
Sonntag mit neuen Inſtructionen in Paris zurückerwartet. Die fromme 
„Union“ erblickt das ſchlimmſte Zeichen der Zeit in dem „Delirium“ der 
Ausſtellung, die ganz und gar als Mittel benutzt werde, die ſchauluſtige 
Menge anzuziehen und für die Republik zu begeiſtern. 

Ueber die Unruhen in Man ſeille, welche anläßlich einer ullramontanen 
Kundgebung entſtanden find, berichtet ausführlich unſere Pariſer Correſpon⸗ 
denz. — Ueber den Stand der Congreßverhandlungen wird das ſranzöſiſche 
Cabinet natürlich im Laufenden erhalten. Dufaure theilte in dem am 
Sonnabend abgehaltenen Miniſterrath Depeſchen aus Berlin mit, in welchen 
die Löſung als nabe bevorſtehend und befriedigend bezeichnet wird. 

In Italien näbert ſich die Parlaments⸗Stſſion ihrem Ende; fie wird 
böchſtens noch einige Wochen dauern. Die Lage eines erſt ſeit drei Mo⸗ 
naten im Amte befindlichen Miniſteriums angeſichts der vielen einer Löſung 
harrenden legislativen Arbeiten wird von dem Römiſchen Correſpondenten 
der „Nat.⸗Zig.“ als keine behagliche bezeichnet. Es iſt offen bar eine Sache 
der Unmöglichkeit, in zwei oder drei Wochen alle zu erledigen, und mithin 
eine unabweisliche Nothwendigleit, ſich auf die allerdringendſten zu be 
ſchränken. Dieſe Frage mußte ſchon vor wenigſtens vierzehn Tagen in den 
Kammern geſtellt werden, wurde aber erſt am 24. v. Mis. geſtellt und dabei 


wieder viel koſtbare Zeit verloren. Cairoli antwortete, daß vor Allem die 
keinen längeren Aufſchub vertragenden Geſetzentwürfe über die Eiſenbahn⸗ 
Enquete und die Uebernahme des Betriebes der oberitalieniſchen Bahnen 
durch den Staat, und über die Verlängerung des geſetzlichen Courſes der 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


jeden ehrlichen liberalen Mann die Ueberzeugung, daß 


Erxpeditlon: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, ed Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Dinstag, den 2. Juli 1878. 


Banknoten verſchiedener Credit⸗Inſtitute, endlich das Einnahme⸗Budget des 
Staates zur Verhandlung kommen müſſen, bei welcher Gelegenheit auch 
übereinkömmlich die Debatte über die geſammte Finanzlage des Staates 
ſtattfinden wird. Cairoli appellirte an den Patriotismus der Kammer, ſich 
nicht zu vertagen, bis nicht auch die beiden oben erwähnten Geſetzentwürſe 
erledigt würden, wenn anders der mit der Berichterſtattung betraute Aus⸗ 
ſchuß im Stande ſein wird, rechtzeilig Bericht zu erſtatten. Darauf erwi⸗ 
derte Deprelis Namens der Commiſſion für die neuen Eiſenbahnbauten, daß 
dieſelbe nicht im Stande wäre, den Geſetzentwurf gewiſſenbaft zu beralben, 
wenn fie in fo kurzer Zeit darüber Bericht zu erſtatten hätte. Darüber ent⸗ 
ſpann ſich eine lange und leidenſchaſtliche Debatte, die unzweifelhaft darauf 
ausging, die Stellung des Miniſteriums zu erſchweren, wean nicht gar es 
zu ſtürzen. 
Die Botſchaft des ſchweizeriſchen Bundetzralhs an die Bundesverſamm⸗ 
lung, betreffend die dem Golthardbahn⸗Unternehmen zu gewährende Bundes⸗ 
ſubvention, iſt in den letzten Tagen zur Vertheilung gekommen. Den An⸗ 
trag, in welchem dieſelbe gipfelt, theilen wir an anderer Stelle mit. — Auf 
den 26. Auguſt iſt vom Bundesrath eine neue internationale Conferenz 
behufs Feſtſtellung des endgiltigen Vertrages, betreffend Maßregeln gegen 
die Reblaus, nach Bern einberufen. 70 
Aus Süd⸗Amerika wird gemeldet, daß zwiſchen den Regierungen von 
Nicaragua und Honduras ein Schutz und Trutzbündniß abgeſchloſſen wor⸗ 
den iſt. Daſſelbe iſt von außergewöhnlicher Ausdehnung und trifft beinahe 
für jeden Fall Fürſorge, der in dem Verkehr zwiſchen den beiden Ländern 
irgend eines Tages ſich darbieten mag; auch umfaßt der Vertrag die Aus⸗ 
lieferung von Verbrechern jeder Klaſſe, mit Ausnahme politiſcher Flüchtlinge. 
Gleiche Rechte und Privilegien find den Bürgern jedes der beiden Lander 
zugeſichert, während ſie ſich auf dem Territorium des anderen Landes 
befinden. 5 


Zur Wahlbewegung. 5 
[Wahl⸗Chronik.] Im Wahlkreiſe Tilſit⸗Niederung iſt an 
Stelle des Stadtraths Bernhardi, der eine Wiederwahl ablehnte, Guts⸗ 
befiger Hauptmann a. D. Wander CFortſchritt) als gemeinſamer 
Candidat der liberalen Parteien aufgeftellt worden. — Im Wahlkrelſe 
Wehlau⸗Labiau iſt der bisherige Vertreter Rittergutsbeſſtzer Fernow 
(nationalliberal) als alleiniger Candidat der geſammten liberalen Parte 
aufgeſtellt worden. — Im Wahlkreiſe Inſterburg⸗ Gumbinnen 
wird von den Liberalen der bisherige Abgeordnete von Saucken⸗ 
Julienfelde, von conſervativer Seite Ober⸗Staatsanwalt Saro, in 
Stallupönen-Goldap⸗Darkehmen von den Liberalen der ben, 
tagsabgeordnete Donalies⸗Milluhnen, von confersatioer Seite der 
bisherige Vertreter, Ober⸗Verwaltungs⸗Gerichtsrath v. Goßler, in 
Ragnit⸗Pillkallen von den Liberalen der bisherige Abgeordnete Lande 
ſchaftsrath Häbler, in Oletzko⸗Lyck⸗Johannesburg von den Liberalen 
der bieherige Abgeordnete Gutöbefiger Hillmann aufgeſtellt. Die 
Centrumspartei hat für die beiden ermländiſchen Wahlkreiſe (Brauns⸗ 
berg⸗Hellsberg und Allenſtein⸗Röſſel), in denen fie früher fiegte, die 
bisherigen Vertreter Erzprieſter Pohlmann und Borowäft wieder 
aufgeſtellt. ro 

Im Wahlkreiſe Kulm: Thorn iſt von den Polen der frühere 
Candidat v. Szezaniecki⸗Nawra, im Wahlkreiſe Deutſch⸗Crone von 
den Liberalen der bisherige Abgeordnete Lehr (nationalliberal) aufger 
ſtellt. Der Präfident der Hauptverwaltung der Staatsſchulden, Gre 15 
zu Eulenburg (Vater des Miniſters des Innern), wird für den Reichs⸗ 
tag kein Mandat wieder annehmen; in dem von ihm vertretenen Wahls 
kreiſe Schlochau⸗Flatow wird von den Conſervativen Reg.⸗Präſident 
v. Flottwell (Marienwerder) aufgeſtellt. 3 

Im Wahlkreiſe Bromberg wird für den Fall der Ablehnung de 
Herrn Wehr⸗Kenſau von den Liberalen der Kreiögerichtörath Nolte x 
aufgeſtellt worden. 1 8 

Aus Norderditmarſchen, 27. Juni, wird der „Fl. N. Ztg.“ 
geſchrieben: „Die hervorragendſten Mitglieder der Landespartek 
haben nunmehr die Erklärung abgegeben, die Wiederwahl dis ſeite 
herigen Reichetags⸗Abgeordneten Hall zu unterſtützen, dagegen erklät n 
fie ſich entſchieden gegen die Candidatur des Herrn Krah.“ Dleſe 
Mittheilung iſt nach der „Kieler Ztg.“ nicht correct. Die Mitglieder 
der Landespartei werden nur unter der Vorausſetzung die Candidatt = 
Hall unterftügen: 1) daß der bisherige Vertreter Dihmarſchens nach 
wie vor auf dem Standpunkt ſteht, welchen er bei der Abſtimmung 
über das Soclaliſtengeſetz eingenommen und 2) daß die Parteigenoſſen 
des Herrn Hall die Candidatur von Hänel, Karſten und Meyer „eiftig 
und loyal!“ — in dem Sinne, wie es von dem Gentral-Wahlcomite 


der nationalliberalen Partei in Berlin dringend befürworlet Li 


unterſtützen. e 
Zu den merkwürdigſten Producten der diezmaligen Wahlcampagne 
gehört der Aufruf des für Herbert von Bismarcks Wahl wirkenden 
Comltes im 2. Meininger Wahlkreis, der ſeit nunmehr 11 Jahren 
durch Lasker vertreten wurde. Was nur irgend an Verkennung d 
Lage bisher geleiſtet worden iſt, findet ſich hier in kurzen Worten 
ſammengetragen: einem Reichstag gegenüber, der nach wenig Wo 
die Rechtsanwalts⸗Ordnung und die Gewerbe⸗Novelle, das Gerichte⸗ 
koſlengeſetz und eine erhebliche Zahl anderer Vorlagen mit den Re 
rungen vereinbarte, klingt es doch wirklich faſt komiſch, wenn es 
jenem Aufruf heißt: 0 3 Bu: 
„Die Reichsregierung hat durch die Auflöſung des Reichstages bewie 
daß ſie nach keiner Richtung bin mit der Mehrheit des Reichstages in 
Hang iſt und zweifellos trägt die Bücherweisheit der Reichstagsmehr 
nicht die kleinſte Schuld an dieſem Zerwürfniß. Die Reichsregierung 
eingeſeben, daß der plötzliche Uebergang von Schutzzöllen zu einem für 
Gegenſtande vollſtandigen Freihandel, nebft anderen vorübergehenden 
ſachen, als die Rüdwirkung vom Actienſchwindel und der orien 
Krieg, das deutſche Handwerk, die Landwirlhſchaft und die Induſtrie, 
einem Wort, die geſammte deutſche Erwerbsthätigkeit auf das tiefſte ge 
ſchädigt hat. Folge dieſer Erkenntniß ſeitens der höchſten Behörden iſt 
Erſetzung dreier maßgebender Miniſter durch Männer anderer Anſchauun 
Das Experiment des Freihandels iſt mitglüdt; Noth und Elend und 
werbsloſigkeit ſind die Früchte der unzeitigen Befolgung eines S ſtems, das 
an und für ſich herrlich wäre, wie der Gedanke des ewigen Friedens ( 
Aber es geht nicht, fo lange der Nachbar nicht das gleiche thut. Des 
müſſen wir einen Mann ſuchen, von dem wir ei find, daß er d 
gierung ſowohl in der erwähnten Richtung als auch in der Bekämp N 
Anarchie unterſtützt.“ = 
Die Landesperſammlung der vereinigten libe j 
Partei von Naſſau, welche am 30. v. M. daſelbſt tagte, hat 
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ning, Schulze⸗Delitzſch, Hilf und Thilen ius beſchloſſen. 
Ueber die Wahlbewegung im Großherzogthum Helfen ſchreibt 
man der „K. 3.“: Die Bewegung für die Reichstagswahlen 
ſcheint in unſerem Lande nicht ohne harte Kämpfe verlaufen zu 
wollen. In den drei oberheſſiſchen Wahlkreiſen find den bisherigen 
Vertretern v. Rabenau⸗Gießen (Reichspartel) und den Natlonalliberalen 
Wadſack⸗Alsfeld und Dr. Schröder⸗Friedberg (wovon erſterer zurücktritt 
zu Gunſten des Nationalliberalen Prof. Gareis⸗Gießen) confervative 
Candidaten in dem Grafen Friedrich zu Solms⸗Laubach, Gutsbeſitzer 
Zimmer und Hofgerichts⸗Advokat Dr. Curtmann entgegengeſtellt wor⸗ 
den. Der erſte hat auf dem erſten Reichstag den Wahlkreis Alsfeld 
vertreten, blieb für den zweiten Reichstag aber in der Minderheit. 
Die beiden anderen find aus der heſſiſchen Kammer als ſtark ultra: 
montan bezw. pletiſtiſch gefärbte Conſervatlve bekannt. Die Nusſichten 
dieſer Conſervativen ſcheinen alleſammt ſehr zweifelhaft zu ſein. In 
den ſtarkenburgiſchen Wahlkreiſen wird die conſervative Partei ebenfalls 
in den Kampf treten. Im Reſidenzkreis Darmſtadt erſcheinen Natio⸗ 
nalliberale, Fortſchrittspartei, Conſervative und Soclaldemokraten auf 
dem Kampfplage. Fabrikant Büchner (Fortſchritt), ſcheint von der 
Partei des bisherigen Vertreters, Steuerraths Welcker (natlonalliberal), 
unterſlützt zu werden als conſervativer Candidat wird der Oberconſiſto⸗ 
zialpräfident Dr. Goldmann genannt. In den beiden anderen durch 
Dr. Dernburg⸗Offenbach und Rentner Martin⸗Bensheim (beide natio⸗ 
nalliberal) vertretenen Kreiſen ſcheint nur des letzteren Wahl (für 
welche die Conſervatlven den ſchon einmal in großer Minderheit ge⸗ 
bllebenen Hofprediger Bauer⸗Berlin aufſtellen) geſichert, wogegen Dern⸗ 
burg (zuletzt in Stichwahl gegen Liebknecht gewählt) zwei Gegencandi⸗ 
daten, den conſervativen Oberdomänenrath Emmerling und einen 
Socialdemokraten, gegen ſich hat. Im Wahlkreiſe Heppenheim⸗Worms 
ſteht die Wiederwahl C. W. Heyl⸗Worms (nationalliberal) feſt und 
kann höchſtens von einem ultramontanen Minderheits⸗Candidaten (Hof⸗ 
gerichtsrath Frank) ein Verſuch gemacht werden, doch ohne jede Aus⸗ 
ſicht. Der 8. Wahlkreis (Alzei⸗Bingen) wird Dr. L. Bamberger 
wiederwählen. In Mainz⸗Oppenheim, wo der bisherige demokratische 
ohne Programm und Compromiß mit Unterſtützung der Nattonalllbe⸗ 
ralen gewählte Dr. Oechsner die für ihn ſehr unſichere Wiederwahl 
ablehnte, iſt der Landbezirk entſchleden national, deſſen ausſchlagende 
Mehrheit durch die Zerfahrenheit der Parteiverhältniſſe in der Stadt 
aber vollſtändig gelähmt. Der Ausſchlag liegt dort bei der kleinen 
über etwa 1200 Stimmen gebietenden demokratiſchen Partei, fo daß 
deren Enthaltung der ultramontanen und mit ihr gemeinſchaftlich 
operirenden ſocialdemokratiſchen Partei leicht das Uebergewicht geben 
kann. Die ultramontane Partei ſtellt wieder Moufang anf. 
In Würtemberg rechnen die von der Regierung unterſlützten 
FPreiconſervativen unter ſiebzehn Mandaten auf mindeſtens zehn; wobei 
ſie für die Glericalen die Behauptung der drei Wahlſitze Ravensburg, 
Biberach und Aalen und dann höͤchſtens zwei Nationalliberale und je 
einen Deutſcheonſeroativen und Volksparteiler rechnen. Bisher war 
Wäurtemburg durch acht Freiconſervative, je drei Nationalliberale und 
Clericale, zwei Volksparteiler und einen Fortſchrittsmann vertreten. 
Der Wahlwitterungsbericht der dortigen Regierungfreiconſervativen iſt 
aber, wie die „S. Pr.“ bemerkt, wohl mit Abſicht etwas ſanguiniſch 
gehalten. 
Der katholiſche Volksverein in Münchſen hat in ſeiner letzten unter 
Leitung des Dr. Sigl abgehaltenen Sitzung für die Wahlkreiſe München I 
und II Wahlenthaltung beſchloſſen. Gleichzeitig verwahrt ſich das 
„Vatld.“ gegen den Beſchluß des „Fr. Volksbl.“ wegen Unterflägung 
der bisherigen unterfränklſchen Centrumsabgeordneten unter der Bes 
dingung der Aufſtellung einer extremen Candldatur für den Wahlkreis 
Schweinfurt. Die vier clericalen Abgeordneten aus Schwaben Dr. 
Mayer (Donauwörth), Dr. Merkle (Kaufbeuren), Frhr. v. Aretin jun. 
(Illertiſſen) und Graf Fugger⸗Weißenhorn (Dillingen) haben die Zu⸗ 
ſtimmung zu ihrer Wiederaufſtellung gegeben. 


Ein öſterreichiſcher Rigi. 
Von A. von Rauschenfels. 
j Von Kartitſch in Tirol zieht ſich eine fünfzehn Meilen lange Ge⸗ 
bilrgskette in gerader Richtung von Weſten nach Oſten, deren Fuß 
nördlich von der Drau, füdlich von der Gall beſpült wird. Die 
hoöͤchſten Gipfel dieſes aus Kalk, Dolomit und Glimmerſchiefer beſtehen⸗ 
den Gebirgszuges find der Spitzkofel bei Linz, über 8000 Fuß, der 
Staffkogel oder Stawipfel, die Unholden, der Reißkofel und das Oſtkap 
der Kette, mit welchem dieſelbe bei Villach plotzlich abbricht, der circa 
6700 Fuß hohe Dobratſch, welcher von ihr durch die Einthalung 
von Bleiberg abgeſchnitten, eine ganz iſolirte Lage hat, ſo daß man ihn 
von Villach aus rings umgehen kann. 
Der Dobratſch iſt ſchon geraume Zeit bekannt, ja berühmt durch 
die herrliche Rundſchau, die fein Gipfel gewährt, und er eignet ſich auch 
zu einem alpinen Belvedere, wie nicht bald ein zweiter Berg in den 
Alpen, vermöge feiner Lage am Rande einer der bedeutendſten Nie: 
derungen derſelben und dadurch, daß er gegen das geradlinige Gailthal 
etwas vorſpringt, wodurch es ermöglicht wird, daſſelbe der ganzen Länge 
nach zu überſehen. 
70 Eine Partie auf die Villacher Alpe, wie der Dobratſch auch genannt 
wird, iſt am beſten zu unternehmen, wenn man von Villach Mittags 
aaufbricht und bis Bleiberg fährt, ein Weg von zwei Stunden, der an 
und für ſich recht intereſſant it; er führt über St. Martin nach Ober⸗ 
vellach, wo an der Vellach etliche zwanzig Waſſerwerke, Brettſägen, 
Mühlen, Eiſen⸗ und Stahlhämmer ihre ununterbrochene Thätigkeit 
entfalten. In Obervellach beginnt die gut eingehaltene Straße bergan 
zu ſteigen zu dem einſam gelegenen Gaſthaus Mittewald, wo ein Ver⸗ 


bindungsweg, aus dem oberen Drauthale von Weißenbach kommend, 
einmündet. Unweit davon geht ein Pfad ab nach dem Dorfe heil. 
Seis am Fuße der Oſtabdachung des Dobratſch, auf einem terraſſen⸗ 
förmigen Mittelgebirge mit einer wunderbar ſchönen Ausſicht auf den 
Vlllacher Thalkeſſel. Wer von Villach nach Bleiberg zu Fuß geht, den 
wird der kleine Umweg über h. Geiſt nicht gereuen; die Fahrſtraße 
geht aber von Mittewald, ohne das genannte Dorf zu berühren, im 
Weißenbachgraben anfangs etwas thalab, ſteigt aber dann in mehr⸗ 
fachen Windungen in der immer enger werdenden romantiſchen Felſen⸗ 
ſchlucht ziemlich ſteil bergauf bis zu den erſten Häufern von Hütten⸗ 
Dorf, wie dieſer Theil von Bleiberg heißt, und bald hat man nun das 
vorläufige Ziel der Fahrt erreicht. In Bleiberg, worunter man die 
drei bedeutenden Ortſchaften Bleiberg, Noͤtſch und Kreuth verſteht, 
giebt es mehrere Gaſthäuſer, wo man ſich mit dem Nöthigen zur 
Bergbeſteigung verſehen kann. 

Der nen angelegte, auch fahrbare Weg führt allmälig durch den 
Wald aufwärts, bis man auf die kahle, umfangreiche Kuppe gelangt; 
man braucht 4 bis 4% Stunden. Ein kürzerer Steig geht über 
den ſogenannten Lahner, er iſt aber fleil und des Gerölles wegen 
ermüdend. 

Bis zur Vollendung des projectirten Actienhotels, welches etwas 
unter der Kuppe des Berges errichtet werden ſoll, muß ſich der Dobratſch⸗ 
fahrer mit dem beſtehenden Unterkunftshaus begnügen, wo er ein 
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Wechſel der Standpunkte eine Generalüberſicht des ganzen Herzogthums 


[Partelſtimmen bezüglich der Wahlen.] Den Beginn des 
Wahlmonats eröffnet die „Voſſ. Zig.“ mit Betrachtungen, denen wir 
Folgendes entnehmen: 
Wir treten morgen über die Schwelle des Wablmonats. Es beginnen 
vier ſchwere Wochen für die Nation. Wahlen ſind immer einem Fieber ver⸗ 
aleichbar, für Deutſchland iſt es diesmal ein bitziges. Die Auflöſung des 
Reichs tages lag in der Luft, fie wurde ſchon bei dem Beginn der erſten Seſſion 
beſprochen. Die künſtlichen Aufregungen um Unterſchiede zwiſchen Forts 
ſchritt und Nationalliberalen ſind von dem Ernſt der Zeit weg⸗ 
gewiſcht, die Frage um die parlamentariſchen Errungenſchaften beherrſcht 
allgemein die Siluation. ... Inzwiſchen haben in den nächſten vier Wochen die 
Wähler ihre Schuldigkeit zu thun. Sie können ſicher fein, die Regierungs⸗ 
organe in jeder Geſtalt, die mit ihnen operirenden Conſervativen don allen 
garben, die Ultramontanen, chriſtlichen und atheiſtiſchen Social⸗Prieſter und 
emokraten, die Schutzflehenden in Zunft und Induſtrie, alle zuſammen in 
derſelben Aſſecuranz der Reaction ſich um ihre Stimmen bewerben zu ſehen. 
Mag dabei jeder Wähler thun, was er nicht laſſen kann, keinem wird jedoch 
zur Entſchuldigung gereihen, daß er zwiſchen Köͤnigsmord und Reichsrettung 
ohne Ausflucht unreitbar eingekeilt geweſen ſei und mit Verzichtleiſtung auf 
alle Illuſionen wird Deutſchland befriedigt ſein, wenn es einen feſten Kern 
von Zukunftsmännern wieder findet, an dem ſich aus dieſer Kriſis die Rück⸗ 
kehr zu den mehr als balbhundertjäbrigen Traditionen des Rechts⸗ und 
Culturſtaates wieder aufrichten und erheben kann. 
Die „Köln. Ztg.“ ſchildert die Wahlſituation, wie folgt: 
Die bevorſtehenden Reichstagswahlen ſind wohl die wichtigſten und 
entſcheidungsvollſten, die wir ſeit 1871 vorzunebmen gehabt haben. Die 
Stellung der Reichsregierung war feit 1871 nie fo unſicher und geheim ⸗ 
nißvoll, ihr Programm nie ſo zweideutig wie heute. Wir ſtehen vor der 
Frage, ob wir den Ausbau und die Befeſtigung des jungen Reiches fort⸗ 
führen wollen, wie ſie in beſter Uebereinſtimmung zwiſchen der Regierung 
und der liberalen Volksvertretung auf den liberalen Grundlagen von 1871 
fieben Jahre lang angelegt worden find, oder ob wir das während dieſer 
Zeit Gebaute wieder abtragen und einen Bau auf anderen, angeblich 
beſſeren, „conſervativen“ Grundlagen verſuchen ſollen. Dieſe Frage tritt 
an die Wähler heran; in Bezug auf fie müſſen die Wähler ſich in jedem 
Wahlkreiſe ſchluſſig machen und dann, je nach ihrer Entſcheidung, ihren 
Abgeordneten ſich auswählen. Die große liberale Partei, d. b. das 
auf einem weiten Maße individueller Freiheit und Selbſtverantwortlichkeit 
beſtebende echte Bürgerthum, iſt im deutſchen Lande nicht fo in zwei 
Theile geſchieden, wie ſeine Abgeordneten in den parlamentariſchen Körpers 
ſchaften. Die Zwsitheilung in „National⸗Liberale und „Fortſchrittler“ 
iſt in Wahrheit nur eine Abtheilung im Intereſſe parlamentariſcher Führung 
und Taktik. 
Der „Hannoverſche Courier“ äußert ſich über bie reactionäre 
Gegenbewegung: 
Das erſte Drittel der für die Vorbereitung der Neuwahlen beſtimmten 
Friſt iſt verſtrichen, obne daß eine Klärung der verwirrten Verhaltniſſe 
erreicht wäre, unter welchen die Wahlbewegung begann. Zwar der Ent⸗ 
ſchluß, der Socialdemokratie diesmal eine vernichtende Niederlage beizu⸗ 
bringen, ift, fo boffen wir, bei den Wählern mit jedem Tage fefter ge⸗ 
worden; aber ſelbſt die Ausſicht, zu diefem Zwecke die an ſich überflüfjigen 
Neuwahlen zu einer impofanten nationalen Kundgebung zu geſtalten, if 
derſchwunden: in denjenigen Wahlkreiſen, in welchen bisder Socialdemo⸗ 
traten gewählt waren, wird man dieſelben boffentlich überwinden, im 
übrigen Deutſchland aber iſt mit jedem Tage mehr der Kampf gegen die 
Socialdemokratie zurückgetreten binter die von den Regierungsorganen 
angeſtifteten Streitigkeiten unter den ſtaatstreuen Parteien. Deutlich ber⸗ 
vorgetreten ift das Beſtreben, an Stelle ſelbſtſtändig denkender Liberaler 
ſolche Abgeordnete zu erhalten, welche ſich zwar ebenfallda Liberale nennen, 
aber im Großen und Ganzen lediglich das Programm haben, nach den 
Wünſchen der Regierung zu ſtimmen. Endlich haben ſich durchaus offen 
und ungeſcheut die reactionären Abſichten des Altconſervatismus bervor⸗ 
gewagt. In dieſem Lager halt man es nicht mehr für nothwendig, zu 
verbehlen, daß man auf die Wablbeweouug und ihren Ausgang große 
Hoffnungen fegt. Unter ſolchen Umſtänden kann jedenfalls nicht beftritten 
werden, daß die Neuwahlen für die liberale Partei eine Gefahr enthalten; 
doch über den Umfang derſelben hat man, ſeit die Wahlbewegung begann, 
ſich kein klareres Bild zu machen bermocht, als am erſten Tage derſelben⸗ 


Ein Berliner Officiöfer ſchrelbt der „Elberf. Ztg.“ n. A.: Was 
die vielfach hervorgetretene Unterftellung betrifft, daß die Regie rung 
mit den Neuwahlen eine Reform der jüngſten Kirchengeſetzgebung be⸗ 
zwecke, fo zerfällt dieſe In ſinuation ſchon von ſelbſt, da der Reichstag 
ſich mit dieſem Gebiete gar nicht zu befaſſen hat. Wie dem aber 
auch ſei, die Regierung wird nie mals die in den letzten 
gegenüber ver⸗ 


Obdach und knappe leibliche Nothdurft, im Sommer und anfangs Herbſt 
auch meiſtens Geſellſchaft findet. 

In kurzer Zeit wird das Alles anders werden und ich ſehe ſchon 
im Geiſte die auf den Dobratſch wallenden Karawanen der Touriflen 
zu Fuß, zu Pferd und zu Eſel den bequemen Pfad beleben, und oben 
auf der Alpe alle Räume des entſprechend eingerichteten Hotels occu⸗ 
piren, ſehe Gruppen von bebrillten Herrleing und Fräuleins in 
grauen, braunen und rothen Plalds, die Fräuleins mit wallenden 
grünen, blauen oder ſchwarzen Schleiern, auf der Terraſſe vor dem 
Haufe ihre Dollonds erproben, ſehe koſtbaren Spectalitätenrau in die 
Luft aufſteigen und vom Windeshauch verwehen, faſt ſo im Nu, wie 
der Ruhm vieler moderner Dichter vergeht. Und drinnen im Saal 
vernehme ich Fortepianogeklimper, das Knallen der ſpringenden Cham⸗ 
pagnerpfropfe und das „bitte gleich“⸗Rufen ſchwarzfrackiger Kellner 
und ſehe Whiſt ſpielen und noch ganz andere, aber fo hoch über der 
Meeres- und Polizeifläche erlaubte Spiele, und ach, erblicke arme zer: 
lumpte Bleiberger Bergmannskinder, die ſich an die Gäſte drängen 
mit Sträußchen von Edelweiß und Raute, zu zwei Groſchen das 
Sträußchen, ohne der Barmherzigkeit Schranken zu ſetzen. Und dort 
auf dem grünen Tiſche liegt ein Chagrin gebunden das Gedenkbuch 
und daneben ſteht das zierliche Tintenfaß und ſchon ganze Seiten des 
Gedenkbuches find voll geſchrieben in Proſa und in Verſen, in deutſcher 
Sprache und in allen übrigen, die ſich nur halbwegs eines Schriſt⸗ 
thums berühmen mögen. Und wenn zufällig einmal der Comptable 
eines der Rigi⸗Hotels ſich herauf verirren ſollte, es bliebe ihm wahr- 
haftig nichts übrig, als auszurufen: tout comme chez nous! O 
dann der ſteinalte Dobratſch ſich nicht einmal wieder rütteln und 
ſchütteln wird wie im Jahre 1348 im heiligen Zorn und Ingrimm 
ob all dem profanen Treiben? Wer weiß; eine Volkstradition prophezeit 
einen zweiten Bergſturz. 

Was nun die berühmte Rundſchau anbelangt, fo iſt ſelde ſowohl 
bei Sonnenuntergang, als bei Sonnenaufgang gleich intereſſant. 

Ungefähr in der Richtung gegen Norden beginnt über einem 
Meere von Bergrücken, Kuppen, Gipfeln und mehr oder minder grünen 
oder braunen Bergſpitzen, ein weitgedehnter Gürtel von Gletſchern, 
der mit dem Hochalmſpitz anfängt und ſich in der Länge eines Horizont⸗ 
quadranten bis zu den Dolomitzinken Tirols fortſetzt; er umfaßt die 
geſammte Gletſcherwelt von Kärnten, Salzburg und des öftlichen Tirols; 
der Großglockner dominirt über ſelbe durch feine Höhe, aber nicht durch 
das Impontrende feiner Erſcheinung, worin ihn die Ankogel⸗ und 
Venediger⸗Gruppe weit übertrifft. Den zweiten Viertelkreis der Ge⸗ 
ſichtslinie begrenzen die kahlen Kalt: und Dolomitſpitzen des öſtlichen 
Tirols, Friauls und der Juliſchen und Gailthaler Alpen in Kärnten; 
die Gipfel des Monte Strega, Monte Canino, Montaccla, des Man: 
hart und der Unholden ragen hoch auf aus dieſer tauſendfach gezackten 
und durchbrochenen Felſenmauer. Gegen Südoſten ſetzt ſich dieſe Felſen⸗ 
wand in ungemein ſcharfer Profilitung fort, vom dreigipfligen Triglav in 
Krain bis zum Bacher in Stelermark. Mildere Formen weiſen die Berg⸗ 
ketten des Nerboftend, die ſich zumelſt als gedehnte Bergrücken ohne ſonder⸗ 
lich charakteriſtiſche Erhebungen repräſentiren. Im Detail genießt man bei 


!!!!! ̃——!. ̃ ᷣ ͤ .,... ͤ vy . 8 
— — . ß—— — — ¹n— e ä— m —— — — ——[ä — — — — 
@ EL: 2 — 


tretenen Anſchauungen ändern, ſondern dle Rechte von Kaſſer 


und Reich treu wie bisher gegen die Uebergriffe einer herrſchſüchtig 
Hlerarchie wahren. griffe einer herrſchſüchtigen 


Deutſchland. 


Berlin, 29. Juni. [Das ſocialiſtiſche Central⸗Wahl⸗ i 
für Berlin] bielt am 18 d. Mts. Abends in der Beton eines 
im Potsdamer Viertel wohnenden Parteigenoſſen feine erſte conſtituirende 
Verſammlung ab. Das Comite beſtebt aus 7 Perſonen und ift folgender⸗ 
maßen conſtituirt: Anders General⸗Vertrauensmann für den erſten, Schiele 
für den zweiten, Daſty für den dritten, Ecks für den vierten, Fiſcher für den 
fünften und Greiffenberg für den fehsten Berliner Reichstagswahlkreis. 
Der ſiebente, Herr Tiedt, fungirt als Kaſſirer. Der Vorſitzende des Central⸗ 
Wabl-Comite's ift der Cigarrenarbeiter Ecks. Dieſer aus 7 Perſonen bes 
ſtehenden Verſammlung wohnten ein Polizei⸗Lieutenant und ein Polizei⸗ 
Wachtmeiſter bei. In einer dieſer Verſammlungs⸗Kellerwohnung gegenüber 
belegenen Garten⸗Reſtauration ſaßen zwei Schutzleute mit heruntergelaſſenen 
Schuppenketten, ein Umſtand, der bekanntlich den dienſtlichen Charakter der 
Schutzleute anzeigt. Außerdem patrouillirten noch vier Schutzleute in der 
Nähe der betreffenden Kellerwobnung. Herr Ecks ſtellte an den Verſamm⸗ 
lungseinberufer, Herrn Greiffenberg, die Frage, weshalb er dieſe Comite⸗ 
Sitzung, allem bisherigen Uſus zuwider, polizeilich angemeldet habe? 
Greiffenberg antwortete: Er wiſſe wohl, daß Wabl⸗Comite⸗Sitzungen nicht 
angemeldet zu werden brauchen; um jedoch unbehelligt zu tagen, habe er 
die Sitzung bei der Polizei angemeldet. — Auf Antrag des Herrn Ecks 
wurde beſchloſſen, beim Polizei⸗Präſidium anzufragen, ob Comite⸗Sitzungen 
wahrend der Wahlperiode einer polizeilichen Anmeldung bedürfen. Sollte 
das olizei⸗Praſidium dieſe Frage bejahen, dann werde man den Vorſitzen⸗ 
den des Wabl⸗Comite's mit abjoluter Machtvollkommenbeit betrauen, um 
ſomit haufige Comite⸗Sitzungen unnöthig zu machen. — Des Weiteren 
wurde beſchloſſen, ſpäteſtens am 2. Juli ein Wahlflugblatt erſcheinen zu 
laſſen und daſſelbe von Haus zu Haus, von Stube zu Stnbe zu colportiren. 
uch durch oͤffentliche Wahlverſammlungen ſolle für die aufzuſtellenden 
Candidaten gewirkt werden. — Endlich wurde noch beſchloſſen, an den bis⸗ 
derigen Candidaten feſtzuhalten. Es candidiren alſo im erſten Berliner 
Reichstagswahlkreis: Redacteur Johann Moſt, im zweiten Schriftſetzer Auguſt 
Baumann, im dritten Buchhändler Heinrich Rackow, im vierten Cigarren⸗ 
Fabrikant Fritzſche, im fünften Zimmerer Otto Kapell und im ſechsten Re⸗ 
dacteur Wilhelm Haſenclever. 3 
HD Berlin, 30. Sant. [Congreß nachrichten. — Oeſter⸗ 
reichiſche Oecupation. — Oſt⸗Rumelien.] Die bulgariſche 
Frage darf man jetzt wohl als erledigt anſehen und damit hat der 
Congreß das ſchwierigſte Stück ſeiner Aufgabe vollendet. Was nun 
noch kommt, kann freilich noch zu lebhaften Auseinanderſetzungen 
zwiſchen den unmittelbar Betheiligten führen, wie das geſtern hin⸗ 
ſichtlich der Occupation Bosniens und der Herzegowina der Fall ge⸗ 
weſen iſt; aber im Großen und Ganzen iſt die Entſcheldung in den 
vertraulichen Beſprechungen der Vertreter der leitenden Mächte bereits 
feſtgeſtellt. Das gilt auch beſondeis von der gedachten Occupation, 
zu der Oeſterreich⸗Ungarn geſtern durch Congreß⸗Beſchluß ein foͤrm⸗ 
liches Mandat erhalten haben ſoll. Würde ſich dieſe Nachricht auch 
als verfrüht herausſtellen, fo it doch ſicher, daß alle Mächte über die 
Nothwendigkeit der Occupation vollkommen einig find und ſelbſt die 
Türkei nur in Betreff der Modalitäten Widerſpruch erhebt. Mehemed 
All hat geſtern verlangt, daß die Oeſterreicher nicht länger in Bosnien 
und der Herzegowina blieben, als die Ruſſen in Bulgarien und Ru⸗ 
melſen, und daß die Einkünfte des Landes auch während der Dauer 
der Occupatlon nach Konſtantinopel abgeliefert würden. Dem foll 
Graf Andraſſy entſchieden entgegengetreten fein und es iſt höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß, wenn auch wirklich vom Congreß eine Schranke für die 
Occupation gezogen werden ſollte, Oeſterreich ſich ſchließlich nicht daran 
ehren und aus den Ländern, die es einmal beſetzt hält, nicht wieder 
berausgehen wird. Es dürfte ſich zu großen Ausgaben für Beſſerung 
der Verkehrswege und für ſonſtige Förderung cultureller Zwecke ent: 
ſchließen müſſen, wenn wirklich für die Pacificatton der zurückgebliebenen 
Gegenden und Volksſtämme etwas Nachhaltiges geſchehen ſoll und 
wenn ſchließlich die Türkei ihre Länder zurückfordern würde, könnte 
Oeſterreich eine Koſtenrechnung aufſtellen, an deren Bezahlung bei den 
Inanzverhältniffen des ottomaniſchen Reiches fo leicht nicht zu denken 
wäre, — Was die Grenzen des neuen Ofl-Rumeliens betrifft, fo hat 


Kärnten von Pollinig an der weſtlichen bis zur Koralpe an der öſllichen 
tenze, und vom Villacher Mittagskogel im Süden bis zum Gradeſer 
gleichen Namens im Norden. Die Niederungen von Villach, Klagen⸗ 
futt, Bleiburg u. ſ. w. erſcheinen von hier oben, da die trennenden 
Hügelrücken verſchwinden, gleich einer einzigen großen Ebene, auf deren 
grünem Teppich Städte, Märkte, Dörfer, Kirchen, Schlöſſer die weißen 
Lichter wunderſamer Deſſins bilden, zu denen die dunklen Wälder der 
Hügel und niedrigen Berge die Schattirung hergeben; dazwiſchen blitzen 
die Spiegel des Wörther-, Oſſiacher⸗ und Faaker⸗Sees herauf und hie 
und da ein Stück der vielfach gewundenen Dran, nicht anders, als 
ſielen Sonnenſtrahlen auf die Fagetten coloſſaler Demantſteine. Einen 
prachtvollen Anblick gewährt dad Drauthal bel Spittal, wo der ſchöne 
Millſtätter See nur durch einen Waldſttetfen von der Lurniſchen Ebene 
getrennt zu fein ſcheint. Aber noch großartiger präſentirt ſich das 
Gailthal, deſſen Fluß man in feinen hundertfältigen Schlangenwindun⸗ 
gen bis hinauf gegen Kötſchach verfolgen kann. Er iſt eine lang⸗ 
gedehnte Avenue, umſäumt von den maleriſch profilirten Abhängen der 
Juliſchen und Gallthaler Alpen, die ſich thalaufwärts immer enger an 
einander ſchieben, im Vordergrunde mit ſcharf abgegrenzten Contouren, 
mit milderen in der Mitte, bis endlich im Hintergrunde, an der 
Grenze von Tirol, Bergeshang und Thal in fanften Duft verſchwim⸗ 
men und ein bläulicher Nebelſchleier ſelbſt dem bewaffneten Auge die 
Schreckniſſe der dort oben ſich aufthuenden Hochgebirgswelt wohlthätig 
verbirgt. Der Contraſt zwiſchen den ebenen, grünen Triften des 
Thales und dem wild zerriſſenen Dolomitgeſchröͤfe, welches daſſelbe 
gegen Süden umrandet, iſt überaus merkwürdig und dürfte, wenn er 
auch ein zweites Mal in den Alpen vorkommt, doch nirgends von 
einem ſo günſtigen Standpunkt, wie der Dobratſch iſt, und in ſolcher 
Ausdehnung zu überblicken ſein. 

Auf den hoͤchſten Punkten des Dobratſch ſlehen zwei Kirchlein, 
eines von den deutſchen, das andere von den windiſchen Anrainern 
des Berges zum Andenken des furchtbaren Bergſturzes geſtiftet, der 
um die Mitte des 14. Jahrhunderts von dieſen Höhen in das Gall⸗ 
thal niederging. | A 

Ein jäher Felſenpſad führt unweit der windifchen Kirche in's Gail⸗ 
thal hinab nach Nötſch, aber es iſt nicht ſehr gerathen, ihn zu be⸗ 
treten, einmal wegen der außerordentlichen Steile, die ihn faſt un⸗ 
practitabel macht, und dann wegen der Gefahr, meldet man ſich aus⸗ 
ſetzt, von den Steinen erſchlagen zu werden, die mter den Klauen der 
an den Felswänden herumkletiernden Ziegen ſich loslöſen. 

Das Beſte it, auf dem bequemen neuen Weg hinabzuſteigen nach 
Bleiberg, wo auch der Laie durch Vornahme einer Grubenfahrt oder 
Beſichtigung einer der mehrfach vorhandenen Mineraltenſammlungen 
ſehr belehrende Anregung finden wird; insbeſondere dürfte in letzteren 
der opalifirende Muſchelmarmor hoͤchlich intereſſiren, der jetzt fo ſellen 
vorkommt. Von Bleiberg kann man auch Über Kreuth in's Gailthal 
hinabſteigen. 


Dichter und Bauer. 
e Auf dem Frledhofe zu Schoppenau im Bregenzer Walder hebt 
ſich, beſchattet von uralten Linden, ein grüner Grabhügel, unter dem 
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nachträglich 


£ „ SL a2 
och durchgeſetzt, daß Burgos mit einbegriffen 
damit die Provinz eines brauchbaren Hafens nicht entbehre. 
Die Grenze wird alſo ſüdlich von dieſer Stadt au das ſchwatze Meer 
flogen. Den chriſtlichen Gouverneur von Di: Rumellen ernennt und 
entläßt die Pforte in Uebereinſtimmung mit den Mächten des Berliner 


Rußland 
wird, 


Die innere Ordnung wird von einer nationalen Mill; 
aufrecht erhalten, an deren Spitze ein von den Mächten ernannter 
General fieht. Die Türken erhalten das Recht der Beſetzung der 
Balkanpäſſe und das freie Garniſons⸗ und Durchzugsrecht in Rumelien, 
mit der Einſchränkung, daß nur reguläres Militär auf Koſten der 
Pforte und ohne jede Belästigung der Bevölkerung kaſernirt wird. 
Innerhalb des rumeliſchen Gebiets darf die Pforte keine Befeſtigungen 
anlegen, dagegen bleibt es ihr unbenommen, die Südgrenze auf tür: 
kiſcher Seite in Vertheldigungszuſtand zu ſetzen. 

A Berlin, 30. Juni. [Verſchledene Parteikundgebun⸗ 
gen. — Wahltaktik der Ultramontanen. — Berliner 
Wahlausſichten.] Das Wahlprogramm der deutſchen Volkspartet, 


Congreſſes. 


welches in Heilbronn am 23. Juni beſchloſſen iſt, zeigt deutlich, daß 0 


die Partei mit denjenigen Anhängern, die mehr und mehr ins ſoclal⸗ 
demokratiſche Heerlager gedrängt waren und drängten, gebrochen hat. 
Deutungsfähig iſt der Satz, wonach man von dem Reichstagsabgeord⸗ 
neten verlangt, daß er eintritt „für die Hebung des Volkswohlſtandes 
. . . durch gleichmäßige und wohlfeile Frachttarife.“ Sollen 
demnach in Uebereinſtimmung mit dem, in dieſer Beziehung neuerdings 
auch vom Reichskanzler acceptirten Programm der Agrarier alle Diffe⸗ 
zentialtarife der Eiſenbahnen ausgeſchloſſen werden? Dem entgegen 
cheint doch unter denjenigen, welche die Frage nach volkswirthſchaft⸗ 
lichen Grundſätzen und Erfahrungen vorurtheilsfret prüfen, die Anſicht 
maßgebend zu werden, daß die Tarife kein Gegenſtand willkürlicher 
Feſiſetzung, ſondern natürliche Producte der wirthſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe find, daß das Streben nach Tarifeinheit die Erhöhung vieler 
Tarifſätze zur nothwendigen Folge haben muß, und die Differentlal⸗ 
tarife auf wohlſellere Frachttarife hinführen. — Der Wahlauftuf 
des Centrums bringt am wenigſten neues. Es hat diesmal bet den 
Wahlen die beſte Poſitlon unter allen Partelen. Der eigentliche 
Kampf, der Kampf gegen die liberalen Parteien geht es nichts an; 
ede Schwächung der liberalen Parten verſtärkt die Kraft des Cen⸗ 
trums, ſofern nur nicht die Gonfervativen allein die Majorität er⸗ 
alten. In den einzelnen Wahlkreiſen, in denen die Stimmen der 
Clericalen moͤglicherweiſe den Ausſchlag zwiſchen conſervativ und libe⸗ 
ral geben, werben die Conſeroativen in ihren Wahlaufrufen ganz un⸗ 
verholen um ihre Stimmen: „Möge es uns bald vergönnt fein, den 
Tag zu erleben, wo der unheilvolle Kampf, der zwiſchen der Staals⸗ 


gewalt und der katholiſchen Kirche entbrannt iſt, zur Beruhigung der D 


Gewiſſen und zur Freude aller Vaterlandsfreunde durch eine für die 
beiden, ſich noch immer gegenüber ſtehenden Parteien befriedigende 
Verſtändigung ſein Ende erreicht.“ So heißt es z. B. in einem 
Candidatenaufruf des Freiherrn von Minnigerode an die Wähler in 
Elbing⸗Marienburg. Die Erläuterung giebt die Wahlſtatiſtik. In 
jenem Kreiſe ſiegte 1877 in engerer Wahl mit dem Centrum der 
Ülberale Hausburg, weil im erſten Wahlgange neben 3986 liberalen 
Stimmen 2904 clericale und nur 2202 conſervative Stimmen abge⸗ 
geben wurden. Im ganzen Wahlkreiſe find nur 27 pCt. Katholiken. 


Dennoch können fie leicht den Ausſchlag geben. Hätte hier v. Minnl⸗ Beh 


gerode aus dem Programm der Deutſcheonſervatlven vom 7. Juni 
1876 die auf Beendigung des Culturkampfes bezüglichen Sätze wieder⸗ 
holt, ſo würden die Clericalen auf ſolchen Speck nicht anbeißen. Es 
werden ihnen daher ſchmackhaftere allgemeine Redensarten vorgehalten. 
— uebrigens ſtehen die Wahlausſichten des Centrums in den von 
ihren Mitgliedern beſetzten Reichswahlkreiſen, allen Berichten nach, 
aünſtg. Die Clericalen werden aller Wahrſcheinlichkeit mit der glel⸗ 
„zen Anzahl Abgeordneter in den neuen Reichstag eintreten, die ſie im 
aufgelösten beſaßen. Eine Vermehrung ihrer Sitze iſt wohl nicht zu 
befürchten, da die wenigen, mit einer Mehrzahl katholiſcher Bewohner 
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biefigen Vereine beſchränken. Die Berliner Vereine ſeien wohl berechtigt, 
alle ehemaligen Krieger Deutſchlands zur Theilnahme an dieſer Kundgebung 


dieſen werben gehalten werden. — Die glänzende Rede, welche Virchow 
im 6. Berliner Wahlkreiſe im großen Borſig'ſchen Saale am vorigen 
Freitag gehalten und die gute Aufnahme, die fie und die Klotz'ſche 
Candidatur auch bel den Nationalliberalen jenes Wahlkreiſes gefunden 
hat, geben Hoffnung, daß in Berlin wenigſtens die reactlonäre Strö- 
mung ihren Hoͤhepunkt überſchritten hat. 

% [Die Vorſtände der Kriegervereine Berlins und der um; 
Lem waren geſtern (Freitag) Abend im Reſtaurant Leipzigerſtraße 63 
verſammelt, um zu berathen, in welcher Weiſe aus Anlaß der letzten Vor⸗ 
gänge dem Kaiſer ſeitens ſämmtlicher Vereinsmitglieder ein Zeichen ibrer 
unveränderten Treue und Anhänglichkeit zu geben ſei. Vertreten waren 
30 Vereine mit circa 4000 Mitgliedern. Herr Schulz von den Vierund⸗ 
zwanzigern eröffnete die Sitzung und wies darauf hin, daß die Kriegervereine 
den fluchwürdigen Attentaten auf die geheiligte Perſon des Kaiſers, ſowie 
den immer offener hervortretenden Umſturzbeſtrebungen der Socialdemokra⸗ 
ten gegenüber ganz beſonders verpflichtet ſeien, aus ihrer bisberigen Zurück⸗ 
baltung herauszutreten, um jenen Aufrührern zu zeigen, daß die ehemaligen 

rieger auch noch eine Macht ſind, mit der ſie zu rechnen hätten. Im An⸗ 
ſchluß bieran bemerkt Herr Illing, daß eine fo große Körperſchaſt, wie die 
ier vertretene, dem Kaiſer auch eine jo bedeutende Ovation darbringen müſſe, 
daß man noch nach Jahrhunderten daraus erſehen könne, was die Krieger⸗ 
vereine bei den meuchleriſchen Angriffen auf den oberſten Kriegsherrn ge: 
fühlt batten. Herr Dierſch meint, man dürfe ſich dabei nicht blos auf die 


einzuladen. Es würde einen noch viel tieferen Eindruck machen, wenn eine 
fo impoſante Körperſchaft (der „Deutſche Kriegerbund“ allein umfaßt in den 
zu ihm gehörenden Vereinen über 30,000 Mitglieder) vor den Kaiſer träte 
und zu ihm ſpräche: „Vater, bier ſiehſt Du uns, noch immer bereit, Gut 
und Blut für Dich daran zu geben!“ — Nun werden folgende Vorſchläge 
gemacht: 1) Die Ovation darin beſtehen zu laſſen, daß eine Vereinigung 
e e Kriegervereine zu einem einigen großen Bunde herbeigeführt 
* 

kehr des Tages zu einem palriotiſchen Zwecke verwandt würden, an welchem 
der Kaiſer ſeine erſte Ausfahrt machen werde; 3) einen Parademarſch an 
dem kaiſerlichen Palais vorüber zu veranſtalten und 4) eine künſtleriſch 
ausgeführte Adreſſe mit der Unterſchrift aller daran beiheiligten Vereine an 
den Kaiſer zu richten. Die beiden letzteren Vorſchläge finden den ungetheil⸗ 
ten Beifall der Verſammlung. Es wird eine Commiſſion von 5 Perſonen 
gewählt und mit der Ausführung der Adreſſe betraut. Der Parademarſch 
5 der Nüdlebr des Kaiſers von deſſen zu nehmendem Landaufentbalte 

en. 


einen Fonds zu ſtiften, deſſen Zinſen alljährlich bei der Wieder⸗ 


Nach 14 Tagen wird eine allgemeine Verſammlung behufs Vor⸗ 
legung der Adreſſe und Beſchlußfaſſung über die Einladung aller deutſchen 
Kriegerpereine ie Theilnahme an dem Paräbemarſch ausgeſchrieben werden. 

Nach der tahnung des Herrn Konrad, die Vereinsmitglieder möchten 
als erſte Ovation ihre Geſinnung an der Wahlurne zum Ausdruck bringen, 
ſchließt die Verſammlung mit einem dreifachen Hoch auf das einige Deutch 
land und feine vereinigten Krieger, ſowie auf den Kaiſer. 

[Die Wiederherſtellung des Katſers] hat, wie die „Poſt“ 
chreibt, im Laufe dieſer Woche ſehr erfreuliche Fortschritte gemacht. 
ie Heilung der Wunden verläuft, wenn auch langſam, doch in 
günſtigſter Weiſe. Der Allgemeinzuſtand der Kräfte hat ſich ſichtlich 
gehoben. Die bewunderungswürdige geiſtige Friſche und Heiterkeit 
der Stimmung, welche dem Kalſer auch in dieſer ſchweren Prüfung treu 
geblieben iſt, trägt weſentlich zu dem günſtigen Verlauf des Hellungs⸗ 
procefied bei. 
lem Untergange des „Großen Kurfürſten“.] Die Taucher, 
die ſich am 28. d. Mis. an Bord des Wracks des „Großen Kurfürſten“ be⸗ 
aben, berichten, ſie hätten die Lauſplanke ſo vollgepfropft mit Leichen ge⸗ 
unden, daß es unmoͤglich war, ſie wegzuſchaffen. Die Mannſchaften ſind 
augenſcheinlich ertrunken, als ſie nach dem Verdecke zu eilen beabſichtigten. 


— 


ehn weitere Leichen find geborgen und auf dem Friedhofe zu Folkeſtone 
beerdigt worden. Das deulſche Panzerſchiff „König Wilhelm“ ſegelte am 
Donnerstag Abend bon Spitbead nach Wilhelmshaven. Ein im Nathbaufe 
von Folkeſtone am Freitag Nachmittag ſtattgefundenes großes Militär⸗Con⸗ 
cert hat einen Reinertrag von über 40 Pfd. Sterling für die Hinterbliebe⸗ 
— 5 beim Untergange des „Großen Kurfürſten“ verunglückten Seeleute 

[Die Wilhelmſpende.] Wir haben im Inſeratentbeile unſeres vor⸗ 
letzten Blattes den Aufruf eines Comites veröffentlicht, welches unter dem 
Vorſitz des Generalfeldmarſchalls Grafen von Moltke zuſammengetreten iſt, 
um das deutſche Volk zu einer Geldſammlung aufzufordern, deren Reſultate 
zu einem allgemein wohlthätigen Zweck verwendet werden ſollen. Wir 
empfeblen dieſen Aufruf um ſeines edlen, echt patriotiſchen Zieles willen 


das Herz eines Dichters ruht. Der vor ſſeben Jahren verſtorbene] ſeiner Armuth heraus nach geifliger Unabhängigkeit firebte, daß er 


Günſtling der Muſe und Verfolgte des Geſchickes hieß Franz Michael 
Felder. Selten wohl iſt ein Leben von den erſten Tagen an bis zum 
letzten Hauche ein fo ununterbrochener Kampf und eln ſo ſtetiges 
* nnen als ne 

n den Thälern, wohin der frifche Hauch der Neuzeit nur lang: 
ſam vorbringt, wo die heutige Prieferfgaft, jeden Lichtſttahl ſerglanz 
fernhält, laſten noch die drückenden Uebel der Unwlſſenheit und des 
Aberglaubend. Wehe dem, den das Geſchick mit einem freien Blicke, 
mit der Begeiſterung des wahren Dichters begnadet hat! Von jenem 
Tage an, als in der Seele des Knaben das Bild einer andern, geiſti⸗ 
gen Welt aufging, die ſich grell von den Erscheinungen abhob, die 
er nie war fein Dafeln für einen Kampf ber 
ſtimmt, e in ruheloſer A em ihm ge⸗ 
ſteckten Ziele aufreiben ſollte. heloſer Arbeit lange vor dem ihm ge 


Im Jahre 1848 horte der neunjährige Knabe zuerſt das Rauſchen 
jener gewaltigen Wogen, von deren Schall auch die se Thaler 
ſeines Heimathlandes widerhallten. Bis dahin hatte er fill und 
ſreudenlos fein Leben hingeträumt; ein Kind armer Bauern, durch 
den Verluſt eines Auges ſchwer getroffen, durfte er nicht einmal an 
den munteren Spielen der Dorfjugend Theil nehmen, weil der ängſt⸗ 
lichen Mutter ſtets um feine Gefundheit bangte. So baute und lebte 
er eine Welt für ſich. Da als auch in Oeſterreich die dichte Finſter⸗ 
niß einer ungewiſſen Dämmerung wich, da fühlte ſich auch unſer 
Bauernknabe, deſſen rege Phantasie im Stillen das Saatfeld bereitet 
hatte für neue Ideen, wunderſam ergriffen. War doch ſelbſt feinem 
Vater die Ahnung einer beſſeren Zeit aufgegangen, und an der Seite 
ſeines Söhnleind las er mit dieſem bis in die tiefe Nacht Alles, was 

ihm nur darbot. Die Helden der Volksbücher „Siegfried“, 
„beimontinder‘‘, ſowie die Helden des drelßiglährigen Krieges und 
5 ten eſiſchen Geſtalten der Gegenwart, die ſie aus Zeitungsberichten 
kann ichn en das Leben und die Träume Beider aus. Eine Welt 
von ſo Geſtalten war es, die ſeine jugendliche Phantaſie bevöl: 


behrte, ſich in ſeinem Innern nur ein um ſo helleres 
— Aber hm der gen Glücke wurde ihm plötzlich der Vater 
entriſſen, mit 0 geben Freund und Theilnehmer feiner Freuden. 

Der Ernſt de 5 leinen an den kaum dreizehnjährigen Kaben 
W fortan diente dür Mutter mit angeſtrengtem Fleiße als 
nacht und half ihr das dürftige Heimweſen in Stand halten. Die 


fand den von der Laſt des eten üb 
ſeinen Büchern; denn das kleinſte Erſparniß ae 82 5705 Dee 


das Antlitz des Knaben des Einen Lichtes ent⸗ f 


vermeſſen und frevleriſch an die alten Ordnungen taſtete, unbeküm⸗ 
mert um das, was den Vätern ſo lange als wahr und recht gegolten. 
Er mußte endlich, dem Haſſe der Thoren und blinden Glaubenseiferer 
weichend, fein Heimathsdorf meiden. Wie ein Geächteter zam er an 
die Ufer des Bodenſee 8. Er begann an der Menſchheit zu verzweifeln; 
hatte er ja doch nur in einer idealen Welt gelebt und wie jeder feu⸗ 
rige überzeugungstreue Apoſtel nicht mit den Verhältniſſen der Wirk: 
lichkeit gerechnet. Doch ſollte ſein Leben nicht ganz glanzlos dahin⸗ 
gehen. Was man am wenigſten glauben durfte und was er vielleicht 
ſelbſt kaum gehofft, hat er gefunden: eine treue Gefährtin ſeines 
Lebens, die ihn liebte, die ihn ſchätzte, verſtand. Sie verſohnte ihn 
wieder mit dem Leben, ließ ihn Heimath und Landsleute wieder lieb 
gewinnen und begeifterte ihn zu frohem Schaffen. 

Felder trat zum erſten Male mit einem Werke in dle Oeffentlich⸗ 
kelt, das ein treues Spiegelbild des Volkslebens in ſeinem Vaterlande 
darbot: „Nümmamüller und das Schwarzokadpele.“ Ein glücklicher 
Zufall machte ihn mit Hildebrand, dem wackeren Gelehrten bekannt, 
der überraſcht war von der Friſche und Urſprünglichkeit des Geiſtes, 
welcher ſich in den Schriften Felders ausſprach. Er machte ihn dem 
größeren Publikum bekannt durch die „Gartenlaube“; aber in Oeſter⸗ 
reich wurde er abſichtlich todtgeſchwiegen. Er beklagte es oft, daß man 
hler an ſeinen Büchern und Schickſalen, „die im Norden mit 
gütiger Freudlichkeit aufgenommen wurden“, kühl und abweiſend 
vorübergehe. „Doch meine Leipziger Freunde machen mir Hoffnung 
anf eine Zeit, wo nicht mehr die blaſſe Sorge ſich an meinem Schreib: 
tiſch aufrichten und ich lleblichere Geſtalten ſchauen werde.“ 

Aber das Schickſal hatte feinen ſchwerſten Schlag noch zurückge⸗ 
halten; es ſtarb im Auguſt 1866 feine Frau, die ihm Alles geweſen. 
Sie, die ihm halbe Nächte lang vorgeleſen, feine poetlſchen Ergüſſe 
aufzeichnete, fein geliebtes Weib, die Mutter von fünf Kindern, war 
für immer don ihm geſchleden und mit ihr ein Theil von feinem 
Selbst, fein Beſtes. Dieſer ſchwere Verluſt brach fein Herz; noch 
and er fo viel Kraft, eine Art Selbſſcharakteriſtie in den „Sonderlin 


Kindheit an in der Schmiede des 


Lebens ſtahlhart gehämmert worden, der im Ringen nach den hoͤchſten 
Ideen — Nische, im Kampfe mit Unverſtand und Zelotismus 
wie ein tragischer Held leidet und untergeht, deſſen Leben 5 gewiß 
einen tiefen, bedeutungsvollen Inhalt. Michael Felder ſtarb, 30 Jahre 
alt, an einem Lungenleiden im Beginn feiner poetiſchen Entwickelung 


am 26. Aprkl 1869. 


eee eee 
a T Wilhelm.] Neben den Kornblumen und 
eee Ut che Lebe und deutſche Treue dem Kaiſer 
Wilhelm die unſelige That vom 2. Juni vergeſſen zu machen ſuchen, ſei 
auch der »uftige Kranz nicht dergeſſen, mit welchem die ſpaniſche Nation 
den Kaiſer ihre Verehrung bezeugt. Die Madrider Zeitung „El Parla⸗ 
mente“ bringt aus der Feder eines der nambafteften Jvurnaliſten Spaniens, 
des D. Juan Perez de Guzman, in ihrer Nummer vom 11. Juni einen 
Artitel voll Blumen der Poeſie, einen Aufſatz, geſchrieben mit dem warmen 
Gefühl andaluſiſcher Herzen, dem wir Nachſtebendes entnebmen: 

Die ſchönen Charakterzüge aus dem Leben des neuen Karls des Großen, 
ves deulſchen Karls des Großen unſerer Tage,, die ich beſchreiben will, hal 


gen“ niederzulegen. 
Ein Mann, der von früheſter 


beſetztlen Wahlkrelſe, die den liberalen Parteleu verblelben, auch von noch als d 


4 Maſtlerlſaplell ühferet Lafer. Da mit der In biefem Hufe 
Sa feine 9 9055 Agitation für irgend eine . be⸗ 


angeregten 
Eine: das ſchwer bedrückte 


abſichtigt wird, fonder nur das 


gebörigkeit zu Kaiſer und Reich bekunden zu können, jo zweifeln wir nicht, 
daß dieſer Aufruf, der von einer großen Anzahl der angeſehenſten Männer 
Deutſchlands unterzeichnet iſt, bei allen Deutſchen des Ins und Auslandes 
einen freudigen Wiederhall inden wird. ; 

Krefeld, 20. Sun. [Die Generalverſammlung der Ge⸗ 


ſellſchaft für Verbreitung der Volksbildung! verhandelte 
heute über die Frage der Lehrlingsausbildung nach den Referaten von 


Kalle (Biebrich) und Rector Geßler (Berlin). Der „Krefelder Zeitung‘ 
zufolge wurden vier Theſen angenommen, nach welchen die Erweckung 
des Pflichtgefühls der Lehrlinge und des Intereſſes der Arbeitgeber für 
die Ausbildung der Lehrlinge anzuſtreben ſei. Ferner ſei die Bildung 
von Vereinen zu begünſtigen, welche den die Schule verlaffenden Kna⸗ 
ben bei der Wahl ihres Berufes zur Seite ſtehen, ſie vor ſtttlichen 


Verirrungen hüten und ihnen veredelnde Vergnügungen ſchaffen; auch 0 


feten öffentliche Ausſtellungen von Lehrlingsarbeiten zu veranſtalten. 
Barmen, 29. Juni. 
Wir theilen hier den bereits im telegraphiſchen Auszug gebrachten 


erz jedes 
Deuiſchen durch eine Belhatigung zu befreien und das Gefühl treuer Zur 


[Tunnel⸗Einſturz bei Schwelm] | 


Bericht der „Elberf. Ztg.“ über den furchtbaren Unglücksfall hier volle 


inhaltlich mit. Geſtern Abend gegen 6 Uhr ſtürzte ein Stück (Süd⸗ 
fette) des bei Schwelm im Bau begriffenen Tunnels der Rhelniſchen 
Eiſenbahn fo plotzlich zuſammen, daß ſich die darin beſchäftigten Arbeiter 


nicht mehr alle retten konnten und acht Arbeiter unter den Trümmern 


begraben wurden. Zwar gelang es, einen Arbeiter ſofort aus den 
Trümmern hervorzuholen; derſelbe ſoll jedoch ſeinen Verletzungen be⸗ 
reits erlegen ſein. 
die Verſchütteten zu retten, reſp. die Leichen herauszuſchaffen, aber bis 
heute Morgen waren erſt 2 Leichen bemerkt worden, und auch dieſe 
konnten noch nicht aus dem Trümmerhaufen hervorgeſogen werden. 


Selbſtverſtändlich wurde alsbald alles aufgeboten, 


Ueber die Urſache des Unglücks iſt bis jetzt Näheres nicht ermittelt 
worden, da die fragliche Stelle nicht ohne große Gefahr betreten 


werden kann. 

Chemnitz, 30. Juni. [Moſt ausgewiefen!] Das „Ch. T.“ 
meldet aus Chemnitz: „Der bekannte ſoctaliſtiſche Agſtator Moſt iſt 
dem Vernehmen nach durch das hiefige Polizeiamt dieſer Tage unter 
Verbot der Rückkehr von hier ausgewieſen worden. Der Agitator Moſt 
wird demnach, ſobald er den Reſt ſeiner Strafe hier verbüßt, die hieſige 
Stadt zu verlaſſen haben.“ , 

Defterreid. 

4˙ Wien, 30. Juni. [Vor dem Einmarſche.] Je weniger 
davon zu hören ift, daß Oeſterreich entſchloſſen wäre, ſeine Lebens⸗In⸗ 
tereſſen an den Donaumündungen zu vertheidigen, deſto gewaltigerer 


Lärm wird mit unſerem unmittelbar bevorſtehenden Einmarſche in 4 


Bosnien und der Herzegowina geſchlagen. 
wir über dem Geräuſch der Rüſtungen, die unſeren eigenen Vormarſch 
begleiten, das Factum vergeſſen, daß gleichzeitig Rußland ſich wieder 
an der Sulina und Killa als Donau⸗Uferſtaat etablirt. Graf An⸗ 
draſſy meinte einmal hoͤhniſch in der Delegation, es müſſe um feine 


Es ſcheint faſt, als ſollen 


Politik denn doch nicht gar fo ſchlimm beſtellt fein, da man bei ihm 


immer nur fürchte, Provinzen zu erwerben, während ſein Vor⸗ 


gänger im Amte immer blos Land und Leute verloren. Nun, wir 


wollen nicht darüber rechten, ob der Erwerb ſolcher Länder — der 
Wiener ſagt „Elender“ — wie Franz⸗Joſephsland, das ja auch unter 


Andraſſo's Miniſtertum entdeckt ward, oder Bosnien ſich in irgend 4 


einer Weiſe auch nur mit dem Verluſt von Mailand oder Venedig 
paralyfiren läßt. Jedenfalls indeſſen darf doch die Kehrſeite der Rech⸗ 
nung nicht überſehen werden: und die iſt, daß wir j 
„Erwerb“ mit der Erlaubniß zum Vordringen Ru 


enen zweideutigen 
ßlands bis Sofia 


und Niſch, hauptſächlich aber bis zur Sulinamündung bezahlen. Wen 


da nicht leife Zweifel befallen, ob das Spiel auch der Kerze werth iſt: = 
Den fuperflugen „Real⸗ 


polttikern“, die ſich über die „Preßpolitiker“ aufhalten, weil dieſe die 


den beneide ich um ſeinen Optimismus! 


uns Spanier 


ſpricht und ſchreibt wie die Mutterſprache; ein Deutſcher, der in Spanien 
eben ſo oder mehr noch bekannt iſt als in Köln, der Stadt des herrlichen N 


Deuſchlands beſungen hat die Blüthen Heſperiens, die Wunder 
und die Immortellen Toledo's; ein Deutſcher, der aus 


laniſchen 


rias de Alemania“, und für ihn 


wecken 
Aus den romantiſchen Bergen Thüringens, 


Herz 


rießt die Travition des deutſchen Kaiſertbums in erhabener Conception 
ve en der liberator hand dubie Germaniae der claſſiſchen Schilde⸗ 
rungen des Tacitus, der zunge Armin, vor den germaniſchen Völkern im 
beißung erſchien, um Deutſchlands Eintritt in 

ſind viele Jahrhunderte vorübergegangen, bis 


berbor. 
dunklen Jahrhundert der Der 


die Geſchichte zu eröffnen, 


man zu den beute dominirenden Gipfeln der Erfüllung gelangt. Die Tra. 


Domes, in der er geboren; ein Deutſcher, der eben ſo wie die e 


omanzen einen Strauß gebildet und ein Buch ſeiner treuen 
Bean Spanien's geſchrieben; mit einem Wort Johann Faſtenratb, der 

doptivſohn der reichſten Stadt des Guadalquivir. Was ich in dieſem Ar⸗ 
tikel ſchreibe, verdanke ich ihm, dem Verfaſſer bon „La Walhalla y las glo- 
verlange ich die Stimmen der Sym: 
pathe, die das Leſen deſſelben erweckt, falls es mir gelingt, fie zu er- 


* 
h aus den Legenden, die das 1 
der Generationen gefeſſelt und die machigen Nationalwünſche genährt, 


ein Deutſcher gelehrt, der die Sprache des Gerbanles \ 


Sevilla s 
den heroiſchen Kaftele 


w 
w 
0 
N 


Y 
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8 
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dition macht ihre Etappe im traurigen Schlaf Friedrich Barbaroſſa's, des 


groben Kai 


ie die Gefhichte nicht getäufcht hat 
c Wisch der Mütter wurden erfüllt: Wilhelm war der Grfte der 
Luiſennitter, der ſich darbot, die Tradition der Zeiten zu verwirklichen und 
vas Verſprechen zu erfüllen, das gegeben war auf dem Grabe der Königin, 
In Wilbelms I. Seele ſcheint verſchmolzen die Seele der Königin, feiner 
Muster. Auf feinen heiteren und ruhigen Augen, auf dem wohlwollenden 
Lächeln, welches Ye 


beſeelt. 


u 
Frankreichs, die Thaten, die allen Stämmen Deulſchlands ibre 


ze Ich will nur die Züge eines Charakt 
entwerfen, der alle meine 
verſäumte er keine Gelegenheit, zu erklaren: „Nie werde ich einwilligen, daß 


ein Zoll deutſchen Bodens verloren gehe.“ Der böbmiſche Feldzug war die 
erſte Probe der deutſchen Macht. Um dies Wagniß zu beginnen, n 

einen 
Itte, den 


König Wilhelm, welchen Glauben er in die großen Männer ſetzt, die 
Tbron umgeben: in Bismarck, die Seele feiner Politik und in Mo 
Genius ſeiner Fahnen. 


1 


Dank dem Kaifer Wilbelm find die Verheißungen der Zeit und \ as 
Teſtament Louiſens erfüllt. Deutſchland ift eins, der Rbein iſt deutſch, d 1 
pe Napoleons ift gerächt. Die Mutter konnte von Gott keinen 


beſſeren Sohn, das Vaterland keinen ausgezeichneteren Helden erhitten. Ihn 
den der doppelte Schild des Vaterlandes und der Mutter 1 
das Schickſal feine Gunſt nicht verſagen. Und beute ſeldſt, wo im Grei 
bedroht worden, haben der 
Mutter zugimal den Helden und den Sohn dem Rande des 


riſſen. 


aber dies voreilig zu erlangen, bat nicht die Bosheit vermocht. Er, der die 
Ehre des Balerlandes und die Ebre einer Mutter vertheidigt und gerächt 


9 
4 
* 


dat, kann nicht fallen unter der Hand des Venbrechers! 


ſers, das amor bonorum, das terror malorum der Legenden des 
ittelalters, jener Zeit unbeſiegbaren Glaubens und tiefer Vorempfindun⸗ 


fein Anllitz belebt, auf der Rofenfarbe feines ie 
In allen Cigentbümlich⸗ 
Jahrbunder "4 


ympathien erregt. Seit er den Thron beftü * 


beim, fon 2 
en⸗ 
alter feiner Jabre der Kaiſer Wilhelm zweimal von der Hand des Verbreders 
5 zu | Sal beg Vaterlandes und der Schild der 
Rande des Grabes ent⸗ 
Greiſenalter, mit Rudm bedeckt, wird ibn in die Gruft legen; 
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Annullirung der Bestimmungen des Pariſer Verttages über Beſſarablen 


** 
„ 


nicht ſo gleichmüthig hinnehmen, konnte man keinen ſchlimmeren Poſſen 


ſpielen, als den durch den Wiederabdruck der vollig berechtigten Jubel⸗ 


homnen, die fie als ofſielöſe Stabstrompeter vor 22 Jahren über die 


und dabei iſt ihnen eine Unterſtützung geworden. 


könnten. 


Befreiung der Donau von der ruſſiſchen Sperre anſtimmen mußten. 
Diefe Errungenſchaft allein fet für Oeſterreich die Koſten werth, die 
uns die Dbfervationdarmee in Galizien und der Einmarſch in die 
Fürſtenthümer aufgebürdet. Jetzt heißt es freilich „nous avons 
changé tout celà“: nur der engliſche Handel habe von der Entfer⸗ 
nung der Barre an der Sullna profitirt, weil brittſche Seeſchiffe jetzt 
bis Galacz ſtromaufwärts gehen können — damals ward haarklein 
bewieſen, wie furchtbar der Donauhandel während der 27 Jahre ge⸗ 
litten vom Adrianopler Frieden, der den Czaren zum Herrn des 
Donaudeltas gemacht, bis zum Pariſer Vertrage. Heute hängen die 
Trauben, wie es ſcheint, leider zu hoch, als daß wir ſie feſthalten 
Fürſt Bismarck hat zwar einmal im deutſchen Reichstage 
die Frage der freien Donauſchifffahrt als eine ſolche hingeſtellt, in der 
Oeſterreich auf Deutſchland rechnen könne. Das war in ſeiner großen 
Februar⸗Rede. Aber viel ſpäter, als ſich der Wille des Kaiſers 
Alexander in der beſſarabiſchen Frage unerſchütterlich erwies, hat Ihr 
Kanzler uns auch wieder, im kraſſen Widerſpruche mit ſeiner früheren 
Erklärung, zu Gemüthe geführt, daß in dem modernen Communications⸗ 
weſen die Ströme ganz und gar nicht mehr mitzählen, ſondern die 
Eiſenbahnen Alles find. Außerhalb der Kreiſe unſer offictöfen „Real⸗ 
politiker“, die vornehm erklären, nur unreife „Preßpolitiker“ könnten 
aus Oeſterreichs Verzicht auf die einſt ſo laut beſubelte Errungenſchaft 
der Aubſchließung Rußlands von der Donau irgend welches Aufheben 
machen, wird dieſe Anſicht des Fürſten kaum viel Anklang finden. 
Alexander II. aber erlangt ſo in aller Stille wieder die ungeheuer 
wichtige Poſition an den Donaumündungen, die fein Voter verſcherzt, 
zurück, indem er — ganz wie das ſein gleichnamiger Oheim gegen⸗ 
über Friedrich Wilhelm III. zu thun pflegte — die eminente Macht⸗ 
frage in Beſſarabien als eine reine Herzens: Angelegenheit behandelt, 
in der nur Feinde feiner perſönlichen Ehre ihm widerſtreben konnten! 
Schweiz. 

Bern, 30. Juni. [Die Botſchaft des Bundesrathes an 
die Bundesverſammlung über das Gotthardbahn-Unter⸗ 
nehmen! giebt zuerſt einen geſchäftlichen Ueberblick über die mit 
dieſem Unternehmen verbundenen Vorgänge legt den internationalen 
70 inneren Stand der Frage dar und gelangt ſchließlich zu folgendem 
Antrage: 

Die Bundesverſammlung der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft nach Einſicht 
‚einer Botſchaft des Bundesraths vom 25. Juni 1878, beſchließt: 1) An der 
nach Maßgade des Schlußprotokolls von Luzern, d. d. 12. Juni 1877, be⸗ 
ziehungsweiſe des Staate vertrags vom 12. März 1878, Seitens der Schweiz 
7 leiſtenden Nachſubbention für das Gotthardunternehmen betbeiligt ſich der 
Bund mit einer Summe von ſechs Millionen und fünfmalhunderttauſend Franken, 
zablbar in den durch genannten Staatsvertrag vorgeſchriebenen Friſten und 
Modalitäten, ſofern nachfolgende Bedingungen und Vorausſetzungen nachweis 
lich erfüllt ſind: 1) daß der Reſt der Nachſubvention, beſtehend in einer Mil⸗ 
lion und fünfmalhunderttauſend Franken, durch bindende, von den zuſtändigen 
Behörden unterzeichnete und dem Bundesrath nach einem von ihm aufgeſtellten 
Jormular ſpäteſtens bis 31. Auguſt eingereichte Verpflicht ungsſcheine der 
weizeriſchen Nordoſtbahn und der Schweizeriſchen Centralbahn geſichert iſt; 

2) daß die vom Deutſchen Reiche und vom Königreich Italien laut Zuſatz⸗ 
convention vom 12. März 1878 übernommenen Nachſubventionen von je 
zehn Millionen 1 175 durch officielle Mittheilung der beiden Staats regie · 
rungen feſt zugeſagt ſeien; 3) daß die Gotthardbahngeſellſchaft binnen einer 
vom Bundesratb ihr anzufegenden Friſt durch einen vollſtändigen Finanz⸗ 
ausweis Gewißheit darüber ſchaffe, daß ſie, unter Einrechnung der 28 Millio⸗ 
nen neuer Subvention, die erforderlichen Mittel beſitze, um das Programm 
der Luzerner Conferenz, beziehungsweiſe des Staatsvertrages vom 12. März 
1878 nach den vom Bundesrathe genehmigten Plänen und Koſtenvoran⸗ 
ſchlägen durchzuführen; 4) daß die Gotthardbahngeſellſchaft ſich in verpflich⸗ 

tender Weiſe dahin erkläre, die für den Tranſitverkehr zwiſchen Deutſchland 

und Italien jeweilen vertragsgemäß normirten Maximaltaxen auch im direc⸗ 

ten Verkehr zwiſchen der Schweiz und Italien als Maximalſätze anzuerkennen 

und demnach auf diejenigen höberen Anſätze zu verzichten, zu deren Bezug 

5 ie durch einzelne cantonale Conceſſionen berechtigt geweſen wäre. II. Der 

Bundesraih iſt beauſtragt, auf Grundlage des Bundesgeſetzes vom 17. Jun 

1874 betreffend Volksabſtimmung über Bundesgeſetze und Bundesbeſchlüſſe 

die Bekanntmackung dieſes Beſchluſſes zu veranſtalten und den Beginn der 
Wijkſamkeit deſſelben feſtzuſetzen. 8 

rankreich. 
O Paris, 28. Juni. [Die „Debats“ über das Memo⸗ 


randum des „Globe.“ — Zu den Ergänzungs- Wahlen.] 


Die „Debats“ werden nicht müde, das Memorandum des „Globe“ 
von allen Seiten zu beleuchten und feinem Urſprung nachzuſpüren 
Sie erhalten nämlich 


Haus ſehr guter Quelle“ folgende Mittheilung: „Sie ſcheinen zu glauben, 


i 


ſolut ungenau. 


daß dieſe Abmachungen ohne Vorwiſſen Oeſterreichs und gewiſſermaßen 


gegen Oeſterreich getroffen wurden. Aber das Gegentheil iſt die Wahr⸗ 


heit. Die Memoranden vom 30. Mai find dem Grafen Andraſſo 
Punkt für Punkt vor der Unterzeichnung mitgetheilt und ſind erſt nach 


feiner Zustimmung definitiv abgeſchloſſen worden. Achten Sie darauf, 
daß gerade er den größten Gebrauch von den Punklen macht, welche 
Lord Salisbury vorbehalten hat und daß dieſelben die Grundlagen 
feiner Discuffion bilden. Man hat allerdings in dieſe Abmachung 
keine Artikel aufgenommen, welche fpeciell Oeſterreich betreffen, aber der 
Graf Andraſſy war gewiß, daß er ſelbſt auf dem Congreß dieſelben 
formuliren werde und es genügte ihm, daß nichts ſtipulirt werde, was 
den Intereſſen der habsburgiſchen Monarchie zuwiderliefe. Ich ver⸗ 


muthe auch, daß er die öffentliche Meinung irre machen wollte, indem 


er jeden Argwohn eines öſterreichiſch⸗ engliſchen Bündniſſes beſeitigte. 
Der „Tempo“ ſagte vor einigen Tagen, Oeſterreich brauche ſich nicht 
über den ruſſiſch⸗engliſchen Vertrag zu beunruhigen, da es ſeinerſeits 
eine beſondere Abmachung mit Rußland getroffen habe. Das iſt ab⸗ 
Oeſterreich⸗ Ungarn hatte kein Uebereinkommen mit 


RNaußland getroffen, es hat einfach zu der vom Grafen Schuwaloff und 
Loeord Salisbury unterzeichneten Uebereinkunft feine Zuſtimmung ge⸗ 
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bleiben. 


beſſeren belehrt. 


‚geben. Dieſe Uebereinkunft war übrigens nur dazu beſtimmt, den 


C ongreßverhandlungen als Grundlage zu dienen und fie hatten keinen 


definitiven Charakter. Das iſt die reine Wahrheit.“ Die „Debats“ 
find geneigt, dieſer Mittheilung volles Vertrauen zu ſchenken; indeß 
glauben fie, wenn der Graf Andraſſy Jemanden den Verdacht eines 
engliſch⸗öſterreichiſchen Bündniſſes ausreden wollte, dieſer Jemand nicht 
die öffentliche Meinung, ſondern die Hofpartei im eigenen Lande ge⸗ 


. weſen ſei. — Wenn das ſo weiter geht, ſo werden für die Deputirten⸗ 


wahlen vom 7. Juli gar keine regctionären Candidaten mehr übrig 
Schon wieder haben zwei der Deputirten, deren Mandat von 
der Kammer für ungiltig erklärt worden, auf die Fortſetzung des 


5 Kampfes verzichtet, nämlich Dutreil, im Bezirk von Laval und 


Stk 


Dubois im zweiten Bezirk von Havre. Diefer Herr Dubois war einer 
derjenigen, welche auf der Tribüne der Kammer ihre Wahl mit der 


größten Zähigkeit vertheidigten. Er behauptete ſteif und feſt, daß die 


officielle Candidatur ihn einer großen Anzahl von Stimmen beraubt 
habe. Wie es ſcheint, haben ſeine jüngſten Erfahrungen ihn eines 


O Paris, 29. Juni. [Ruheſtörungen in Marſeille. — 
Gerüchte über eine Vermählung des Herzogs von Cum⸗ 


berland. — Orleaniſtiſche Preß⸗Umtriebe.] Es find geſtern C 
in Marſeille Ruheſtörungen vortzefallen, über welche der Telegraph! hält eine ſehr fachmänniſche Rede zu Gunſten der Vorlage. Er ver 
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bisher nur ſummariſch berichtet. Nach der Erzählung der „Agence 
Hıvad‘', die vermuthlich einiger Ergänzungen bedarf, veranſtalteten 
geſtern etwa 500 Clericale eine Kundgebung an der Bildſäule des 
Biſchofs de Belzunce, auf deren Sockel ſte zahlreiche Kränze nieder⸗ 
legten. Die anweſenden Republikaner proteſtirten und es kam zu 
Prügeleien. Da für den Nachmittag eine zweite Kundgebung dieſer 
Art angekündigt war, ſo machten die Republikaner eine Gegenmani⸗ 
feſtation. Sie zogen unter Abſingung der Marfeillaife vor die Prä- 
fectur und verlangten, daß der Präfect die erwähnen Kränze fort: 
nehmen laſſe. Da der Präfect ſie nicht empfing, begaben ſie ſich zur 
Statue, um die Clerlcalen zu erwarten, die denn auch gegen 5 Uhr 
etwa 1000 Mann ſtark eintrafen, obgleich ihnen die Behörde verboten 
hatte, nochmals zu manifeſtiren. Neue Sclägerelen, in Folge deren 
ſich die Glericalen in die Kirche St. Martin flüchteten, innerhalb 
deren eben eine Proceſſion ſtattfand. Die zurückgebliebene, das Denk⸗ 
mal umgebende Menge wartete noch eine Weile auf die Hinwegnahme 
der Kränze; da aber kein Befehl eintraf, ſtiegen etwa 20 Perſonen 
auf den Sockel und warfen die Kränze der Menge zu, während bie 
Polizei außer Stand geſetzt wurde, einzuſchreiten. — Man erzählt 
hier, daß der Sohn des Königs Georg ſich mit der jüngſten Tochter 
der Königin Victorla vermählen werde. — Es beſtätigt ſich, daß die Orleani⸗ 
ſten eine Reihe von Provinzialblättern ankaufen wollen. Der „Cour⸗ 
rier de Lyon“ will ſogar wiſſen, daß der Herzog d'Aumale und feine 
Freunde den teufliſchen Plan hegen, dieſen Blättern zuerſt einen re⸗ 
publikaniſchen Anſtrich zu geben, um die argloſen Seelen der Leſer 
um fo ſicherer zu umgarnen, nachher aber ſachte zum Orleanismus 
überzugehen. Obgleich der Geldbeutel des Herzogs von Aumale ber 
kanntlich nicht ſchlecht gefüllt iſt, ſo würde er doch für dieſe Compagnie 
nicht ausreichen, und wir vermuthen, daß der klug rechnende Sohn 
Louis Philipp's ſich nicht zu tief einlaſſen wird. g 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 28. Juni. [Die Enthüllungen des 
„Globe“.] Der geheimnißvolle Schleier, welcher bisher die 
zu ſo vielen falſchen Vorausſetzungen Veranlaſſung gebende verfrühte 
Veröffentlichung dieſes Uebereinkommens durch den „Globe“ umgeben 
hat, iR plötzlich gefallen. Vor den Schranken des Polizeigerichts in 
Bow⸗Street erſchien geſtern Mittag Herr Charles Marvin, ein etwa 
25 Jahre alter Schreiber im Auswärtigen Amte, unter der Anklage, 
ein Document, welches ein zwiſchen den Regierungen Englands und 
Rußlands getroffenes Abkommen zum Inhalt hatte, entwendet zu haben. 
Aus den Ausführungen des öffentlichen Anklägers geht hervor, daß 
der Angeklagte in einem Departement des Auswärtigen Amts als 
Schreiber diente. Am 29. Mat kam das veröffentlichte Document in 
den Beſitz des Auswärtigen Amts und wurde, wie dies üblich, gedruckt 
und als „Vertraulich“ bezeichnet; auf der Ueberſchrift iſt noch bemerkt: 
Gedruckt für den Gebrauch des Cabinets 30. Mat 1878. Das Docu⸗ 
ment trug keine Unterſchriſten. Ueberdies exlſtirte noch ein anderes 
Document mit ähnlicher Ueberſchrift und dem Titel: Memorandum 
Nr. 2. Diefe beiden Documente mußten im Laufe des Tages copirt 
werden und da die Arbeit Eile hatte, fo wurden die Dienfte des An⸗ 
geklagten requirirt. Er wurde nach dem Privatzimmer der Herren 
March und Irvine im Aus wärtigen Amt gerufen und leiſtete bei der 
Anfertigung der Coplen hilfreiche Hand. Gegen ſieben Uhr verließ 
er das Auswärtige Amt und um neun Uhr deſſelben Abends erſchien 
im „Globe“ die ſattſam bekannte Veröffentlichung. Später erſchien 
auch das ſpätere längere Document in den Spalten des „Globe“, und 
die Anklage werde beweiſen, daß Angeklagter auch dieſe copirt habe. 
Am 10. Juni ſchrieb derſelbe einen Brief an den Redacteur des 
„Morning Adoertiſer“, der den Verdacht erweckte, daß er der ſchuldige 
Theil, welcher die Documente dem „Globe“ übermittelt hatte. Die 
Mittheilung lautete ungefähr: 

„Von ihrem geachteten St. Petersburger Correſpondeuten. Ganz ver⸗ 
traulſch. 37 Burrage Road, Plumſtead. S. E. 10. Juni. Mit lieber. 
ſetzungsarbeiten im Auswärtigen Amte beſchäftigt, bin ich für einige Augen 
blicke im Stande geweſen, das anglo⸗ruſſiſche Uebereinkommen — von 
welchem ich früher als der „Globe“ Kenntniß hatte — durchzu⸗ 
ſeben. Ein flüchtiges Durchleſen der beiden Memoranda, aus denen das 
Uebereinkommen beſteht, überzeugte mich, daß der vom „Globe“ gegebene 
Wortlaut ein vollſtändig correcter iſt; nur die Artikel waren etwas ander 
arrangirt, ſowie gewiſſe andere Kleinigkeiten. Alles dies, nebſt anderen 
Informationen aus dem Auswärtigen Amte, habe ich in dem beigeſchloſſe⸗ 
nen Briefe aus Rußland niedergelegt; ich babe dieſe Form gewählt, da ſie 
weniger Verdacht erregt und gleichzeitig mehr ins Gewicht fällt, als eine 
bloße Beftätigung der Mittbeilungen des „Globe“. Den ruſſiſchen Thei 
des Briefes erhielt ich beute Morgen aus St. Petersburg und ich werde 
Ibnen Alles miuheilen, was ſich im Auswärtigen Amt Neues er⸗ 
eignet. Da ich, indem ich dieſen Brief ſchreibe, ein großes Riſico Aber 
nehme, jo ſchlage ich vor, daß derſelbe, nachdem er geleſen, zerſtört werde. 
Ihr getreuer Charles Marvin.“ 

Dieſer Brief diente der geheimen Polizet als Anhaltspunkt. Bei 
einer Unterſuchung der Wohnung des Angeklagten fanden ſich Copien 
von Briefen an einen Freund und an Herrn Macey, zweiten Redac⸗ 
teur des „Globe“, mit der Anrede „Mein lieber Macey“, in welchen 
der Schreiber ſeine Beziehungen zur Preſſe und insbeſondere zum 
„Globe“ bekundet und zugleich feine große Furcht wegen der Schwätze⸗ 
reien, zu welchen die Veröffentlichung im Auswärtigen Amte Veran: 
laſſung gegeben, ausdrückt. Nach ſeiner Verhaftung kam der Ange⸗ 
klagte beim Auswärtigen Amte und der Civil⸗Dienſtcommiſſton ſchriſt⸗ 
lich um ſeine Entlaſſung ein. Die weitere Verhandlung wurde auf 
den 9. Juli vertagt und der Angeklagte gegen Hinterlegung einer 
Caution von 200 Pfd. Sterl. inzwiſchen in Freiheit geſetzt. 

A. A. C. London, 28. Juni. [Parxlamentsverhandlungen vom 
27. Juni.] zu Unterhauſe kündigt Mr. Onslow an, er würde nächſten 
Montag die Regierung betreffs der Richtigkeit gewiſſer Berichte mit Bezug 
auf die beklagenswerthe fiche der eng. in denjenigen Theilen Bul⸗ 
gariens, die bon der ruſſiſchen Armee beſetzt ſind, interpelliren. 
Mr. Hayter fragt den Schatzkanzler, ob ſeine Aufmerkſamkeit auf zwei 
in der „Times“ veröffentlichte Athener Telegramme vom 24. und 25. Juni 
gelenkt worden fei, aus denen erhelle, daß die türkiſchen Behörden in Kreta 
Baſchibozuks gegen die Inſurgenten verwendeten und daß in der Nachbar⸗ 
ſchaft von Canea elf Frauen und viele Kinder ermordet worden; und ob er 
im Hinblick auf dieſe Gräuelihaten Sir Auſten Lapard inſtruiren würde, 
leine Zeit zu verlieren, um die bislang erfolgloſen Vorſtellungen des briti⸗ 
dr onſuls in Kreta gegen die Verwendung dieſer irregulären Truppen 
eitens der Pforte zu unterſtützen und dem Miniſterium in Konſtantinopel 
dieſerhald Vorſtellungen zu machen. i 2 g 

Der Schaßkanzler erwidert, die Aufmerkſamkeit der Regierung ſei auf die er: 
wähnten Depeſchen gelenkt worden, aber ſie habe keine Mittheilung von dem briti⸗ 
ſchen Conſul in Kreta erhalten, welche die Zeitungsberichte über die türkiſchen 
Grauſamteiten auf der Inſel beſtätigte, und er ſei geneigt, dieſe Berichte 
für ‚übertrieben zu balten Die Regierung habe ſich indeß mit dem briti⸗ 
ſchen Botſchafter in Konſtantinopel in Verbindung über den Gegenſtand ges 
ſetzt und es würde keine Anſtrengung geſcheut werden, um alle vermeidbaren 
Gräuelthaten zu hemmen oder zu berhindern. Innerhalb der letzten paar 
Stunden ſei eine Mittheilung von Lord John Hay, dem Admiral des 
britiſchen Geſchwaders in den griechiſchen Gewäſſern eingegangen, welche 
melde, daß die Lage der Dinge auf Kreta eine friedlichere geworden fei- 

Sodann wird die ſeit Dinstag bertagte Debate über die Rinderpeſt⸗ 
Vorloge ſortgeſezt. Dr. Playfalr unterſtützt das Amendement Forſter s. 
Er halt Beſchränkungen, welche die Einſchleppung der Rinderpeſt verhindern 
dürften, für nötbig, behauptet aber, daß die Maul⸗ und Klauenfäule ſowie 
Pleuro-pneumonia heimiſche Krankheiten ſeien, welche den Import von aus⸗ 
ländiſchem Vieh nicht beeinfluſſen würden. Mr. Chaplin beftreitet letztere 
Anſicht. Mr. Chamberlain befürworten das Amendement. 

Mr. Clare Read, ehemaliger Secretär der Local, Berwaltungabebörte, 
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E ee Err 
ſeinem Erſtaunen Ausdruck daruber, daß Jemand bebaupien könnte, 
Maul: und Klauenfäule ſei nicht fremden Urſprunges. 156 ker —.— de 
Einfuhr von Vieh hauptſächlich aus dem Grunde verboten, weil in Holland 
zur Zeit die Pleuro-pneumonia unter dem Vieh grafſirte. Er behauptet 
die Bill werde in ihren Folgen die deimiſche Viehzucht derartig heben, daß 
über kurz oder lang die Fleiſchpretſe beträchtlich fallen dürften. Die Oppo⸗ 
fition gegen die Bill bezeichnete er als eine parteifühtige. - Die Debatte wird 
Prinz Friedrich Karl von Preußen kam geſtern in Be⸗ 


bierauf bis zum nächſten Montag vertagt. 
I 11 Ag 8935 0 W 

gletung des Herzogs von Connaught von Windſor nach London ie 
im Buckingham⸗Palaſt ab, woſelbſt Se. königl. Hoheit einige Tage je 2 
weilen gedenkt. Im Laufe des Nachmittags jtatiete er dem Prinzen und der 

Prinzeſſin von Wales einen Beſuch ab und wohnte Abends der Vorſtellung 
des „Propheten“ in der Royal Italian Opera, Coventgarden, bei. 


Os maniſches Reich. 

M. Pera, 25. Juni. (Von unſerem Special⸗Correſpondenten.) 
[Bewegungen der Ruſſen und Türken. — Ein Manifeſt 
der Pforte.) Auf ruſſiſcher Seite vollziehen fi feit einigen Tagen 
bedeutende Truppenbewegungen, bei denen die Demarcationslinie nicht 
immer innegehalten wird. Schon öfter ſtießen die Patrouillen der 
beiderſeitigen Armeen auf einander, ohne jedoch die Waffen zu ge⸗ 
brauchen. In der Nacht von vorgeſtern zu geſtern ſtießen wiederum 
kleine Streiſdetachements in der Gegend von Maslak zuſammen. Der 
commandirende türkiſche Offizier forderte den ruſſiſchen Befehls haber 
auf, ſich hinter die Straße zurückzuziehen, die von den Türken zu be⸗ 
ſetzen ſei. Die Ruſſen folgten der Aufforderung nur thellweiſe, indem 
ſie hinter den Straßendamm wichen, von hier aus aber das Feuer 
auf die nachrückenden Türken eröffneten. Mit Verluft von 2 Todten 
und 1 Verwundeten nahmen die Türken den Damm. Die Ruſſen 
follen 2 Verwundete verloren haben. So wie die Schüſſe ertönten, 
tiefen auf beiden Seiten die Hörner zum Alarm. In Konſtantinopel 
wiederholte ſich ein ähnliches Schaufpiel, wie am Abend des 17. Juni. 
Nur den energiſchen Bemühungen Selami Paſchas, des Comman⸗ 
direnden des vierten Corps, ſowie eines ruſſiſchen Generals gelang es, 
die Ruhe wieder herzustellen. — Man will wiſſen, daß ſich auf die 
telegraphiſche Benachrichtigung der Aoifo „Flamingo“ von dem Ge- 
ſchwader bei den Prinzen⸗Inſeln ſofort nach Bujukdere in Bewegung 
ſezte. Admiral Hornby ſoll ſich an Bord befunden haben. — Be⸗ 
treſſs der ruſſiſchen Truppenbewegungen läßt ſich erkennen, daß die 
Einſchlteßungsarmee nach Norden (am Ufer des Schwarzen Meeres, 
2½ Kilometer weſtlich von Kilia) und nach Süden (bet Makrikiöſ) in 
zwei nur loſe mit einander Fühlung habenden Maſſen concentrirt wird. 
Der Grund iſt bis jetzt nicht klar. Die Türken folgen ihrerſeits den 
ruſſiſchen Bewegungen. Selami Paſcha rückte mit dem ſehr ſtarken 
vierten Corps (gegen 50,000 Gewehre) auf Rumili Kavak, während 
Theile des dritten Corps füdlih von Maslak ſich auf Kiat Haneh 
zogen. In Folge dieſer Maßnahmen wird die Stelle der Vertheldi⸗ 
gungslinie bei Maslak in bedenklicher Weiſe entblößt. Nur wenige 
Compagnien ſtehen zwiſchen Bujukdere und Maslak. Leider läßt ſich 
Osman Paſcha von feinem neuen Amt als Palaſtmarſchall des Sultans 
derart in Anſpruch nehmen, daß die früher täglichen Inſpectionsritte 
immer ſeltener werden. Tewfik Paſcha, der Generalſtabschef von 
Plewna und gegenwärtig Chef des Stabes der Armee von Konſtanti⸗ 
nopel, iſt erkrankt, genug, es ſcheint die Gefahr nahe zu liegen, daß 
dem vorzüglichen Werkzeug, der türkiſchen Armee in der Defenſtve, 
wieder, wie ſchon ſo oft, die geſchickte und kräftige Hand, es zu ge⸗ 
brauchen, fehlt. — In der „Vakyt“ vom 22. d. Mts. lieſt man fol⸗ 
gende bemerkenswerthe Stelle: „Es geht aus unſeren Nachrichten her ⸗ 
vor, daß die hohe Pforte in Kurzem ein Manifeſt an die cioilifirten 
Staaten Europas richten wird. Durch dieſes Manifeſt wird die kaiſer⸗ 
liche Regierung ihrem feſten Willen Ausdruck geben, ſofort nach Re⸗ 
gelung der orientaliſchen Frage in vollkommener Welſe ihre Anſtren⸗ 
gungen auf den materiellen und moralifhen Fortſchritt des Landes zu 
richten. Zu dieſem Zweck iſt die hohe Pforte entſchloſſen, keine Con⸗ 
ceſſion vorzuenthalten, ſei es zur Anlage von Eiſenbahnen, Brücken 
und Chauſſeen, zum Bau von Canälen, zur Gründung von handels⸗ 
und landwirthſchaftlichen Banken und zur Errichtung von Fabriken 
jeder Art. Im Falle Diejenigen, welche ſich um Conceſſionen bewer⸗ 
ben, der Regierung die nöthigen Garantien zur Ausführung der ge- 


8 planten Arbeiten bieten können, wird die hohe Pforte bemüht fein, 


ihnen jede nur mögliche Unterſtützung zu Theil werden zu laſſen. Die 
Regierung wird alle Vorſchläge über die Erziehung und die Verbeſſe⸗ 
rung des Syſtems des öffentlichen Unterrichts in Erwägung ziehen 


und unabhängig von der Belohnung auch die Urheber dieſer Vor⸗ 
de ſchläge mit ihrer Ausführung beauftragen, wenn die Pläne Erfolg 


verſprechen. In gleicher Weiſe wird die Regierung mit Vergnügen 
Rathſchläge über die Verbeſſerung der Gerechtigkeitspflege entgegen⸗ 
nehmen und in ernſte Erwägung ziehen. Dies Manifaſt der hohen 
Pforte wird die ausdrücklichſte Verſicherung geben, daß die Geſuche 
um Ertheilung einer Conceſſion nicht mehr den Hinderniſſen begegnen 
werden, die ſie bis jetzt im Orient gefunden haben.“ — Bei den Be⸗ 
ziehungen der „Vakyt“ zur Regierung kann man an der Richtigkeit 
dieſer Meldung nicht zweifeln. — Im Parlament hat ſich auch gezeigt, 
wie groß der Unwille der Vertreter gegen die Menge der Machthaber 
iſt, deren bodenloſer Beutel ſtets ein Hinderniß für jede Coneeſſion 
war. In dieſer Beziehung find fo viele ſchmutzige Geſchichten ans 
Licht gezogen worden, ſo viele Abſetzungen und Beſtrafungen erfolgt, 
ferner iſt der traurige Zuſtand der Straßen, der Minenverwaltung, 
der Gerechtigkeitspflege und hunderter von anderen Sachen ſo oft aus⸗ 
führlich, ſatyriſch und wehklagend, beleuchtet und der Mangel an zeit⸗ 
gemäßen Einrichtungen dergeſtalt für das Elend der Länder verant⸗ 
wortlich gemacht worden, daß man in der That überzeugt ſein kann, 
die von außen hierher ſtrömende Intelligenz und Arbeitskraft wird 
ebenſo wie das fremde Capital von nun ab beſſere und vor Allem 
ſchnellere Erfolge haben, als es bis jetzt der Fall geweſen iſt. 

[Der letzte ruſſiſch⸗türkiſche Zwiſchenfall.] Obſchon 
der Zwiſchenfall, betreffend die ruſſiſchen Obſervatorien, berelts bekannt 
if, glauben wir dennoch einer Zuschrift der „Pol. Corr.“ aus San 
Stefano, 23. Juni, Raum geben zu ſollen, weil fie einige neue Details 
enthält und well eine aus directem Verkehre mit General Tolleben 
geſchoͤpfte Auffaſſung und Darſtellung des ruſſiſchen Ober⸗Commandan⸗ 
ten rückſichtlich des erwähnten Zwiſchenfalles jedenfalls auch heute noch 
großem Intereſſe begegnen wird. Die Zuſchrift lautet 2 

„Geſtern wurde Ihr Correſpondent von dem ruß rmee Ober- 
Commandanten General Totleben in längerer Audi Selen en; der 
Dee W ee 1 ihn fragil > ur ar 
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ieſes Greignifles_ wörtlich bier wiederzugeben. . 
Weir legten Sonntag gegen Mitternacht dient ic von Commandante 
der Gardeſchüten, Brigade⸗General Elis, pie Meldung, daß er von dem in 
Daud Paſcha ſtehenden türkiſchen Corvs⸗Commandanten Fuad Paſcha durch 
deſſen Adiutanten Nachmittags die Auſforderung erhalten habe die aufge⸗ 
ftellten vier Obferbatorien (aus drei Hölzern im Dreieck erbaut, wie dies In 
der preußiſchen Armee auch üblich 0 zu demoliren und daß dieſer N 
bierzu bis zum andern Tage, 10 Uhr Vormittags, Zeit gebe. General Elis 
berichtete noch, daß er Fuaß Paſcha die Berechtigung zu dieſer Forderung 
abgeſprochen und daß er ſich ſelbſt zu den Vorpoſten begeben babe und 
durch einen Parlamentär den ihn gegenüber ſtehenden türkischen Vorpoſten⸗ 
(Foriſezung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


— 


| 


| 


N 


Erſte Bellage zu 


— —— 


Bas Veste di Ai feabeg Buab Pale ) alen lich 
en Baka Paſcha (in Abweſenheit Fuad Paſcha s) einladen ließ, 
ee zu überzeugen, daß die lichen Ten Obiecte nicht etwa auf 
Beutralem Boden, ſondern auf von kuſſiſchen Truppen em Terraim, 

ch befinden. Weiters erhielt ich Meldung, daß die Türken die größte 
en entfalten, auf der rin Linie bedeutende Truppen⸗Verſchlebun⸗ 

en vornehmen und auch die früher unbeſetzten Trancheen beſetzt, drei neue 

atterien errichtet und ſich überbaupt in Schlacht⸗Poſſtion geſetzt haben. 
Ich ließ das von Fuad Paſcha geſtellte Ultimatum — als ein ſolches muß 
die in der bezeichneten Form gestellte E angeſehen werden — gan 
unbeantwortet und gab ſofort an die Truppen⸗Commandanten den Beſehl, 
der ſchon ſeit mehreren Monaten für alle Fälle ertheilten Inftruction gemäß, 
in Gefechtsſtellung überzugehen. Es war eine große Freude, zu ſehen, mit 
welcher Raſchbeit und Präciſion jeder wußte, welche Poſition er einzunehmen 
habe; die Wegweiſer waren in dnung, der Train angeſpannt, die Batte⸗ 
rien auf ihrem Platze. Dieſe Ordnung und Disciplin hat ſicherlich ihren 
Eindruck auf die Türken nicht verfehlt. Das 8. Armee⸗Corps rief ich tele⸗ 
graphiſch von Tchataldja herbei. Das Garde⸗Corps (3 Diviſionen), das 4. 
Corps und 3 Schützen⸗Brigaden bildeten das erſte Treffen, das 8. Corps 
das zweite Treffen; die Geſammtſtärke betrug 86, 00 Mann und mehr als 
300 Geſchütze. 

HN offenen Dispoſitionen ſandte ich außerdem um 1 Ubr Nachts 
mit Rückſicht auf die bei den Türken herrſchende kriegeriſche Strömung 
einen Beamten der im Hauptquartiere befindlichen diplomatiſchen Kanzlei 
mittelſt Schiffes nach Konſtantinopel, um den Botſchafter Prinzen Lobanoff 
von dem Vorgeſallenen zu benachrichtigen und ihn zu erſuchen, Sapfet 
Paſcha hiervon mit dem Beifügen zu verſtändigen, daß ich jeden Angriff 
mit aller Energie zurückweiſen und daß der erſte Kanonenſchuß für mich 
das Zeichen zum Angriffe ſein werde. Auf dieſe Weiſe hoffte ich auch zu 
erjabren, 85 — brobocatorifäbe, Ber un Paſcha's durch einen Befehl 

türkiſchen Regierung veranlaßt wor } 

* „Lobanoff 8 ſich um 6 Uhr früh zu dem Großvezier Sapfet Paſcha, 
welchen die Mittheilung dieſes Zwiſcenfalles auf's Aeußerſte Aberraſchte 
und ibn beſtimmte, ſofort dem Palaſt⸗Marſchalle des Sultans, Ghazi Os 
man Paſcha, Nachricht biervon 10 geben, welcher wieder ſeinerſeits dem 
Sultan Meldung erſtaltete. Se. Majeftät zeigte ſich ſehr unangenehm über⸗ 
raſcht und ertheilte dem Seraskeriat die ſtrengſten Befehle, Fuad Paſcha 
ſofort alle und jede Aggreſſion zu unterfagen, was auch geſchah. 

„Am nächſten Morgen — Montag — verließen die Türken ihre gefechls⸗ 
bereite Stellung unv begannen, wie gewöhnlich zu exerciren. 
Nachmittag traf vom Botſchafter Prinzen Lobanoff die Verſtändigung ein, 
daß dieſer Conflict beigelegt wurde, ich ließ alſo meine Armee wieder in 
ihre früberen Stellungen abrücken. Wie ich erfuhr, ſoll in Konftantinopel 
ſchon Sonntag Vormittag das Aviſo verbreitet worden ſein, daß am Mon⸗ 
tag im Feuer erercirt werden wird und ſich alſo Niemand durch das etwaige 
beftige Schießen erſchrecken laſſen ſolle; ob dieſes Aviſo durch Fuad Paſcha 
deranlaßt wurde, läßt ſich nicht ſagen. Es iſt möglich, daß man den türki⸗ 
ſchen Commandanten einen Zuſammenſtoß provociren laſſen wollte, ſelbſt 
auf die Gefahr hin, zurückgeſchlagen zu werden und mit der ruſſiſchen Ars 
mee gleichzeitig in die Hauptſtadt einzurücken, um dann vielleicht in der 
allgemeinen Aufregung und Verwirrung um fo leichter den Sultan ſtürzen 
— und den Ex⸗Sultan Murad auf den Thron ſetzen zu können. 

„Die Türken haben ſchon vor Monaten angefangen, ſich zu verſchanzen, 
haben Schützengräben, Tranchéen, Lunetten und Redouten in Menge anges 
legt, manche der Befeſtigungen ſind auch nicht mehr bloße Feldbefeſtigungen, 
ſonbern find ibeilweiſe in permanentem Style erbaut, haben größere Profile 
u. ſ. w.; kurz, die Türken haben ihre Stellung zu einem verſchanzten Lager 
umgewandelt. Die Errichtung der Obſervatorien mußte ich alſo durchführen, 
um zu ſeben, was die Türken machen. Dem gegenüber hätten wir uns 
eigentlich auch eingraben müflen, ich that aber dergleichen nicht, um n 


— — 


Um 4 Uhr 


Nr. 301 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 2. Jult 1878. 


gewinnen will. Im Monat März blieben 2778 W.. 


3357 M. 25 Pf, Reſte, alſo im Monat März 9,31 pes. 
April 12,03 pCt, von der ganzen zu erhebenden Summe. 


— Durch die Steuer⸗Erheber wurde an Schulgeld eingebracht: im 
Januar 27,296 M. 25 Pf., im Februar 27,321 M. 50 Pf., im 
Mär; 27,057 M. 50 Pf. und im April 24,553 M. 75 Pf. Im 
Ganzen ging an Schulgeld eln: im Januar 30,869 M. 97 Pf., im 
Februar 29,776 M. 22 Pf., im März 30,831 M. 25 Pf. und im 
April nur 24,929 M. 75 Pf. An Reſten verblieb: im Januar 


2601 M. 50 Pf. (oder 8,70 pCt. der geſammten zu erhebenden] A 


Summe), im Februar 2672 M. 25 Pf. (oder 8,79 pCt.), im März 
2778 M. (oder 9,31 pCt.) und im April 3357 M. 25 Pf. (oder 
12,03 pCt.). Wir ſehen hier eine fortlaufende Steigerung der Reſte: 
im Januar 8,70 pCt. der geſammten zu erhebenden Summe, im 
Februar 8,79 pCt., im März 9,31 und im April 12,03 pCt. — 
was offenbar für eine Verſchlechterung der geſchäftlichen Verhältniſſe 
ſpricht. (Fortſetzung folgt.) 

L. [Der Circus Renz] hat ſich bei Aufführung des Ausſtattungs⸗ 
ſtückes „Eine Nacht in Calcutta“ die Aufgabe geſtellt, ein möglichſt getreues 
Bild von der Feſtlichkeit zu liefern, welche zu Ehren der Anweſenheit des 
engliſchen Thronfolgers in Indien, in dieſem mit Schätzen in verſchwen⸗ 
deriſcher Fülle ausgestatteten Lande, veranſtaltet wurden. In welcher vor⸗ 
dannen Art und Weiſe dies gelungen, darüber giebt der bei den beiden 

attgehabten Aufführungen geſpendete Beifall wohl genügenden Beweis. 
Bei der erſten Abiheilung: „Die Einholung des Prinzen durch die Maha⸗ 
ratten-Fürſten Holkar und Scindiah“ find es beſonders die prachtvollen 
indiſchen Coſtüme, welche neben der Eigenartigkeit des großartigen Auf⸗ 
zuges beſonders vortheilhaft auffallen. Bei den Feſt⸗Exercitien der Maha⸗ 
rajabs und Begums von Puttiala excelliren 24 Perſonen durch equeſtriſche 
Künſte und bei der Begrüßung des Guiwoars von Baroda und bei der 
Nachbildung des Nachlfeſtes im Belvedere erregen die ſchon ſo vielfach an⸗ 
erkannten und vorzüglichen Leiſtungen des Corps de ballet und der Solo⸗ 
tänzerinnen die Bewunderung der Zuſchauer. Den Schluß bildet eine 
Jagd, bei welcher Elephanten und andere Thiere mitwirken. Bei derſelben 
wurden Frau Gontard und Fräulein Stark für die Sicherheit und Schnel⸗ 
ligkeit, mit welcher die von dieſen geleiteten Thiere das Plateau der Treppe 
erreichten, mit lebbaftem Applaus degrüßt. Das Stück iſt, wie wir noch 
bemerken wollen, gegen das Vorjahr durch mehrere vortheilhafte Aenderun⸗ 
gen und Einlagen bereichert worden. Der Reichthum und die Farbenpracht, 
mit welcher dieſe Pantomime in verſchwenderiſcher Fülle ausgeſtattet iſt, 
ftellen dieſelbe den anderen derartigen Aufführungen würdig an die Seite. 
IE [38 Paul Scholtz, Etabliſſement] findet Morgen, Mittwoch, 
die erſte diesjährige Lufthallonfahrt des vom borigen Jahre noch in gutem 

udenken ſtehenden Luftſchiffers Herrn Carl Securius ſtalt. Es iſt diefes 
7 bereits die 30ſte Fahrt, welche derſelbe unternimmt. Die Füllung des 

allons beginnt um 2 Uhr Nachmittags und die Auffahrt findet um 7 Uhr 
fait. Das Entree beläuft ſich wieder auf 50 Pf. pro Perſon und ift nach 
10 Pf. ffteigen des Ballons wie gewöhnlich für Herren 20 Pf. und Damen 


6.5. Im Eichenpark] wird künftigen Donnerstag ein Conzert von 
der Capelle des 11. Infanterie⸗Regiments und der des eib Küraſſier⸗Regi⸗ 
ments Nr. 1 ſtattfinden. Durch Herrn Kunſtfeuerwerker Göldner wird 
gegen Ende des Concerts in dieſer Saiſon das erſte große Feuerwerk ſtatt⸗ 


ja keinen Vorwand zu einem Conflicte zu liefern, ja, wenn ich aus Gefunns fiebern welches ganz beſondere Arrangements, vorzügliche und mannigfache 


itsrüdſichten irgend eine größere Truppen ⸗Dislocation vornehmen w 
Lob ich ber die hohe Pforte a um nur nu 
Probocation zu vermeiden. Zu anderen 
das bezeichnete Ultimatum, lieb 
dagt, lam es mir ſehr ungelegen. 

„Schon feit einiger Zeit ließen be die Türken ein unangemeſſenes Be; 
nehmen zu Schulden kommen, fo kamen fie beim Exerciren oft unſeren 
Vorpoſten bis auf 4—5 Schritte nahe, ja, als ich vor etlichen Wochen einen 
General mit der Miſſion zu dem türkifhen Armeecommandanten ſandte, 
um über die von mir beantragte endgillige Feſtſtellung der Demarcations⸗ 
linie eine Vereinbarung zu treffen, da wurde er bei den türkiſchen Vorposten 
angehalten (während die türkiihen Offiziere bei uns jede Stunde freien Zu- 
tritt baben), mußte zwei Stunden warten und erbielt dann zur Antwort, 
daß er e dürfe, da der türkiſche Armee⸗Commandant ihn nicht 
empfangen wolle. EN 

„Sie jeben“, ſchloß General Totleben feine Erzählung, „daß wir bier in 
einer ſehr ernſten Situation uns befinden, wir find nicht im Kriege, haben 
aber noch keinen definitiven Frieden, und nun hätten wir bald unverſehens 
den Krieg wieder auf dem Halſe gehabt. Nur zu leicht kann irgend ein 
Zufall die Feiudſeligkeiten wieder zum Aus bruche bringen, man muß ſich 
auf Alles gefaßt machen“ Auf meine Frage an General Totleben, ob er 
die türkiſchrn Befeſtigungen für genügend widerſtandsfäbig erachte, entgeg⸗ 
nete derſelbe, daß er dieſelben für gut halte und daß, wenn der erſte An. 
ſturm den ruſiſchen Truppen mißlingen follte, die große Tapferkeit und Zähig- 
keit der Türken ihm vielen Schaden zufügen würde. „Wenn etwas genom⸗ 
men werden muß, berechnet man, wie viele Leute es koſten mag, und dar⸗ 
nach trifft man ſeine Dispoſitionen, aber durchbrechen müſſen wir!“ 

[Ueber Juden betzen in Lom⸗Palanka] meldet man der „N. It. 
Br”: Ruſſen und Bulgaren wetteifern in ihrer Rohheit gegen die jüdiſche 
Bevölkerung in Lom Palanka. Wo ein a ſich zeigt, wird er geprügelt; 
jeden Tag wird aus einem anderen Anlaſſe Geld ron ihnen verlangt; die 
Häuſer der Jude tze weit ſie durch den Krieg nicht vernichtet wurden, wer⸗ 
den zerſtört, die Grabſteine ihres Friedhofes zum Baue einer bulgariſchen 
Schule von den Gräbern abgehoben. Am 18. d. Mis. citirte man alle 
Juden zur Polizeibehörde; man forderte von ihnen den Erlag der Steuern 
für das vorige und das laufende Jahr, trotzdem die erſteren bereits ſeiner⸗ 
zeit den türkiſchen Bebörden abgeführt und durch den Krieg die meiſten 
Kaufleute des Ortes zahlungsunfähig geworden waren. Als fie einen Auf⸗ 
ſchub von einigen Tagen verlangten, befahl ihnen der ruſſiſche Befehlshaber 
des Ortes, binnen einer halben Stunde die verlangte Summe herbeizu⸗ 
ſchaffen, und da die Juden auf die Unmöglichkeit, dieler Forderung gerecht 
zu werden, binwieſen, führte man fie unter Gendarmerie⸗Bedeckung zu ihren 
Arenen ee ae fie, dieſelben zu öffnen, und nahm Jedem von ihnen 
gewaltſam ihre Waaren weg, die der ruſſiſche Commandant auf dem Markt⸗ 
platze unter Trommelſchlag lieitando zu verkaufen anorbnete. Ein anweſen⸗ 
der jüdiſcher Kaufmann aus Turn⸗Severin verhinderte dieſe Lieitation durch 
Erlag der verlangten Steuer für die ſchwer betroffenen Kaufleute. Diele 
ewigen Ouälereien veranlaßten die Juden von Lom⸗Palanka, ſich mit einer 
Bittihrift an die „Alliance Israelite“ in Paris zu wenden, in welcher fie 
um Hilfe rufen und ihrem Wunſche Ausdruck geben, unter öſterreichiſche 
Herrſchaft zu gelangen, um ein menſchenwürdigeres Daſein führen zu können. 


Provinzial⸗Zeitung. 


Breslau, 1. Jull. [Tages bericht. 


* [Stattſtiſches aber verſchtedene Verhältniſſe im 
Monat April.] m Angaben HE, das Eingehen der Schulgelder 
beſtärken nicht die Me bad daß ſich die geſchäftlichen Verhältniſſe im 
Laufe dieſes Jahres gebeſſert hätten, fie laſſen eher aufs Gegentheil 
ſchließen. Während im Januar bei ber Rendantur I 1563 M. 22 Pf. 
Schulgeld eingezahlt wurden, Bingen im Februar 843 M. 22 Pf., 
im März 602 M. 50 Pf. und im April gar nur 113 M. ein. Die 
Leſchtigkeit, mit welcher im Januar eine 14 mal größere Summe an 
der Einzahlungsſtelle einging als im April, ſcheint darauf hinzudeuten, 
daß wan ſich leichter vom Beſitz des Geldes trennte und daſſelbe zur 
Einzahlungsſtelle ſelbſt hintrug. Durch Executoren wurden im Januar 
beigetrleben: 2010 M. 50 Pf., im Februar 1611 M. 50 Pf., im 
März 3191 M. 25 Pf. und im April 263 M. Nach dieſen Zahlen 
ſollte man glauben, daß ſich die Verhäliniſſe gebeſſert haben, denn 
die Summe, welche z. B. im März durch die Executoren beigetrieben 
werden mußte, war 12 mal größer als ie im April. Aber man muß 
die nicht einz iehbaren Reſte der genany den Monate in Betracht ziehen, 


eiten wäre mir ein Ereigniß, wie 
geweſen, jetzt aber, wo eben der Congreß 


ja den Schein einer 


rraſchungen bieten wird. Vorausſichtlich iſt eine eben fo reihe Theil⸗ 
3 erwarten, als bei den hier ſtattgehabten Monſtre⸗ und Promenaden⸗ 
G. T. [Die Dampfer „Breslau“ und „Sileſia“] konnten vom 
vorigen 492 80 an ihre Touren von der Anlegeſtelle an der Koͤnigsbrücke, 
des niedrigen Waſſerſtandes wegen, nicht unternehmen. Dieſelben fuhren 
vom Schießwerder⸗Garten aus (Fullerinſel) und werden dieſe Anlegeftellen 
bis zum Eintritt eines beſſeren Fahrwaſſers beibehalten unter Ermäßigun 


des Fahrpreiſes. Von dem gegenwärtigen Abfahrtspunkt ift der Waſſerſtand Vereins wurden bon einem Theile ber 


für die Dampfſchifffahrt günſtig und haben beide Schiffe am Sonntag bei 
ftarter Perſonenzahl die Touren nach den bekannten Vergnügungsörtern im 
Unterwaſſer zurückgelegt, welches zu der Annahme berechtigt, daß auch unter 
den ſo ang dit Verhällniſſen die Gunſt des Publikums für Dampferfahrten 
dahin keine Einbuße erleiden wird. 


2 Angler.] Der Beginn der Fiſcherei hat wiederum eine ver⸗ 
ſchärftere Controle der Angler, durch welche die Oderbuhnen reſp. Deckwerke 
in arger Weiſe beſchädigt werden, bervorgerufen, welche ſowohl durch die 
Strommeiſter als auch die Localpolizeibehörden ausgeübt wird. Geſtern 
Sonntag Morgen nun wurde von den Beamten des 8. Polizeibereichs eine 
Inſpection längs der Ohle vorgenommen, bei welcher zahlreiche Angler be⸗ 
Hoffen wurden, welche ſowohl ohne Angelkarte, als auch auf den Ufern, 
Buhnen ꝛc. ftehend, fiſchten. Die Angeln wurden confiscirt. Zur Warnung 
möge bier hervorgehoben werden, daß auf Grund der Strompolizeiverord⸗ 
nung vom 2. Januar 1865 und der Polizeiverordnung vom 20. Sept. 1853 
das Betreten der zur Negulirung des Oderſtromes und zum Schutze der 
Ufer angelegten Buhnen, Schlickfänge, Deckwerke und Anpflanzungen 
zwiſchen dieſelben, ſowie deren Beſchädigung ſtrafbar iſt. 

De [Roher Scherz. — Aufnahme Verunglüdter.] Einen rohen 
Scherz, demzufolge der in der Ziegelei zu Zimpel, Kreis Breslau, beſchäf⸗ 
tigte Arbeiter Carl Liebich vorausſichtlich für längere Zeit ans Schmerzens⸗ 
lager gefeſſelt ſein dürfte, machte ſich vor einigen Tagen ein Arbeitsgenoſſe 
des Erſterwähnten. Um L., der auf einer Schütte Stroh der Mittagruhe 
pflegte, auf unfanfte Weiſe zu wecken, legte der zu Scherzen aufgelegte Ar⸗ 
beitsgenoſſe eine Schaufel glühender Kohlen neben den Schlafenden. Die 
Hitze der Kohlen entzündete jedoch das Stroh, auf welchem L. lag und ver⸗ 
brannte denſelben ſo erheblich an der linken Seite, daß er ſeine Aufnahme 
ins hieſige Kloſter der ien fn Brüder nachſuchen mußte. — Die unter 
Knaben vielfach verbreitete Unſitte, in der Nähe von Neubauten aufge⸗ 
ſtapeltes Bauholz als Spielplatz zu benutzen, bat geſtern wieder zu einem 
bevauerlichen Unglücksfall Anlaß gegeben. Der 11 Jahre alte Schulknabe 


Wilbelm Glade aus Woiſchwitz vergnügte ſich im Spiele mit Altersgenoſſen 
auf die oben gerügte Art, 92 jedoch durch das Rollen eines Holzſtück /s 


von ſeinem Standorte berab und brach das rechte Bein im Unterſchenkel. 
— Von einem ſchweren Unglücke wurde heute Morgen der Dienſtbote Joſe ph 


Weiß aus Wilxen, Kreis Neumarkt, betroffen. Derſelbe erhielt bei diem 
Bemühen, ein muihiges Pferd vor einen Wagen zu ſpannen, von dem 
letzteren einen fo furchtbaren Schlag mit dem Hufe vor den Kopf, dafs er 
lautlos und aus einer tiefen Wunde über dem rechten Auge blutend, zu: 
ſammenbrach. Der Verunglückte bat, wie die ärztliche Unterſuchung e gab, 
einen Schadelbruch erlitten, weshalb die Erhaltung feines Lebens zweif elbaft 
erſcheint. — Am verfloſſenen Freitag, gegen Abend, brannte in Cam mel: 
ib, Kreis Breslau, das zu dem dortigen Dominium gehörige Geſind ehaus 
total nieder. Ter Knecht Auguſt Hiller verbrannte ſich bei der Melung 
7 aus dem brennenden Haufe den rechten Arm in ger 

tahrliher Weile. — Der Arbeiter Carl Aßmann aus Steine goß ih aus 
Unvorſichtigkeit einen Topf mit kochendem Waſſer über den rech en Arm 
und verbrühte ſich denſelben derart, daß er im bieſigen Krankenin ſtitut der 
Barmherzigen Brüder, woſelbſt auch die vorgenannten Berunglüc hen Auf: 


wißt ⸗ 
feiner Habfeli 


nahme fanden, ärztliche Hilfe nachſuchen mußte. 


b 0 ittag die 

+ [Unglüdsfall) Auf der Schuhbrücke wurde geſtern Na Kuen 
Den Kutſcher 
die 1 aus 
wiſchen e Räder ger 
400 teir je gefährlichen 


Bermnbunnen, ſondern nur einige erbebliche Verkegungen o in linken Arm 
er 


4½ Jabre alte Tochter des daſelbſt mohnbaften Möbelhändlers 
einer des Weges daher kommenden Equipage überfahren. 
trifft leinerlei Schuld, da, wie Augenzeugen berichtet haben, 
dem Hauſe kommend, über den Fahrdamm förmlich 
rannt iſt. Glücklicherweiſe hat das bedauernswerthe 


und linken ſchenkel erlitten. 


+ lunglüäcks fall mit tödtlichem Ausgange. Heute Nach⸗ 

Ringe unweit der Schmiedebrücke 

mittag um 3 Uhr wurde auf dem Ring e Dee bree 

Rohrſelte, die 54 Jahre alte Gaſtwirthsfrau Wolf aus dem „See: 

et (von ber 7 von einem e ln 17 
' anderen Frau udern 

Sehe e gent Ana bis ken Glockenſignal unbeachtet, 


und da der im schnellen Rollen begriſſene Wagen trotz der Brems 
fo gerieih die 


und Albrechtsſtraße, dicht an der Budenrelhe 


Bahnzeleife fland, ließ das laut ertoͤnende 


vorrichtung nicht mehr angehalten werden konnte, 


rer —— ccc ———— 
wenn mar ein richtiges Urtheil über die Beſchaffe. heit der Verhöltniſſe][ Bedauernzwerthe unter dle Mäder. — Der dort anweſende Schuß mann 

im April aber] Hein brachte die lebensgefährlich Verunglückte alsbald nach dem Aller⸗ 
Kay heiligen: Hofpital, woſelbſt dieſelbe beim Anlegen des Verbandes ihren 
Die tes 


cutoren konnten nur fo wenig Geld einziehen, weil kein Geld da wir. 


Geiſt aufgab. Die dortigen Aerzte conſtatirten, daß dieſelbe an den 
Folgen einer Zertrümmerung und Zermalmung des linken Oberſchenkels 
did Verlebung des Unterkörpers verſtorben ill. — Möchten doch im 
Hinbrck der raſch auf einander eingetretenen Ungläcksfälle durch die 
Wagen der Straßenelſenbahn recht bald Schutzvorrichiungen an den 
Straßeneiſenbahnwagen angebracht werden. 

e wegen Lebensmittelverfälſchungen.] Im 
letzwerfloſſenen Quartal find auf Grund des § 367 Nr. 6 des Strafgeſetz⸗ 
buches gerichtlich beſtraft worden: wegen Fälſchung von Roſen⸗Liqueur mit 

nilin 2 Perſonen mit je 20 Mark event. 4 Tage Haft; wegen Verkauf ver⸗ 

dorbener Zwiebeln 2 Perſonen mit je 15 M. event. 3 Tage Haft, und 

1 age von finnigem Schweinefleiſch 1 Perſon mit 10 M. event 
all. 

+ [Bolizeilihes) Mittelſt gewalſſamen Einbruchs wurde einem 


Gärtner auf der Langegaſſe ein vollſtändiges Gebet Betten mit blauge⸗ 


ſtreiftem Leinwandüberzuge, ein ſchwarzer Düfſelüborzieher, ein graues Ja⸗ 
guet mit grünen Aufſchlägen, ein Jagerhut, ein Paar Stiefeln und Ne 
ſchiedene Waäſchegegenſtände, fowie 75 M. baares Geld geſtohlen. Der Ges 
ſammtverluſt beziffert ſich auf 250 M. — Einem Productenbändler auf der 
1 wurden aus ſeinem Geſchäftskeller nünelſt Einbruchs zwei 

tüd Geſangbüͤcher, zwei Contobücher, ein Knabenpalerot, eine Anzahl Con⸗ 
ſummarlen in Höbe von 80 M., eine Taſche mit Schulbüchern und 13 M. 
baares Geld entwendet. — Der 6 Jahre alten Tochter eines Zugfaährers 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn wurden in dei Berlinerſtraße auf 
dem Heimwege von der Schule durch eine ca. 25—30 Jabre alte Frauens⸗ 
perſon die goldenen Ohrringe ausgehakt und geſtohlen. Die freche Diebin. 
welche von mittelgroßer Statur iſt, hat dem Mädchen vorgeſchwindelt, daß 
fie die Ohrringe putzen wolle, ſich aber dann mit hren Raube heimlich 
entfernt. — Mittelſt Taſchendiebſtabls wurde einer Dame von der Wein 
ſtraße auf dem Neumarkt ein rotbledernes Portemonnale mit 1½ M., einer 
Directorsfrau vom Ohlauufer auf der Naſchmarktſeite des Ringes ein rolh⸗ 
ledernes Portemonnaie mit 6 M. und einer Kaufmannsfr au bon der Sonnen⸗ 
ſtraße auf dem Wochenmarke des Tauentzienplatzes ein braunledernes Porte⸗ 
monnaie mit 3 M. 75 Pf. ya geſtohlen. — Aus ‚tinem Speicher der 
Fiſchergaſſe wurden einem Zimmergeſellen und einem Jaueleven mebrere 
Kleidungsstücke entwendet. — Verhaftet wurde der Arbeiler Soppa wegen 
Beleidigung des Fürſten Bismarck, der Schloſſergeſelle -B. wegen Sad: 
beſchädigung und ein Maurergeſelle wegen Diebstahls. 

[Aus Striegau] berichten die dortigen „Strieg. Bl.“, daß Herr Amts⸗ 
hauptmann Bollert aus Mubrau, den das liberale Wah lcomite als Abs 
geordneten für das Abgeordnetenhaus in Vosihlag brin igen will, von 
Mailand aus ich zur Annahme eines Mandats mit dem Bemerken bereit 
erklärt bat, daß er der nationalliberalen Partei beitreten wolle, Herr Bollert 
iſt hier eine angeſehene und beliebte Perſönlichleit. 


t. Landeshut, 30. Juni. [Lotterie⸗Einnedmer A. Naumann . 
— Kirchmauer. — Kaufmänniſcher Verein. — Ernte ausſichten.] 
Geſtern Abend ſtarb nach viertägigem Krankenlager eine bier und auch in 
weiteren Kreiſen hochgeachtete und ſehr beliebte Perfönlichkeit, der Kaufmann 
Herr Albert Naumann, Mitglied des Spnagogen⸗ Porſtandes, Lotterie⸗Ein⸗ 
nehmer und Stadtverordneter; noch nicht 63 Jahre alt, raffte ihn Lise Lungen⸗ 
entzündung dahin. Vor einigen Jahren feierte er noch in Ems feirr 25 jähriges 
zum als ſtändiger Curgaſt, bei welcher Gelegenheit ihm von vielen 
eiten ebrenvolle Ovationen dort dargebracht wurden; darnach Hat er Ems 
geſchäftlicher Verhinderungen wegen nicht mehr beſuchen könn en. — Mit 
dem Abbruch der kath. Kirchmauer wird nun baldigſt vorgegangen werden, da 
die aufzubringenden Koſten bis auf den kleinen Net von 200 M. vollſtandig 
gedeckt find. — Vor einigen Wochen hat ſich hier ein Verein jurzger Kaufe 
leute zu Bildungs: und Vergnügungszwecken gebildet, deſſen Mitgliederzahl 
in ſtetem Wachſen begriffen iſt. — Nach dem Urtbeil Sachverſtändiger iſt in 
unſerem Kreiſe eine allgemein gute Ernte zu er warten, beſonders ſtehen die 
Halmfrüchte vorzüglich. 


$ Jauer, 30. Juni. ne 


Vie Feſttage des Guſtav⸗Adolph⸗ 
eftgäile u. A. auch dazu benutzt, 
die großartige und bereits weit über die Provinz binaus bekannte Roſen⸗ 
ſchule des Lehrer Kutzner hierſelbſt in Augenſch ein zu nehmen. Die Ans 
lage zählt gegenwärtig ca. 5000 in Blüthen ſte bende Roſenhäume und ca. 
4000 Wildlinge. Die in ca. 300 nach Größe, Farbe und Geſtalt verſchie⸗ 
denen Arten üben auf das Auge des Beſchaue b einen bezaubernden Ein 
druck aus. Die Größe der einzelnen Stämme barürt zwiſchen 1—3½ Meter 
Höhe. Der Beſitzer zeigt jedem ſich für feine Anlagen Intereſſirenden ein 
freundliches Entgegenkommen, weshalb der Beſſuch derſelben Eimbeimiſchen 
wie Fremden beſtens zu empfeblen iſt. 


— 


del et — Am Ausſtellungs⸗L 


der Vorſteher 
daß anfänglich dem Gewerbe⸗Verein ſebr gebangt hätte, ob auch der Gedanke 


diner allgem 


ei Siaptbeborden der Grafſchaft möglich geworden fei. 


nden a 1 
e und Induſtrie⸗Ausſtellung nicht gerade ſehr günſtig ſeien, ge⸗ 


. 
Wir müſſen geſteden, im Hinblick auf die Zeitverhältniſſe, auf das 


noch, daß über 160 Ausſteller mit zuſammen weit über tauſend verſchiedenen 


Gegenſtänden ſich betbeiligt haben und daß es ſicher Niemand ein 8 f 


einen Ausflug nach Glatz unternommen und die Ausſtellung 
baben. Indem wir einen recht zahlreichen Beſuch von ganzem D 
wünſchen, glaube ich noch mittheilen zu müſſen, daß der Herr Cammandant 
der Feſtung Glatz, Oberſt von Linſingen, durch auswärtigen 
hindert war, an der Eröffnungs eier &heil zu nehmen, an dem f 
ſchreiben aber fein auftichliges gedauern und zugleict, den lebhaften Ban 


ausgeſprochen bat, „daß das Unternehmen recht weſentlich dazu beitragen 


Dienſt bers 
Antwort⸗ 


U 


‚36, ben Gewerbeſleiß in der Öraffäfi zu beben, die Selldliat und den namentlich Shief. Bankbereins⸗Auſbeile begehrt und erzielen eine Cours⸗ 
guten Geſchmack in em, was in das Gebiet des Gewerbes einſchlägt, zu] Avance von reichlich 3 pCt. Oteeſchleſiſche Bahn ftellte ſich gegen vorgeſtern 
JJVVV%V%V%V%GG%0%GC0%C0%00%%%%%%// Her Orbüe el Cowon 

en ren wi 5 4 
en, a beonrpngten Gewerbediſtricten immer caehr ebenbürtig zu machen. ggg ae Ashöhten ihren Cours gegen erg Pan 

8 Neuftadt OS., 30. Juni. [Tages Fronik.] Am 27. Juni wurde M. eſterreichiſch ? Valuta 1% M. beſſer, ruſſiſche wenig verände 
der 17jäbrıge Handlungslebrling Miarka aus Zülz don der Strafdeputation 
des bieſigen Kreisgerichts wegen wiederholter Maſeſtätsbeleidigung zu zehn N 
Monaten Gefängniß verurteilt. — Geſtern ſtattete der Jägerndorfer Ge. Rog zen (pr. 1000, Nilogr.) feſt. get. 600 Etr., abgelaufene Kandigungs⸗ 
ſangperein dem bieiigen Heſar pereine einen 1 ab. Auf Veranlaſſung iheine — —, pr. Juli 121 Mark dezabll, Juli⸗Auauß 121 Mart bezaßlt, 
des Verſtandes vom hieſigen Vereine waren die Häufer der Straßen und Auguſt⸗Seytember 125 Mark , September⸗October 128 Mart bezahlt 

Plätze, wo ſich der Feſtzug bewegte, mit friſchem Grün aufs Schönſte ge.] und Gde, October⸗Nodember 130 Mark Gd., November⸗December —. 

chmückt. Genannter Verein, aus Herren und Damen beſtehend und ca. 40] Weizen (pr 1000 Kiloge.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 193 Marl Br., 

erſonen zählend — wurde von unſerem Geſangverein und dem Trom⸗] September⸗Ockober 189 Mark Gd. 

petercorps um 11 Ubr Vormittags beim Stievertreilcham empfangen und bis Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat —, 2 50 
in Engel 's Hotel begleitet, woſelbſt der Dirigent unſeres Vereias, Herr] Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
Cantor Paſchke, die fremden Sangesbrüder mit herzlichen Worten will⸗ 120 Mark bezahlt, pr. lauf. Monat 121 Mart Gd., Juli⸗Auguſt 118 Mark 
kommen bieß. Um 3 Uhr bewegte ſich der Zug unter flingeredem Spiele Gd., September⸗Oclober 120 Mark Gd., October⸗November —. 
des Trompetercorps die Niederſtraße, den Ring und die Neueſtraße entlang. Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., per lauf. Monat — Mark Br. 
nach dem Volksgarten, woſelbſt der übrige Theil des Nachmittags mit Auf-] Räböl (pr. 100 Kilogr.) geſchäſtslos, get. — Etr., loco 66 Mark Br., pr. 
führung von Orcheſter⸗ und Geſang⸗Piecen ausgefüllt wurde. Abends Juli 65 Mark Br., Juli⸗Auguſt 64,50 Mark Br., September-Detober 

wurde, dem Verlangen der „Schönen Rechnung tragend, ein Tänzchen 62,50 Mark Br., October⸗Noember 62,50 Marl Br., November⸗December 

arrangirt. Erſt in ſpäter Abendſtunde ſchieden die fremden Sänger mit 62,50 Mark Br. i 5 

dem Wunſche auf baldiges Wiederſeben. — Auf der Wallſtraße wurde heute] Spiritus (pr. 100 Liter A 100 %) geſchäftslos, gek. — Liter pr. Juli 
ein 7 jäbriges Mädchen von einem Wagen überfahren, wobei daſſelbe lebens⸗ 51 Mart Gd. und Br., Juli⸗Auguſt 51 Mari Gd. und Br., Auguſt⸗September 

gefährliche Verletzungen davontrug. e Dr . 2b 50 1 —, e ah 
P. Noſenderg OS., 30. Juni. [Entſprungene Gefangene.] Ber: ink: feit letzter Notiz Hohenlohemarke 16.85 Mark bezablt. 0 
gangene Nacht eulſprangen zwei wegen Diebſtahl im Polizei⸗Gefängniß Kündigungs-wreiſe fü Re „ 

inhaſtirte Männer aus Polen. Durch Demolirung des Ofens hatte 00 M 5 Wei 163 00 Ge ſte —, —, Hafer 121, 00 

ſich der eine den Weg durch den Schornſtein in die Zelle des anderen Roggen 121, 1 ark, 2 e A 0 ad 1 0 „00, 

end der un bier eg Kempen ber Bilehfüienen aps —. —, 00, Spi „00. 

einige Eiſenſtäbe des Fenſters und mehrere Mauerſteine ausgebrochen wor⸗ 1. Sell Fete der Ce Salt Seelfe der Gerenlien 

den. Vom Strobkißſen wurde eine Art Strick hergeſtellt, welches aber um _ .. 5 1. Jul Preiſe i e e 

faſt 10 Ellen zu kurz war. Dennoch erreichten die Flüchtlinge die Straße] Jeſtſezung der e eee . 3 leichte Wasn 

höͤchſter 5 0 höͤchſter niedrigft. 


Breslau, 1. Juli. [Amtlicher Producten ⸗Börſen⸗ Bericht.] 


ohne Schaden und ohne daß ein Nachtwächter geſtört worden wäre. Um 


7 — — — 
den Heimweg nach Polen intereſſanter zu machen, brachen — obne Zweifel hoͤchſter niebrigfter 


dieſelden Patrone — in dem eine Viertelſtunde von dier entfernten Dorſe 9 * a 
Shlumald beim Lehrer ein und ftablen ihm Kleidungsſtücke. Zwei Genoſſen in Weizen, weißer... 19 80 19 5 20 63 19 9 18 80 17 80 
Nachbarzellen waren nicht jo glücklich. Ibr Arbeiten im Ausbrechen machte zu] Weizen, gelber... 19 00 18 80 19 80 19 40 18 40 17 20 
viel Geräuſch. Kurz vor Vollendung des Geihäfts wurden fie vom Wärter] Noggen 13 30 12 70 12 30 12 00 11 80 11 50 
durch den Beſuch der Zelle am Ausiliegen gehindert. Sers 15 00 14 80 18 80 13 30 18 9 12 29 
*# Sohrau, 30. Juni. (Beſichtigung.] Heute Mittag traf Se. Exc. Pale 2 5 > = 5 40 13 90 — 8 
der commandirende General von Tümpling in Begleitung des Brigade⸗⸗ r Kartaſſdin per Sad („wel Neuſcheffel 3 75 Pfd. Brutto = 75 Kar.) 
Commandeure Ob erſt von Knobloch und des ſtellvertretenden Regiments: bete 2.5 3.00 Mart. geringere 2.00 Mark, 


per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1,50 ME, geringere 1,00 Ml. 
per Liter 0,03—0,05 Mark. 


p u. 
100 Kg. Pflaſterſteine, 0,04 M. vr. Kubilfuß 12110 


To. Cement; vr. 100 Kg. Güter; 
a. W. 0,30 M. pr. 100 Kg. Güter, 0,18 M. 


Poſen 0,45 M. pr. 100 Kg. Güter, 0,0 M. 
d r. 
1.80 M. pr. 100 43. 


5 . ee des Muni⸗ 
cipiums von Florenz iſt nunmehr die unvermeidliche Nothwendigkeit für 


e eee 
tzers Graf Naybaus⸗Kormons, fe [Warſchau⸗ Wiener Eiſenbahn.] Die Dividende pro 1877 kommt vom 
Kattowitz. Die „Kattow. Zig.“ kann die verbürgte Mittbeilung] I. Juli ab in Breslau beim Schlefiihen Vankverein zur Auszahlung. (Siebe 
wachen, daß der von der reichstreuen W. Wlerverſamnilung am 23. Juni in] Inſerat.) 

Ausſicht genommene Candidat, Herr Gen eraldiractor Richter zu Berlin, ſich 
5 . der Kassel ers — 8 — der e Auszahlungen 
mit der Regierung gehen, und in Frage u air im großen Do = f j ro 1877 befindet i . 
0 5 * e IDonnersmarckhütte.] Die Bilanz pro ndet ſic im In 
f EEE, Bene ha | nalen De Ska vn 3 plate vn vun ch in Bra 


2 bat. beim Schleſiſchen Bankverein zur Auszablung- 
Gleiwitz, 29. Juni. ahl⸗Ver ſemmlungſ Geſtern Mittag 
12 Uhr fand in dem i zum beulſchen ge die Ber Stadtverordneten-Berfammlung. 
ſammlung der reichstreuen Partei zur Ai Wiellung eines Caridaten für In der heut unter dem Vorſitz des ſtellvertretenden Vorſitzenden, 


H. 


Die bevorſtehende Reichstagswabl, ſowie die C onſtituirung eines Comites zur | Sttadiv. Beyersdrf, ſtattgehabten außererdentlichen Verfammlung wurden ® 


Leitung der Wahl⸗Agitationen ftatt, welche re cht zahlreich beſucht war. Die⸗ u. a. folgende Mittbel iß der Verſammlung ge 
elbe wurde von dem Herrn I. Bürgermeiſter Kreidel mit einer längeren der Seien tut 15 W 5 20,25 M. 12 0 ge⸗ 
uſprache eröffnet, in welcher er den Zwe. 1 cer Berfamemlung und den za plier Koſten für Anlegung des zwiſchen dem Hauptcanal und ſeinem 
Barteiftondpuntt näher praciſirte und die C anſtituirung der Wabl⸗Ver⸗ Brundſtück Am Raibhaufe Nr. 19, durch die Stadtbauverwalkung ber⸗ 
ſammlung und E Dur Accla⸗ geſtellten Zweigcanals. Der Vorſihende ſchlägt vor: die Petition dem 
agiſtrat mit dem Erſuchen zu überweiſen, Mittheilung von der Sache zu 
machen- Geſchieht. — Bewohner der auf der verlängerten Ludwigſtraße be⸗ 
legenen Grundſtücke, benannt: Nancy, Altvater und Dünpler Schanze, er; 
ſuchen um Beleuchtung des Weges von der verlängerten re traße 
chlägt vor: die 


* 


a 


FR gegen dieſelbe geſprochen, wurde zur Abftimmu. 1g geſchritten, 
To 


Dr Kreisgerichts⸗Dire clor Friedrich, 


dem Vorſchlage einver, 
Stadtv. Kärger ii 
merkung über das Sper. 


1 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


dean 1. Juli. [Von der Börſe.] Die Börſe verkehrte in fehr 


n. 
eilt der Vetſammlaug im Auſchluß an feine Ber 
5 ven der 1 in der Fey erh in 

itzung mit, daß auf G1 und eines aufgenommenen Profsokolls, im Gegen: 
ſatz zu der Edeka de Vecernenten der Wafferwerke, Stadtroth Schierer, 
conſtatirt worden, daß mid, * Fin, ſondern acht naher bezeichnet“ mit dem 


| ter Stimmung und waren namentlich einheimiſche Werthe bevorzugt. 
* Schluſſe trat eine kleine Abſchwächung ein. — Von Banken waren 


„ 


lob es wahr ſei, daß der Abgeordnete Kiepert Anne 


neuen Waſſerwerk in Verbindurg ſtebende Ständer zur Zeit geſperrt feiert. 
Auf den Antrag des Stadtrath Schierer wird das Protokoll der Com⸗ 
J Lageborhnung BER Folgende Bigenkänk 

ei dem Einterli in die Tagesordnung kommen folgende Gegenſtände⸗ 
zur Beralbung und Beiclubfaffung: e 

SandıUeberiafiaing- agiſtrat erſucht die Verſammlung um Zu⸗ 
ſümmung, daß zur Erzie ra ner möglihft graden Grenzlinie an der 
Südſeite am Anfang des eitniger Parks, dem Reſtaurateur Robert 
Walter zu Alt. Scheitnig ein zum Park geböriger Streifen Land von 284 qm 
als Aequivalent für einen von ihm auf ſeine Koſten in geſchmackvollem 
Stil anzulegenden eiſernen Zaun mit gemauertem Sockel und gemauerten 
Säulen zum Eigenthum überlaſſen werde. Die Grundeigenthums⸗Commiſ⸗ 
e Magiſtrats-Antrag unter folgenden Bedingungen zu 
genehmigen 3 - 

a. auf dem abzutretenden Terrain dürfen keine Gebäude aufgeführt werden; 

b. ah eee reſp. eine Ausgangsthür nach dem Park anzulegen iſt 

nicht geſtatſet; 

c. die Bedingungen ad a und b find bei der Auflaſſung ins Grundbuch 

einzutragen; a 

d. die Zeichnung zur Ausführung des eiſernen Zaunes ift vor deſſen Aus⸗ 

führung bebufs Einholung der Genehmigung dem Magiſtrat vorzulegen. 

Nach kurzer Debatte werden die Auträge genehmigt. 

Zuſchlags⸗Ertheilung. Magiſtrai erſucht die Verſammlung, ſich 
damit einverſtanden zu erklären, daß dem Zimmermetſter Georg Jeglinsky⸗ 
hierſelbſt der Zuſchlag auf die Ausführung der Zimmerarbeiten und die 
Lieferung der dazu erforderlichen Hölzer zum Bau der Königl. Gewerbe⸗ 
ſchule auf der Lehmdammwieſe für die in feiner Offerte vom 10. Mai d. J. 
geforderten Einzelpreiſe unter den verabredeten Bedingungen ertheilt werde. 
Die Bau⸗Commiſſion empfieblt, dem Magiſtrats⸗Antrage zuzuſtimmen. 
Die Verſammlung beſchließt demgemäß. 

„Rechnungspräfungen. Die Verſammlung erledigt nach dem Com⸗ 
miſſionsberichte die Prüfung der Rechnungen von der Verwaltung der Turn⸗ 
unterrichts⸗Angelegenbeiten, des Gymnaſiums zu St. Eliſabet, des Johannes⸗ 
Gymnaſſums, der Kirche zu St. Salvator, des Polizei⸗Gefängniſſes, des 
Marſtalls pro 1876/77 und des Bureau⸗Koſten⸗Fonds der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung pro 1877/8. 

An die Se dere aue für den Bureau⸗Koſtenſonds der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung knüpft Stadtv. Friedländer den Wunſch, für 
eine beſſere Ventilation des Sitzungsſaales zu ſorgen. Bei der Rechnungs⸗ 
Dechagrirung dieſes Koſtenfonds beſchließt die Verſammlung, dem Herrn 
Rechnungsleger (Sladtv. Dr. Weis) den beſten Dank für ſeine Mübewal⸗ 
tung auszudrücken und erhebt ſich die Verſammlung von ihren Plätzen. 

tinglichkeits⸗Anträge. Als dringlich wird ſeitens des Magiftrat® 
auf zwei auf die Unterſtützung zweier Lebrerſöhne und die Penſionirung eines 
Beamten gerichteten Anträge eingegangen, welche ſeitens der Verſammlung 
nach den Vorſchlägen des Magiſtrats erledigt werden. 


— 


5 " babe, das Aptiren 
eines Heclars Rieſelfelder bei Berlin koſte 450 M., das Drainiren 200 M. 
Stadtbaurath Kaumann ſtellt die Aeußerung Kiepert's dabin richtig, 


„daß derſelbe ausdrücklich und entſchieden den Preis von 1000 M. für Apti⸗ 
„rung und Drainirung eines Hectars Rieſelfläche für durchaus angemeſſen 


erklärt. Stadtv. Storch empfiehlt die Genehmigung des vorliegenden Pros 
vokolls, welches Seitens des Stadtrath Pick in Vertretung des durch Er⸗ 
krankung am Erſcheinen in der Sitzung zu ſeinem Bedauern verhinderten 
Oberbürgermeiſter Dr. von Forckenbeck eingehend erläutert und bes 
gründet wird. Br 

Stadiv. Dr. Lion richtet die Frage an den Magiſtrat, ob die Stadt 
unter allen Umſtänden berechtigt ſei levent. auf eigene Koſten), die 
Drainirung aller Rieſelfelder zu verlangen und durchzuführen. 5 
0 ee 51 N beantwortet die Frage in bejahendem Sinne, 
ebenſo Stadtrath Pick. 5 

Stadiv. Dr. Steuer ift der Anſicht, daß durch den Vertrag jede Be⸗ 
fürttung einer Gefahr, daß eine Drainirung unmöglich gemacht werde, 
ausgeſchloſſen ſei. Uebrigens ſei die Zuſammenſetzung des Schiedsgerichts 
durchaus den ſtädt. Intereſſen entſprechend. 5 

Stadt. Friedländer ſpricht den Wunſch aus, daß die Unternehmer, 
um volle Klarbeit in die außerordentlich nützliche Frage zu bringen, eine 
Erllärung zu Protokoll gäben, daß die Stadt jedenfalls berechtigt 
eh auf ven ene zu drainiren, da dies im ſanitären 

nt abſolut geboten ſei. 5 5 ö 

Bene Lion conſtatirt, daß er auf feine beſtimmte Frage, ob die 
Stadt von dem Unternehmer gebindert werden lönne, ſelbſt die Drainage 
zu beſorgen, e und klare Antwort ſeitens des Magiſtrats 
ni Iten babe. 8 

3 Abſtimmung beſchließt die Verſammlung, die Faſſung des § 19 
dez Vertrages mit Aird u. Marc nach der im Dringlichkeitsantrag ent⸗ 
haltenen Faſſung zu genehmigen. S 


tt in die Berathung über die Vorlage der Straßen⸗ 


Geleiſe der Friedrich- Wilbelmſtraße durch die Schwerkſtraße 
Freiburgerſtraße, Neue Oapſraße e, 
Gartenſtraße (Centralbahnhof), Grünstraße und Große Feldstraße “), 


Jahre fertig geſtellt werde; 


o. den 


iu wirken, daß 
der 


etzt werde. 


Feue uw 

e 
9255 Haan eblt er es abzulehnen anſlatt der 011 
die Molikeſtraße, den Matthiasplatz und die Tre 


len. 3 mei 

haltung ger Ringbahn im Allgemeinen und nament⸗ 
lud unter . haltung der Verbindung Nicolai fei bed zi ür se 
werber Koblenſtraße⸗Roſentbalerſtraße empfiehlt der Referent, wie 
der Commiſſionsantrag anführt nur die Aenderung, das Gleis von der 
Friedrich⸗Wilbelmſtraße über den Berlinerplaß, ? reiburgerſtraße, Neue Grau⸗ 
denſtraße, Gartenſtraße (Centtal⸗Bahnboß), ranſtraße und Große Feldstraße 
mit Anſchluß an das Geleis der Kloſterſtraße anſtatt durch den äußeren 
Stadtgraben zu fübren. Der Antrag . der Commiſſion babe namentlich 
den Zweck, eine directe Beſörderung den Paſſagieren (mit direclem 


Tarif) zu ſichern. i i ud 
tadtrash Pic rechtfertigt eingehend die Vorlage des Magistrats u 

Straßenbahn⸗Direction, welche der Referent 

bie Ubänberungsborfhläge dier ſezte elde von Naivetäten bezeichnet. Er 


t als ei tgeſetzte Reih 
a e ae um Torte dem Geſichtspunkt undefangen zu prüfen, 


si Borihe bie Sil von. ben bot 
welchen Bortbeil die ta a ſich die Aenderungen zur Avnahme. 


u dieſem Geſichtspunkte empfeblen 
Durch dle Velen ber Linie Oderthor nach der Trebmgerſtraße, Malthias⸗ 
platz, verliere der Schießwerder nichts. wohl aber ſei das Intereſſe de s 
neuen Stapttbeils am Mattbiasfelde geſichert. Uebet den Werth 
der Parallel⸗Linien laſſe fi ſtreiten, auch im Magiſtrat babe ſich eine nicht 
unerbebliche Minorität gegen denſelben erklärt, doch ſei man ſchließlich im 
Collegium zu der Weberzeugung gekommen, daß ſich dieſe Linien ſowohl im 

tereſſe des Babnbetriebes, als auch in dem des Verkehrs empfehlen. Die 

erſtellung der Parallellinien würde das Courſtren der Wagen alle fünf 
Minuten (anſtati der bisherigen 10 Minuten) ermöglichen, fie würde den 
Verkehr auf den Hauptſtraßen weſentlich entlaſſen und die Bafıs für ge⸗ 
regelten Siraßenverkebr bilden, indem dann urch eine ſtraßenpolizeiliche 
ung 
oe uhrwerke eingeführt werden konnte. Die Befürchtung, daß 
die einmal auf den Parallelbabnen eingeführte Straßenbahn, auch wenn ſie 
ſich abelltändig erweiſe, niemals wieder entfernt werden könnte, fteht be: 
fue es da. Der Wegfall der Verbindung Nicolaithor⸗Roſenthaler 
Straße rechtfertige ſich durch den thatſächlich geringen dort ſtattfindenden 
Verkehr. Was die Verlegung der andern Ringbahnſtrecken anlange, fo ſtelle 
. Darüber der Magiſtrat der Verſammlung die Eniſcheidung anheim. Ent⸗ 
ſcheidend waren für den Magiſtrat, wie Stadtrath Pick ſchließlich bervorhebt, 
für feine Abänderungsvorſchlage nur allgemeine große Geſichtspunkte der 
idem ee e nicht aber Neigungen und Abneigungen der 
ein . 

Stadlperordneter Bülow glaubt dem Magiſtratsvertreter darin voll⸗ 
kommen Recht geben zu müſſen, daß in dem Vertrage mit der Straßenbahn⸗ 
Direction vom Jahre 1876 manche Fehler vorgekommen ſeien. Wenn man 
gewiſſen Abänderungen nicht zuſtimme, welche ſowohl im Intereſſe der 
Stadt als der Babnunternehmer ſeien, fo könne man auch größere Anfor- 
derungen an letztere ſtellen. Speciell auf die Abänderungen eingehend, 
bält der Redner für einen großen Vorzug der vorgeſchlagenen Aenderung, 
daß dadurch eine directe Verbindung zwiſchen den einzelnen Bahnhöfen erreicht 
ſei. Er empfiehlt die Annahme der Linie Matthiasplatz anſtatt Roſenthalerſtr. 
und der Bedingung, daß die Straßenbahn die Bereinigung der neugewählten 
Straßenſtrecke übernimmt. — Generell beantragt ex den Magiſtrat zu er⸗ 
ſuchen, darauf zu achten, daß die Straßenbahn⸗Geſellſchaft die Bereinigung 
und n der von ihr benutzten Straße beſorge. 

Stadtv. Simſon bebt eingehend die große Wichtigkeit der Vorlage ber 
vor, macht auf die allgemeinen Geſichtspunkte aufmerkſam, welche bei der 
Eniſcheidung der Frage maßgebend ſeien und auf die hohe Bedeutung der 
Sache für das geſammte Verfehrsintereſſe der Stadt. 

Stadiv. I de e bält eine Kreuzung der Pferdebahnlinien an der 
Königsecke für ſebr gefährlich und Unfälle durchaus provocirend. Die 
Pferdebabn ſei im Princip ein Verkehrsmittel zur Beförderung des Verkehrs 
nach außenhin und es ſei nicht zu rechtfertigen, daß durch fie für den 
inneren Straßenverkehr ein alle anderen Straßenverkehrsmittel in zweite 
und dritte Linie herabdrückendes Inſtitut geſchaffen werde. Die Kreuzung 
an der Kornecke ſei in jedem Falle abzulehnen. 

Stadtv. Hainauer beantragt, den Magistrat zu erſuchen, 
bei Naft Polizei-Praſtdium auf eine Rediſion ver Fadrordnung in specie 
. auf den mit Schienen belegten Straßen der inneren 

Hierauf wird der Schluß der Di i ; 
kimmung befelieht pie „ angenommen. Bei der Ab 
Are bie lehnen badnen Oblauerſtraße⸗Reuſcheſtraße und Oderſtraße⸗Burg⸗ 

2) daß die Linien Klei s or i . 
uiberftraße, anftatt berch vie Diofenibalerfirahe gedübe wide nah zwar ur 
ter der vom Stadtv. Bülow beantragten Bedingung, daß die Straßenbahn⸗ 
Ae eg 75 Bereinigung der neu genehmigten Straßen übernehme; 

8 des nach dem Vertrage vom Auguſt 1876 zu erbauenden Thei⸗ 
les der Ringſtraße zwiſchen Kloſterſtraße und Königsplatz die Linie zu ge⸗ 
nebmigen von der Friebrich⸗Wilbelmsſtraße durch die Schwertiſtraße, Ber⸗ 
linerplatz, die Freiburgerſtraße, Neue Graupenſtraße, Gaxtenſtraße, 7 Flur⸗ 
und Brüderſtraße mit Anſchluß an das Geleis der Kloſterſtraße; 
en 0 „det: in dee let nach dem Bürgerwerder, 
5) den 50 Antrag Bülow, betreffend die Uebernahme der Bes 

2 8 he unterhaltung der von der Straßenbahn berührten Straßen 

6) den Antrag Hainauer zu genehmigen. 

Schluß der Sitzung 7% Uhr e 
*) Nach der Vorlage dom 24. 


und Brüderſtrage wu uni c. würde dieſe Linie über die Flur 


ein. 


Telegraphiſche Depeſchen 

Berli a ab Euer 8 

erlin, 1. Jull. Man bezweifelt hier, daß die Nachricht von 
dem morgen bevorſtehenden Einmarſch der Oeſterreicher in Bosnien 
und der Herzegowina, was den Zeitpunkt betrifft, richtig ſel. Der 
heutigen Sizung des Congreſſes gehen wieder Ausſchußarbeiten voraus. 
Die Unabhängigkeit Serbiens ift anerkannt unter der Bedingung der 
Bas aller Culten. Eine gleiche Bedingung wird für die Unab⸗ 
hängig düästtlärung Rumäniens geſtellt werden. Die Grenzregultrungs⸗ 
Verhandlungen für Serbien dauern noch fort, ebenſo die Vorbe⸗ 
ſprechu g über die montenegriniſche Angelegenheit. Es ſcheint noch 
nicht wer a letztere heute zu Ende kommen. 

In Ver Hesden Seitens aller Congreß⸗Mitglieder auf dle türkiſche 
Weigerung, uni eubation Bosniens und der Herzegowina durch 
Oeſterreich 3 — mmen, abgegebenen Erklärungen ſind die türklſchen 
Vertreter or aßt worden, angeſichts der übereinſtimmenden An: 
ſchauungen aller Bin pälfhen Mächte neue Inſtructionen aus Kon: 
ſtantinopel zu Suben Solche liegen noch nicht vor. Die Mit: 
ihellung, daß Mehemed All wegn feine Abreiſe in Ausſicht geſtellt 
habe, wird als nicht richtig bezeichnet 

Berlin, 1. Jull. Bei 
Diner ſtatt, woran mehrere 
Münſter, 1. J 


beabſichtigt. Wiederholt. 

Nom, 1. Juli. Der päpſtliche Nuntius in Baiern ift 8 
mit Preußen zu verhandeln behufs Vorſorge der Bedürfniſſe der Katho⸗ 
liten in einigen vacanten preußiſchen Kirchenſttzen. (Wiederholt. ) 

Sonftantinopel, 30. Juni. Safoet iſt erkrankt und hat bereits 
am Sonnabend an den Berathungen der hohen Pforte nicht Theil 
genommen. Die türkiſchen Congreßdelegirten haben hierher gemeldet, 
daß ſie felteng des Congreſſes nach ihrer Mittheilung des ablehnende 
Beſchluſſes des großen Rathes über die von Oeſterreich angeregte Occupation 
von Bodnien und der erzegowina veranlaßt ſeien, neue Inſtructionen 
von der Pforte zu erbitten. Oeſterreichſcherſeits werden bei der türki⸗ 
ſchen Regierung 9 ber Rückerſtattung der für die bosniſchen Flücht ⸗ 
nge verauslagten 9 Millionen Gulden noch zwei andere Geldforde⸗ 
zungen geltend gemacht, von denen eine älteren Datums if, und bie 
andere die Herfellung der gerlorzen Kirchen und Schulen betrifft. 

luß der EEE: ; 

Berlin, — * „Helga Eingeisofjen.). e 
ritigung von feiner Gehebung auf Aae ſchrelbt: Die Benach⸗ 
Se. Helligfeit der papſt Leo en 


zuglei 
aueſpricht, nicht die guten Bezlehungen woche den mein einf 1 


reußen und dem päpſtlichen Stuhle beſtanden 
Majeſtät durch folgendes Schreiben Nein en 5 
N f Berlin, den 24. 0. 
Guilelmus, dei gratia imperator et en 
ummo ecelesiae romano-catholicae pontifiei 
habe das Schreiben vom 20. d. Mts., durch welches Ew. Heilt 


im Allgemeinen das Princip des Nechtz⸗ oder Links⸗Fahrens 


salutem, Ich * 


geblänenen Aenderungen habe; jeken die Güte haben, durch Vermitielung der derbündeten Regierung 


Sr. Majeſtät des Königs von Balern mit Dank erhalten. Ich be⸗ 
glückwünſche Sie auftichtig dazu, daß die Stimmen des helligen 
Collegiums ſich auf Ihre Perſon vereinigt haben und wünſche Ihnen 
von Herzen eine gefegneie Regierung der Ihrer Obhut anvertrauten 
Kirche. Ew. Heiligkeit heben mit Recht hervor, daß Meine katholiſchen 
Unierthanen gleich den anderen der Obrigkeit und ihren Geſetzen die 
Jolgſamkeit bewetſen, welche den Lehren des gemeinſamen christlichen 
Glaubens entſpricht. Ich darf in Anknüpfung an den Rückblick, den 
Ew. Heiligkeit auf die Vergangenheit werfen, hinzufügen, daß Jahr⸗ 
hunderte hindurch der chriſtliche Sinn des deutſchen Volkes den 
Frieden im Lande und den Gehorſam gegen deſſen Obrigkeit treu be⸗ 
wahrt hat und für die Stcherſtellung dieſer werthoollen Güter auch 
für die Zukunft Bürgſchaft leiſtet. Gern entnehme Ich den freund⸗ 
lichen Worten Ew. Heiligkeit die Hoffnung, daß Ste geneigt fein 
werden, mit dem mächtigen Einfluß, welchen die Verfaſſung Ihrer 
Kirche Ew. Heiligkeit auf alle Diener derſelben gewährt, dahin zu 
wirken, daß auch Diejenigen unter den letzteren, welche es bisher unter⸗ 
ließen, nunmehr dem Beiſpiel der Ihrer geiſtlichen Pflege befohlenen 
Bevölkerung folgend, den Geſetzen des Landes, in dem ſie wohnen, 
ſich fügen werden. Ich bitte Ew. Helligkeit, die Verſicherung Meiner 
größten Hochachtung genehmigen zu wollen. Guilelmus, Imperator 
et Rex. ggez. von Bismarck. 

An Se. Heiligkeit den Papſt Leo XIII. 

Nachdem der Papſt in einer Erwiderung vom 17. April der Hoff⸗ 
nung auf Erneuerung des früher beſtandenen guten Einvernehmens 
wiederholt Ausdruck gegeben und als Mittel zur Erreichung deſſelben 
die Abänderung verſchiedener in Preußen beſtehender geſetzlicher und 
verfaſſungsmaßiger Beſtimmungen bezeichnet hatte, hat Se. kaiſerliche 
und königliche Hoheit der Kronprinz nachſtehendes Schreiben an Se. 


Heiligkeit gerichtet: 
Berlin, den 10. Juni 1878. 

Ew. Heiligkeit für die aus Anlaß des Attentates vom 2. d. M. 
bewieſene Theilnahme ſelbſt zu danken, iſt der Kaiſer, Mein Herr 
Vater, leider noch nicht im Stande. Gerne laß Ich es daher eine 
Meiner erſten Obliegenheiten ſein, an ſeiner ſtatt, Ihnen für den Aus⸗ 
druck Ihrer freundlichen Geſinnung aufrichtig zu danken. 
hatte mit Beantwortung des Schreibens Ew. Heiligkeit vom 17. April 
gezögert, in der Hoffnung, daß vertrauliche Erläuterungen inzwiſchen die 
Möglichkeit gewähren würden, auf den chriſtlichen Ausdruck principieller 
Gegenſätze zu verzichten, welche ſich bei Fortſetzung des Schriftwechſels 
im Sinne des Schreibens Ew. Heiligkeit vom 17. April nicht ver⸗ 
meiden laſſen. Nach dem Inhalt des letzteren muß Ich leider an⸗ 
nehmen, daß Ew. Heiligkeit die in dem Schreiben Meines Herrn 
Vaters vom 24. März ausgedrückte Hoffnung nicht glauben erfüllen 
zu können, daß Ew. Heiligkeit den Dienern Ihrer Kirche den Gehor⸗ 
ſam gegen die Geſetze und gegen die Obrigkeit ihres Landes em⸗ 
pfehlen würden. Dem dagegen in Ihrem Schreiben vom 17. April 


Der Kaiſer R 


pflichtſaͤumige Organe in Ausſicht und betonte den hohen Wach N 


welchen die italieniſche Regierung der Freundſchaft Oeſterreich⸗ Ungarns 


beilegt. — Cairoli theile dem öͤſterreichiſchen Geſchäftsträger in Rom 
dieſe Erklärungen mit, indem er ſein Bedauern über die Vorfälle 


ausdrückte. 


Dieſe freiwillige Genugthuung, die der Initiative der öſterreichiſchen 
Regierung gar nicht bedurfte, iſt geeignet, Allen, welche die guten 
Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und Stalten trüben wollten, klar zu 


machen, daß ihre Verſuche auf keinerlei Erfolg 
Wien, 1. Juli. 


2717 2941 3484. 
40,000 Fl. gewinnt Ser. 2044 Nr. 97, 20, 
Nr. 83. Je 5000 Fl. Ser. 2553 Nr. 50, S 

Ziehung der Communallooſe. 
655 761, 848, 1400 1427 1538 1634 1733 


Ziehung der Creditlooſe. 
465 880 1202 1502 1519 2044 2105 2123 2270 2553 2623 
Der Haupttreffer fiel auf Ser. 2123 Nr. 28. 


zu rechnen haben. 
Gezogene Serien: 


000 Fl. Ser. 1519 
er. 2553 Nr. 56. 


Gezogene Serien: 247 485 544. 
Der Haupt⸗ 


2201. 


treffer fiel auf Ser. 1427 Nr. 36, 50,000 Fl. auf Ser. 1634 Nr. 51, 


10,000 F. auf Ser. 761 Nr. 91. 


Börſen Depeſch 
Berlin, 1. Juli. (W. T. B.) Schluß⸗Conr 
Erſte 5 


Bebe. 2 üb 35 Min. 


en. 
je) Feſt. 
1 


Cours vom 1. om 1. ] 29. 

Deſterr. Credit⸗Actien 440 — 439 — Wien kur zzz 173 65,173 55 
Oeſterr. Staatsbahn. 454 — 454 — | Wien 2 Monat... .. 172 30172 20 
Lombasden......... 134 50134 50 Warſchau 8 Tage... 208 29,209 25 
Schleſ. Bankverein... 83 —| 79 80 Oeſterr. Noten 173 750173 75 
Bresl. Discontobank. 60 — 60 30] Ruſſ. Noten 208 80 209 50 
Schleſ. Vereinsbank. 55 — 55 504 & Preuß. Anleihe 105 — 104 60 
Bresl. Wechslerbank. 69 75 69 50 3½ J Staatsſchuld. 92 40 92 40 
Laurabatte 81 — 75 40 | 1860er Looſe 113 100112 — 

er Nufſen 8 — 83 60 

. T. B.) Sweite Depeſche. — Uhr — Min. 

Poſener Pfandbriefe. 95 — 95 — [ R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Pricr.. — —J110 50 
eſterr. Silberrente. 57 600 57 40 Rdeiniſche 110 50110 25 
Oeſterr. Golvrente.. 64 60 64 50 Bergiſch⸗Märkiſche.. 70 — 75 50 
Türt. 5% 1865er Anl. 15 90 15 80 Köln⸗Mindeuer 108 — 107 75 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 57 60 57 50 Galizier 110 — 113 25 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 33 75] 34 — London lang — — 20 25 
Oberſchl. Litt, A... . 129 — 127 — Paris — . — — 80 95 
Breslau⸗Freiburger. 60 25] 59 10 Reichsdan ht 54 30154 — 
. D.⸗U.⸗Stallctien 106 251106 — | Disconto⸗Commandit 139 501129 75 


(W. T. B.) Nachbörſe: Credit⸗Actien 441, —, Franzoſen 455, —, 
Laura 80, 50. Gold⸗ 


Lombarden 134, 50. Disconto⸗Commandit 132, 20. 


rente 64, 60. Ungariſche Goldrente 79, 60 1877er Ruſſen —. 


Andauernd feſt. 
namentli 
Ruſſiſche Valuta ſchwächer. Deutſche Anlagen gefra 

Frankfurt a. M., 1. Juli, Mittags. 
Courſe.] Credit⸗Actien 218, 75. Staatsbahn 226, 
1860er Lonfe —, —. Goldrente —, —. Galigier 2 
Ermattend. 


’ 


Spielwerihe und Bahnen wenig böber. 
Montanwerthe belebt und ſteigend. Ausländiſche Fonds beſſer. 


(W. T. 5 


Banken. 
gt. Discont 3% pCt. 


50. 
19, 50. 


ausgeſprochenen Verlangen, die Verſaſſung und die Geſetze Preußens]. Cours vom 1. | 28. 1. 1.28. 
nach den Satzungen der römiſch⸗katholiſchen Kirche abzuändern, mirb| Babisrsenie nz > Steeb -A- Gert en je 2 
kein preußiſcher Monarch entſprechen können, weil die Unabhängigkeit Boiprente...... 74 80 | 7475 Lomb. Gifene... 77 50 78 — 
der Monarchle, deren Wahrung Mir gegenwärtig als ein Erbe Meiner Ung. Goldrente. 92 10 | 92 50 London 116 25 116 45 
Pin und als eine Pflicht gegen Mein 68 5 obllegt, eine Minderung 8 sub = ” 2 5 e ir 80 8 155 — 
erleiden würde, wenn die freie ewegung ihrer Geſetz⸗ er Lonſe ... 481 nionbank .... 69 — 
gebung einer außerhalb derſelben ſtehenden Macht untergeord⸗ Ned bb 17 0 198 e e 8 2 976 
net werden ſollte. Wenn es daher nicht in Meiner und] Nordbahn 214 excl. 215 50 


vielleicht auch nicht in Ew. Heiligkeit Macht ſteht, jetzt einen 
Prinelpienſtreit zu ſchlichten, der felt einem Jahrtauſend in der Ge⸗ 
ſchichte Deutſchlands ſich mehr als in der anderer Länder fühlbar ge⸗ 
macht hat, ſo bin Ich doch gern berelt, die Schwierigkeiten, welche ſich 
aus dieſem, von den Vorfahren überkommenen Conſticte für beide 
Theile ergeben, in dem Geiſte der Liebe zum Frieden und in der Ver: 
ſöhnlichkeit zu behandeln, welcher das Ergebniß Meiner chriſtlichen 
Ueberzeugungen iſt. Unter der Vorausſetzung, Mich mit Ew. Heilig⸗ 
keit in ſolcher Geneigtheit zu begegnen, werde Ich die Hoffnung nicht 
aufgeben, daß da, wo eine grundſätzliche Verſtändigung nicht erreichbar 
iſt, doch die verſoͤhnliche Geſinnung beider Theile auch für Preußen 
den Weg zum Frieden eröffnen werde, der anderen Staaten niemals 
verſchloſſen war. — Genehmigen Ew. Heiligkeit den Ausdruck Meiner 
perfönlihen Ergebenheit und Verehrung. — Friedrich Wilhelm, 
Kronprinz. gez. v. Bismarck. 

An Se. Helligkeit den Papſt Leo XIII. 

Berlin, 1. Juli. Die Gemahlin Lord Salisbury's, welche mit 
ihren Töchtern in Paris verweilte, trifft hier Mittwoch ein und fleigt 
im Kaiſerhof ab. ; 

Die heutige zehnte Congreßſitzung, woran alle Delegirte theil⸗ 
nahmen, begann um 2 Uhr und ſchloß gegen 5% Uhr. 

Berlin, 1. Jalil. Der „Reichsanzeiger“ publicirt die Ernennung 
des Berghauptmanns Serlo (Breslau) zum Oberberghauptmann und 
Miniſterial⸗Oirector, ingleichen die Ernennung des Regierungsraths 
Lahrenſtädt und des Superindenten Nitzſch zu Mitgliedern des Kirchen⸗ 
gerichtshofes. — Daſſelbe Blatt ſchreibt: Der Botſchafter Prinz Reuß 
hat nach Ueberreichung feines Abberufungsſchrelbens Konſtantinopel 
am 28. Juni verlaſſen. Die Botſchaftsgeſchäfte leitet interimiſtiſch 
Radolinskt. 

Berlin, 1. Juli. Dem Vernehmen nach hat der Geh. Ober⸗ 
Regierungsrath Hertzberg (Stellvertreter des Polizeipräſidenten) ſeine 
1 beantragt und fein Geſuch durch Geſundheitsrückſichten 
motivirt. 

m Berlin, 1. Juli. Der von Petersburg eingetroffene Prinz Alexan⸗ 
der von Heſſen ſtattete den Mitgliedern der Königlichen Familie, Bis⸗ 
marck und mehreren Congreßdelegirten Beſuche ab und empfing de ren 
Gegenbeſuche. Der Kronprinz er dem Prinzen Alexander im 

tel Royal einen längeren Beſuch. 

5 Berlin, 1. Full. Der Congreß brachte heute die rumäniſche 
Frage zum Abſchluß, beſchloß die Unabhängigkeit Rumäniens unter 
der Bedingung allgemeiner Religionöfreiheit, die Retroceſſion Beſſara⸗ 
biens und Entſchädigung dafür durch die Vergrößerung der Dobrudſcha. 
Die Rumänen waren blos anweſend zur Vortragung ihrer Wünſche 
und verließen den Saal noch vor Beginn der Berathung. Morgen 
nächſte Sitzung. (Tel. Pelpat⸗Dep. d. Bretl. Ztg.) 

Berlin, 1. Juli. Die hier anweſenden Führer des Bosniſchen 
Aufſtandes ecklären, ſich mit Waffengewalt der öfterreichifchen Occupa⸗ 
tion widerſetzen zu wollen. (Tel. Privat.⸗Dep, d. Bresl Ztg.) 

Wien, 1. Juli. Die „Wiener Abendpoſt“ theilt über die jüngſten 
Demonſtratlonen in Venedig Folgendes mit: Die italieniſche Regierung 
eröffnete unmittelbar, nachdem ſie von den Vorfällen Kenntniß er⸗ 
halten, dem öͤſterreichlſchen Miniſterium des Aeußern amtliche, ohne 
Reclamatlonen abzuwarten, daß der Präfect von Venedig noch Abends 
zum öſtetreichiſchen Generalconſul ging und die Gefühle der Ent: 
tüſtung und des Bedauerns ausdrückte. Tauſende von Karten wur⸗ 
den den 30. Juni im öſlerreichiſch⸗ungariſchen Genera'confulat ab⸗ 


eben. 
Der Minifter des Innern wurde am 29. Juni in der Kammer 


| keit interpellurt, ärſſten Tadel des Vorfalles, ſtellte ſofortige 
Mich von Ihrer Erhebung auf den päpſtlichen Stuhl in Kenntniß zu eng Maße, e e die Schuldigen, als gegen 


etwaige 


Paris, 1. Juli. (W. T. B.) [Aufangs⸗Courſe.] 3% Rente 76, 25. 


Neueſte Anleihe 1872 113, 70. Italiener 77, 30 
Lombarden —, —. Türten 15, 72. 

. 1877er Ruſſen —, —. eſt. 
un 1. Juli, 2 Uhr 10 M. 
ndon, 1. Juli. 


1872 


Silber —, —. Glasgow —. Wett 
London, 1. Juli, 2 U. 20 M. 

äproc. Ruſſen de 1873 85%. 
Glasgow, 1. Juli. Roheiſen 50, 1. 


er: Schön. 
Conſols 96%. 


Berlin, 1. Juli. RB T. B.) [Schluß - Bericht. 


Cours vom Cours vom 1. 
Weizen. Verflaund. Rüdsl. Feſt. 1 
. 202 5 lin — 
Sept. Oct. 193 — Sept. Det. 63 20 
Roggen. Verflaund. N 
G 126 — Spiritus. Matt. 
S 129 50 Juli Aug 51 70 
A 13⁰ Aug.⸗ Sevi... 52 40 
Hafer. Sept.⸗Oc l.. 51 40 
i: Aug 127 50 
„eee. 131 50 
Stettin, 1. Juli, 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
Wei en vom 1, 1 Ge vom 1 | 
eizen. Feſt. eſt. 
Aug 91 50 r 63 50 
e 193 — Sey e 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 
. 128 50 Res . 50 90 
S 129 50 Juli⸗ Aug. 50 40 
Aug t 51 — 
Petroleum. Sept.⸗Ocw 50 
W. T. B.) Köln, 1. Juli. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) Weizen 
A, h 18, 80, per en 19, 30. Roggen per Juli 1 os 


Weizen loco unverändert, per 
per Juli —, per October 172. 
1879 39%. Raps loco —, per Her 

London, 1. Juli. [Betreid 


bſt 403. We 
e⸗Markt.] 


iter 


billiger. Fremde Zufuhren: 


1 billiger. Hafer ee 


12,551, Hafer 49,0 


1 
* 


Ong de. des Bresl. G05 Eredilactien 221, —, 
0 


Goldrente 64%. 


„ . 3 Rente 75, 80. 

13, 30. Italiener 77, 20. Staatsbahn 568, 75. 
(W. T. B.) [An fangs⸗Courſe.] 
Italiener excl. 74%. Lombarden 6%. Türken 15%. Ruſſen 1873er 


Rüböl loco 40, per Herbſt 
(Schluß beri 


i i 1 und 2 billiger und gefragter. Mais 
niſcher Weizen 1, ruſſicher I u Buben dd 88, 


— — 
M., 1. Juli, Abends 7 Uhr — Min. 


Staatsbabn 568, 75, 


96, —. 
X. 
Italiener excl. 74%. 


Conſols 


: trübe. 


Staatsbabn 227, 


idrente 64, 93. Ungar. Goldrente 80, —. Neue 


Gan der 


Lombarden —. 0 
56. Oeſterr. Silberrente 57 78 Steigend. 
ae Juli, Abends 8 Uhr — Min. 
Bresl. Big.) [Abend börſe.) Silberrente 57%. 
aliener —, —. Cxeditactien 221, 2 5 
beiniſche 111. —. Bergiſch⸗Martiſche 76%. Köͤln⸗Mindener —, —. 
81. . 


Neueſte Ruſſen 84% 
(W. T. B.) 


Actien 254, —. . Galizier 
Anglo⸗Auſtrian 116, 75. Napoleonsd'or 9, 31%. Renten 64, 47% 
Marknoten 57, 47%. Goldrente 74, 75. Ungar. Goldrente 91,80. 


—, —. 1864er Looſe 140 50. Unions bank 70, 75, F 


e 


J. (Anfangs- 
ombarden —. | 
Neueſte Ruſſen 
amdur 2 . uli, Mittags. 99 D.) [Anfan 86 ie 
Crete Heller 219, a 57 112 0 gs-Cou ret 


en — . —. 
Wien, 1. Juli. (8. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Felt. 
Cours vom 


Ungar. Goldrente 
Neueſte Anleihe de 
Matt. E 


4) Amerita⸗ 
erſte 


e J 0 5 


5 
Deutſche 
1 

gr Rudolfbahn 


| 
ge 
1 


an ART Fersen ar N 
r BAER SL 
Gin 16&luß-Conrfel Dein 

Schluß befjer. Rentenliquidation gut 


Pe 


Deveſche der Breslauer Zeitung.) 
verlaufen. 
: Cours vom 1. 
IZproc. Rente . 75 oo! 
Srpac. Anleihe v. 1872 113 55 
al. proc. Rente 77 25 
l ſterr. Staats⸗Eiſ.⸗A. 567 50 566 25 Goldrente. 
Lombard. Eiſenb.⸗A. 168 75 167 50 1877er Ruſſen — 
Ungariſche Goldrente —. 
London, 1. Juli. Nachmittag 4 Ubr — Min. (Schluß ⸗Courſe. 
(Original⸗Depeſche der Breslauer Zeitung.) Platzdiscont 271 Ct. B 


ar 
NN 


29. Cours vom 1. 
76 27 Türken de 1865. 15 7 
113 57 Türken de 1869 
77 35 Türtkenloeſe 


15 Gramm: 110 Pfennig bei 


bei der Beförderung über Frankreich, 


Bekanntmachung. 
Brieſverkebr mit Bern. \ 

Vom 5. Juli ab betragt die Taxe der fraukirten Briefe nach Pern, 
welches Land dem Weltpoſtverein zur Zeit n 
i der Beförderung über England oder Por: 

tugal, 90 Pfennig bei der Beförderung über Hamburg oder Frankreich und 
70 Pfennig bei der Beſörderung über Belgien. Druckſachen und Waaren⸗ 
proben nach Peru unterliegen für je 50 Gramm einer Taxe von 10 Pfennig 
bei Beförderung über England oder Hamburg, und einer ſolchen von 15 Pfennig 


nn,, 


Berlin W., den 


n 


2. Juni 1878. 


och nicht angehört, für je 


Belgien und Portugal. Die Briefe, 


Druckſachen und Waarenproben müſſen nach vorſtehenden Sätzen vom Ab: 
ſender bis zum überſeeiſchen Ausſchiffungsbafen frankirt werden. Poſtkarten 


auszahlung 82,000 Pfd. Sterl. ö 1 g N firte Bri 

f 8 9. und Einſchreibbriefe find nicht zuläſſig. Für unfrankirte Briefe aus Peru 

Conſols bea . 95 3 96 pr. en 103% 10814 kommen für je 15 Gramm zur Erbebung: 130 Pfennig bei der Beförderung 
talien. 5proc. Rente 75, — 76, 11 Silberrente — | —, Z|über England oder Bortugal, 110 Pfennig bei der Beförderung über 

baren... 65 6% J Papierrente . —, —| —, — Frankreich und 90 Pfennig bei der Beförderung über Hamburg oder Belgien. 

Syroc Ruſſen de 1871 84 | 84° Berlin — — —. —— Vom 1. October ab wird Peru vorausſichllich dem Weltpoftverein beis 

proc. Nuſſen de 1872 84% | 83% Hamburg 3 Monat. —, — —, f treten, in Folge deſſen das Porto alsvann für alle Wege obne Unterſchied 

öproc. Ruſſen de 1873 85% 84% ee a. R. —— . au den 5 von 40 Pfennig für den frankirten Brief zu — 80 

E 52% | 52% EFT — —| —; —ftommen wird. 5 

Türt. Anleihe de 1865 15% | 15% Pars e 

proc. Türken de 1869 17% 17 Petersburg... —, 1 — — 5 


Der vierzehnte Unterverbandstag 
der Schleſiſchen Erwerbs⸗ u. Wirth⸗ 
ſchafts⸗Genoſſenſchaften, 


(Vorſchußvereine ꝛc.) wird Montag, den 22. Juli, Vormittags 
9 Uhr. unter perfönlicher Thellnahme des Anwalts Hrn. Dr. Schulze⸗ 


Delitzſch in 1716] 
| Oppeln 
und die Vorverſammlung daſelbſt Sonntag, den 21. Juli, 
Abends 8 Uhr ſtattfinden, welches ich ſchon jetzt den geehrten Ber: 
bands⸗Vereinen und denjenigen anzeige, welche etwa beabsichtigen, zu⸗ 
vor dem Verbande noch beizutreten, damit ſie rechtzeitig die Wahl der 
Deputirten vornehmen konnen. 

Breslau, den 1. Juli 1878. 


Lasswitz, Verbandsdirector. 
An die Wähler des Oels⸗Wartenberger Reichstagskreiſes. 


Nachdem am 5. d. Mis, die 


Agenten dc. 


betragen hat, mithin 


haben iſt. 


Preußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Auſtalt. 


vorgeſchriebene Reviſion des Ab⸗ 


ſchluſſes der Bücher und der Geld- und Documenten⸗Beſtände ftatt- 
gefunden, bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß beim Jahres⸗ 
ſchluſſe 1877 das mit pupillariſcher Sicherheit verwaltete Vermögen 
der Anſtalt, einſchließlich 115,380 Mark Cautionen der Beamten und 


43,164,795 Mark 48 Pf. 


1.085,791 Mark 43 Pf. 
mehr als beim Jahresſchluſſe 1876. 

Die näheren Details ergiebt der ſoeben erſchienene 39. Rechen⸗ 
ſchaftsbericht für das Jahr 1877, welcher bei den Haupt⸗ und Special⸗ 
Agenturen, ſowie bei der Hauptkaſſe in Berlin, Mohrenſtraße Nr. 59, zu 


Die vom 2. Januar 1879 ab zahlbaren Renten einer vollſtändigen 
Einlage von 300 Mark für das Jahr 1878 betragen: 


= in Klaſſe: 
um 30. Juli d. J. findet die Neuwahl zum deutſchen Reiche: S eee TARENG  TASEEHNT Te ART Ba REN 05: 2 3 
tage fait. 142 g N ante | a 
Die dem Vaterlande drohenden ſchweren Gefahren legen den Wählern | E — 2 © 2 1 
grade jetzt die Pflicht ernſteſter Prüfung auf. 82 8882 [22[32ʃ22[32[32 [2222 [2 
Den auf Umſturz des Beſtehenden abzielenden Lehren der Social] z = 33 2 25 ER = 3 = 3 2 3 33 33 CH Ss E 
demokratie, darauf berechnet, die niedrigſten Leidenfhaften in der arbei- fs IST IEr a e & & 
tenden Kaffe zu entfeſſeln, itt eb gelungen, Taulenden unferer Brüder, | 5 Jer a lag alas alas alagı ala aları ale sl a [al ar 18 
Haß gegen Alles, was uns ehrwürdig gegen König und Vaterland, 1839115105 — 1181901 11851061401 20005935501 —— 
gegen Religion und Sitte, gegen Recht, Geſetz und geſellſchaftliche“ 184014 75 — — 17135 1055 34110 2 40047 45ʃ— 114501] —— 
Ordnung einzulmpfen. 1841 [14120] |—}ı6[65[ 1652220 202004345 —— 232350450 — 
7 Zwei Attentate auf unſeren allgeliebten Kaiſer, die traurige Frucht 18421405——17ʃ25 — 21150] 215038300 — 167150450 
dieſer Lehren, haben den tiefen Abgrund enthüllt, der den ganzen Ge⸗ 1843114130|— | 1161151 — 5 2 2010 5 9 er 180 8014⁵⁰ 8. 
winn einer ſahrhundertelangen Culturarbelt zu verſchlingen droht. 45 Hz len 16 u E 1 88 1 an e 
Der zu wählende Reichstag wird der Regierung diejenigen Macht: 18461320 —— 15701830 1801260151 26011380454 —I— 
mittel zur Verfügung ſtellen, die geeignet find, wirkſamen und dauern⸗ 184713010 ——1685— 18055 185028090 285.4510 —— 
den Schutz gegen die Ausſchreitungen der Soclaldemokratie zu ge: 1845 2 er —— 15 151—— 3 = 2135 1 8 21 5 7 — — 
währen. nolI<hshst I hisl1ol_ | 201 5580] —— 
JIn wirthſchaftlicher und finanzieller Beziehung wird eine Prüfung a 18125 e eee ee e 
der Urſachen zu Tage getretener Mißſtände ben die Erwägung, 255 1852 Se —|--H41501-—|—hielsof-- | 30 65 3 08 18 15 — 2 
ebung abgeholfen werben | 1853013 —— (114/45 ——17 [-( 42580 215 51 —— 
8 Beide Vie Sunn in Diege ber Een onen 1854112651 ——114ʃ(800(—— 1765 —422ʃ65ʃ 2125] 280600 —— 
konne, zu den wichligſten Aufgaben des Reichstags gehören. 185513050 — 1610 —— 1502018020 —J 25035 —— 
1 Dem deutſchen Volke aber follen feine Rechte und freiheitlichen Gr: | 18562 70——1430ʃ——J15— 123160111 32 —— 
krrungenſchaften, ſoll der Preis hingebendſter und opfervollſter Arbeit der] 1857 12601/115130] -|—]17165[—1—|18]60|—|—| 59 —.— 
Bellen unſeres Vaterlandes nicht verkümmert werden, es gilt daher, 185812500 —|— 1141701 —|— 16 > — — 5 0 — 5 151 — — 
auf der Wacht zu ſein und einen feſten Damm aufzurichten gegen alle = . 89 a, 2 750 E 10 = AR er Be re 5 a; 
Veꝛrſuche, die gewonnenen Grundlagen unſeres Staatslebens zu er: 186111215011 hs 1301 —— 18200 ——18025[— [PI = 1 
ſchüttern. Vertrauensvoll dürfen wir das Mandat in die Hände des | 186212 30—— 130950 ——1685[—— 116801 —— 25175] —— 
0 2319 
10 j 1863112(45ʃ——113065ʃ(——115ʃ/25[(——115ʃ50[—— 23900 —— 
Herrn Oberbürgermeiſter V. Forckenbeck 7 Its ie ee <I= 
5 in Breslau 1886 % % tes 21j40] —|— 
5 legen und erſuchen die Wähler, am 30. Juli d. J. dieſem Candidaten 55 12 90 2 8 75 En 17 N 1 170 1735 Io 
die Stimme zu geben. 28] [18632 101-1 113[401—|—]15155[—|—118]95]—-|—| 17/85] —— 
5 Oels, den 30. Juni 1878. 18090(120(20(— —11288[— - H14[500—|—118165|—|—]- 17135] —— 
Amtepachter Arndt Groß⸗Ellguth. Amtsratb Grove⸗Netſche. Kreißgerichts: | 1870512120) —|—[13| 1uJ— 44075 —— 181151 —] 16 851 —|— 
Aub Haberling. Gutsbeſitzer Robert Kalkbrenner⸗Dammer. Oberlehrer 18711121051 | —[12]95|— | —}14155|—1—116105[—|—] 17150] —— 
Keller. Kreisgerichtsrath Kleinwächter, Mitglied des Abgeordnetenhauſes. 1872]121— | —1— 113] 101—|— 114135] | — 15155[—|—} 18130] —ı— 
Buürgermeiſter Mappes. Stadtverordneten⸗Vorſteher Delsner. Rechts | 187312! —|—}12]80|—|—]14165— | —1151801—1—] 78 —— 
anwalt Petiscus. Dr. Reich. Rathsherr Reiſewitz. Zimmermeiiter | 187411179011 —f121801—|—}141151— | — 151301—— 17/301 —!— 
ANichter. Gutsbeſiger Seupin⸗Stampen. Kreisgerichlsralh Stabr, Mitglied | 1875|11,651—|— 1131201113190) 50 — J 17120) —— 
des Abgeordnetenbauſes — Poln.⸗Wartenberg. Bädermeifter Louis Weiß. 1876 1175 —|—1}12]55[—|—113]85] — |— 15 151—|—]. 16135] — |— 
i ah Rechtsanwalt Dr. Wiec orek Poln. Wartenberg. 18777 !—1—1— 1101 [—1— 111— |—1— 12]—1-i1-—] 13I—1 —|— 


Jubilaumsfeier des Breslauer Gewerbevereins 
am 6. Juli 1878. 


Tafelbillets à 4 Mark zu dem Nachmittags 5 Uhr ftattfindenden Diner 
(im Springer'ſchen Saale) ſind für die Mitglieder. Freunde und Gönner 
des Vereins bei den Herren Stadtrath Hipauf (Oderſtraße Nr. 28) und 
Pracht (Oblauerſtraße Nr. 63) zu haben. [8663] 


Das Feſt⸗Comite. 


[147] Breslau, den 1, Juli 1878. 
Unterm heutigen Tage habe ich meinem Neffen, den Kretſchmer 
Carl Gottfried Scholz meine Brauerei, ſowie die beiden Schank⸗ 
Localien zum eigenen Betriebe übergeben. 
Indem ich für das mir ſo reichlich geſchenkte Wohlwollen und 
Vertrauen meinen innigſten Dank abſtatte, bitte ich, es meinem Nach⸗ 
folger ebenſo übertragen zu wollen, wie es mir zu Theil wurde. 


Joh. Gottfried Scholz, 


Freiburgerſtraße 8/10. 


1 
Indem ich mich meines Onkels und Vorgängers Empfeblung zur 
eneigten Beachtung anſchließe, bitte ich, das demſelben fo vielfach ge⸗“ 
dente Woblwollen und Vertrauen auch mir zu Theil werden zu 
laſſen, welches jeder Zeit zu rechtfertigen mein gaſrigſtes Beſtreben ſein 
wird. Hochachtungsvoll 


Carl Gottfried Scholz, 
Freiburgerſtraße 8010. 


PFF ³²ð . EHEN 
Weckelsdorfer Felsen! 
Gaſthof um Eiſenhammer“ des W. Springer. 


Durch den Verluſt meines theueren Gatten fehe ich mich in die Lage 
verſetzt, das Geſchäft ſelbſt zu übernehmen und wird daſſelbe auch von mir 
in unverändeter Weiſe fortgeführt werden. Da ich alles aufgeboten habe, 
um d. Anforderungen d. p. t. Herren Gäſte i. jed. Beziehung zu entſprechen, 
bitte ich, das bisher unſerem Hauſe bewieſene Vertrauen, auch auf mich zu 
übertragen. 7071 Anna Springer, Wittwe. 


1 Artikel 
der Saiſon!!! 
Schweißſauger, 
echt engliſches Sommer⸗Unter⸗ 


jäckchen mit langen Armeln 
à St & 


ar 
| Filet acken, 
verbeſſertesPatent⸗Fabrikat & Stck. 


1 
— 1 Mark. — 
Zwirnhandſchuh 


für Kinder à Paar 25 
Damen 


2 
Pf. 
7 " 
a, erren a „, J 50 „ 
Damenhandſchuhe mit Stulpe, 
y a Paar 50 Pf. 
Garten: und Straßenhandſchuhe 
in Zwirn, Filet, Seide ze. 
Vietoriahandſchuhe bis zum 
Ellenbogen reichend ꝛc. 
Damenſtrümpfe, éeru, extralang, 
0 a Paar 8 
Bunte u. durchbrochene Strümpfe 
Bl bon 60 Pf. ab. 
Eine Partie Kinder⸗ 

ffrümpfe, gute engl. Qualität, 

Havannafarben, à Paar 25 Pf., 
in allen Größen. 


Julius Henel 
vorm. O. Fuchs, 


te. k. Hoflieferant, 
am Nathbauſe Nr. 26. 


1 


RD 


r u 


DB E7E 


CCC 


Die neu tedizirten Statuten und Profpecke können bel uns unenk⸗ 
geldlich in Empfang genommen werden. 

Es find neue Formen für Verſicherung von Renten der verfchie- 
denſten Art mit feſten Prämien und beſtimmten Renten eingeführt, 
ſo daß Jeder nach ſeinem Bedürfniß Renten und Capital für den 


Lebensfall verſichern kann in kleinen und größeren Beträgen. 


Auch 


iſt in allen Fällen die Wahl zwiſchen Verſicherung mit Rückgewähr 
und ohne ſolche geſtattet. Jeder Verſicherte hat Anſpruch auf Dividende, 
die ſich für die neuen Verſicherungs⸗Arten ergeben wird. 

Beſonders iſt auch für Alters⸗Renten durch aufgeſchobene, fleigende 
und gleichbleibende Leib⸗Renten geſorgt. 

Jede weitere wünſchenswerthe Auskunft zu ertheilen, ſowie Mel⸗ 
dungen zum Beitritt und Einzahlungen in Empfang zu nehmen, ſind 


wir jederzeit bereit. 
Berlin, den 20. Juni 1878. 


1735 


Direction der Preuß. Nenten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Breslau. Haupt⸗Agentur: Hr. Th. 
Burghart, . 
Agenturen: 
Brieg, Hr. C. Matzdorff jun., Kim. 
Coſel, Hr. Wilhelm Worbs, Kfm. 
Franlenſtein, Hr. Paul Fried: 
länder, Kfm. a 
Glatz, Hr. Robert Drosdatius, 
Kaufmann. 
Guhrau, Hr. Bielek, Stiftsrendant 
Nr a 6. 0.5 aim 
reuzburg, Hr. C. G. Hertzog, 1 
Mäünſterberg, Hr. E. Ulbrich, 
Jarticulier. 
Neiſſe, Hr. J. Haberkorn, Kfm. 
Nimptſch. Hr. Ferdinand Katt⸗ 
ner, Kaufmann. 
Oels, Hr. Arthur Scholtz, Kfm. 
Oppeln, Hr. S. Schnell, Kim. 
Ratibor, Hr. Friedrich Großer, 
Spiegel⸗ und Glasbänpler. 
Reichenbach, Hr. F. Hermann 
Dyhr, Kaufmann. 
Schweidnitz, Hr. F. A. Schmidt, 
ec 3 
arnowitz, Hr. F. John, Spediteur. 
Waldenburg, er u. Co., 
Kaufleute. 
Wohlau, Hr. C. 
Kämmerer in Stroppen. 


Eckert, Stadt:|S 


Görlitz. Haupt⸗ Agentur: Hr. R. 
Elsner, Kfm. R 
Agenturen: 
Bolkenbain, Hr. C. Schubert, 
Buchhändler. 
Bunzlau, Hr. R. Schüller, Kfm. 
0 adt, Hr. Julius Krafft, Kfm. 
logau, Hr. Bern b. Schroff, Kim. 
Goldberg, Hr. P. Günther, Kim. 
Greifſenberg i. Schl., Hr. Guſtav 
Hubrich, Kfm. 
Grünberg, Hr. E. Friedländer, 
n 4 
ainau, Hr. E. A. Thiel, Kim. 
Hirſchberg, Hr. Emil Caſſel, Kim. 
(Firma: Gebr. Caſſel). * 
Hobenfriedeberg, Hr. M. Salut, 
Kaufmann. 
Jauer, Hr. Franz Gärtner, Km. 
Landes hut, Hr. F. E. Bläſer, Lehrer. 
Lauban, Hr. F. A. Heinrich, Kfm. 
Liegnitz, Hr. Bernhard Rung⸗ 
Ea Gebauer u. Rung⸗ 


och). 

Löwenberg, Hr. Otto Gliemann, 
Generalagent u. Bürgermeifter a. D. 

Lüben, Hr. Herrm. Schäjer, Kfm. 

Neuſalz, Hr. Moritz Adam, Kim. 
agan, Hr. F. Wieſenthal, Kim. 
und Lolterie⸗Einnebmer. 

Sprottau, Hr. Th. G. Rümpler, 
Kaufmann. 


Den 


Bekanntmachung. 
großen Sommermarkt 


in Wehlau betreffend. 

„Zu dem großen Sommermarkte in hieſiger Stadt 
können Pferde ſchon am 14., Vieh am Donnerstag, 
den 18. Juli c., Nachmittags, auf den geräumigen 
Marktplatz gebracht werden. Letzterer iſt mit guten 


Brunnen verſehen. 
vorhanden. 


Stallungen ſind ausreichend 


Zur Verladung des Viehes mit der Bahn ſind 
die vorgeſchriebenen Urſprungs⸗Atteſte mitzubringen. 
Wehlau, den 29. Juni 1878. 


Der Magiſtrat. 


ewerbe⸗ 
lücherpla 
Die Eröffnung findet Sale vr 65 
Looſe A 1 Mark bei Th. Lichtenberg, 


Schleſihe Kunſt 


alte Börſe, 


den Commanditen. 


11071 


Ausſtellung 


Juli e., ſtatt. 8374 
Schweidnitzerſtraße 30, und in 
Das Ausſtellungs⸗Comité. 


Altkatholiſche Gemeinde. 


eneral⸗Verſammlung: Dinstag, den 2. Juli, Abends 7½ Uhr, in 
ieder's Neſtaurant, Königsstraße 11, I. Tagesordnung: ace 


über die letzte Synode. 


Zum Abonnement auf das neue Quartal der 


„Schleſiſchen Kirchenzeitung“, 


erausgegebeu von Diaconus Dede, Paſtor Lorenz, Senior Treblin, werden 
alle Freunde einer gefunden kirchlichen Enwickelung dringend eingeladen. 


Alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 


vierteljährlich 75 Pf. 


reis 


# 
Verlag von Trewendt & Granier, Breslau, Albrechtsſtraße. 37. ’ 


„anus“, 
Lebens- und Pensions-Versicherungs- 


Gesellschaft 


Errichtet am 1. 


in Hamburg. 
Februar 1848. 


Auszug 
aus dem Rechenschaftsberichte vom 25. Mai 1878. 
Ultimo 1877 waren in Kraft: 


19,646 Lebensversicherungen mit - 


Mk. 51,642,870. — Pf. 


381 Renten- und Pensions-Versicherungen mit 


jührlichen 


‚cJ—[—̃ 53ũũꝛt ͤ 26 * 


181,715. 73 


„ * 


Die Einnahme in 1877 betrug: 


An Prämien- und Capital-Zahlungen 


„ Zinsen 


Für 392 Todesfälle 


re 


„ 105 bei Lebzeiten fällig gewordene Ver- 


ES Mk. 1,723,417. 78 Pt, 
ka RISSE „ 491,440. 56 „ 
Verausgabt wurden: 
Wo geer . Mk. 968,250. — Pf. 
N 5 97.515. — „ 


sicherungen 


— —— — 
Das Grundcapital der Gesellschaft beträgt 
Die Reservefonds belaufen sich auf 
Davon sind angelegt: 


In Hypotheken 


„ Darlehen gegen Unterpfand .. 


„ discontirten Wechseln 


„ Darlehen auf Policen der Gesellschaft „ 


(“» 


Seit ihrer Gründung zahlte die Gesellschaft über- 
haupt an die Erben von 3,94% Ver- 
sicherten 4. dene nee dere 


G—ͤ—ͤ— rnee 


—h— — 


„ 12,114,185. 


8 1.500 900. 
,_10.901,796. 
7.310893. 
1,768,084. 
242,507. 
705,657. 


* 


Dividende 18 Procent. 


Rechenschaftsberichte, Prospecte und Antragsformulare gratis in 
Breslau, Klosterstrasse Nr. 10, bei 


take & Unverricht, 


General-Agenten des „Janus“ 


sowie bei den Herren Haupt- 


und Speeial-Agenten der Gesellschaft, 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein g. ſit. Apothekenbeſ., 40 J. a., 
eb., Wiltwer, n. d. Kinder w. w. zu 
heiralben. Aelt. Damen, d. gl. Abi. 
u. Sinn f. e. gemütbliche Häusl. h., 
w. geb., i. Adr. 3. r. beh. Anknüßpf. 
an Frau Wittwe Bendler in Poſen, 
Schloßſtr. 83. Discr. Ehrenſ. [13] 


San 
30, 10 9 Schmied Emilie 
artwig, erkläre die 

Amen Wilbelm Hartwig aus⸗ 

geſtellte Hypothek über 


mein nber Oben | 
iefelbe am 29. December 1877 
nenne nen Wien dem bisheriges 
Grundbeſizer Florian Fleif eit 
Zduny weiter cedirt hat und Me 
bemfe ben nicht in Gütergeme a N 
lebe. 

Gimaige Käufer derſelben, werden 
dieſerhalb 217 75 abe A e 
gemacht, ſich dieſer Anzufung beſagter 
Hypothek zu ent 1 uni 1878. 

dunn, den Uemilie Hartwig. 
anſche in meinem, mit 
1 Hef und Garten umgebenen 
oute e die Einrichtung 
e 
n Mund würde mich, 
al der Artikel mir convenirt, 
tätig und mit kleiner Capitals“ 
Einlage dabei betheiligen. Offerten 
unter E. V. 47 durch die xped. 
der Breil. Stg. Lak 
f Einricht, einf. 
„ 
eleg., auch b. nzabl., reellu. 
allerb. Neuſcheſtr. 2, 1. Et. [8075] 


r 


Ste. 308 | 


Zweite 


8 EN er, 
i rlobung unſerer Tochter 
Babe nl Herrn Hugo Ludwig 


f Ay Ur 
Tage zu 
aus Oels beebren wir uns hiermit i Statt jeder besonderen Meldung. 
ganz ergeben Hel den 30. g 855 Heut Morgen entschlief nach schwerem Leiden am 
Lauda Müller, dener -[ Gehirnschlag im 70. Lebensjahre unser lieber, guter 
Ju und Frau Gatte, Vater, Schwieger- und Grossvater, der frühere 
Fournirschneiderei-Besitzer [104] 


Fran. 
Ferdinand Lehmann, 


7 
Als Verlobte empfeblen ſich: 
Philipp. 
was wir schmerzerfüllt allen Verwandten und Freun- | 


Kain, [24] 
Noſa Färber, 
Königshütte. Beuthen OS. 5 
den anzeigen. 
Breslau, den 30. Juni 1878. 
Die Hinterbliebenen. g 
Die Beerdigung findet Mittwoch, Vormittag 10 Uhr, 


777CCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCc " 
j Saar are A A * 


e 


Flachs⸗Garnſpinnerei 


werden von Montag, den 1. Juli ab, [8656] 


Blücherplatz Nr. 19 
bei . Lem ers Ir. 


circa 800 Stück 6% und , Bleich⸗Leinen außergewöhnlich guter 
Qualität und Bleiche, nur ſtückweiſe abgegeben. Der Preis ſtellt ſich von 


——ů 


Die Verlobung unſerer Tochter 
edwig mit dem Apotheler Herrn 
axymilian Schneid beehren Mit 
uns ergebenſt anzuzeigen. [2] 
angätvip, Im Dun) 120 
M. J. Schäfer und Frau, 


b. ann. vom Trauerhause, Kurzegasse 1, aus statt. nur IR 
geb. Altsm EE U DZ 32—44 Mark per Stück in 6Y,/, in 4 8—9 Sgr. Berl. Elle, daher be⸗ 


Dr A 


ählte empfehlen 
Als Neuverm [763] f 


sich: 8 
Julius Leeuw, 
Henriette Loewy, 
geb. Brann. 
R 


f deutend unter regulärem Werth. 5 
Für Ausſtattungen eine ſelten günſtige Gelegenheit. 


Nee 
N 


Gestern Nachmittag verschied plötzlich unser theurer, innig! 
geliebter Gatte, Vater, Bruder und Onkel, der Kaufmann 


Heinrich Schwarzwald, 


im Alter von 54 Jahren. Diese Anzeige allen Verwandten und 
Freunden statt jeder besonderen Meldung, [757] 


Breslau, den 1, Juli 1878. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Dinstag, Nachmittag 5 Uhr, statt. 
Trauerhaus: Karlsstrasse 32. 


er 


awitsoh. 


A. . EEE EEE EI 
Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Knaben wurden hoch erfreut 
Carl Wechsberg und Frau 
a Marie, geb. Ebrlich. 
ösnitz b. Katſcher, am 28. Juni 1878. 


Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen Mädchens wurden erfreut 
S. Weißmann und fan 


4 Lina, geb. nitz. 
used den 30. Juni 1878. 


T... . — — 
Am 29. Juni verſchied nach langen 
ſchweren Leiden unſer „alter Herr“ 


Dr. Theodor Berliner. 
Wir betrauern in dem zu früh]? 
Dabingeſchiedenen, der ein Mitbe⸗ 
gründer unſeres Vereins war, einen 
treuen Freund, deſſen Andenken wir 
ſtets in Ehren halten werden. [105] 
Breslau, den 1. Juli 1878. 
Der atademifg-mebieinifhe Berein. get ore 
Statt besonderer Meidung. PPP iv der Kgl. Hof⸗Opernſängerin 
Am Sonntag Abend ist unser Wand 5 „ 
lieber deorg im Alter von 7 Mona- Geſtern Nachmittag entſchlief plötz⸗ Dritte Brüder⸗Geſellſchaft anda von 08 ani. 1 
ten nach langen Leiden sanft ent-] lich mein langjähriger Freund und Geſtern Nachmittag verſchied plbbz⸗ 715 Auftreten 150 


lafen. 103 ; ß g 9 N 7 
RL Prof pr. PEN 1 Socius, der Kaufmann [756] li nufer ‚Tongjäbriges 1 des ee Bendix 
Ida Sommerbrodt, geb. Girardelll. Heinrich Schwarzwald. Bein dh Schwarzwald des geſammten Rünftlerperfonate. B| ® 
(Statt beſonderer Meldung.) Sein bieberer, offener Charakter, fo: 3 eee eee ee eee 


nn 
1 


Ohocclade d Alöltes Gacaopulye 


von Oswald Püschel in Breslau = 


empfehlen sich durch absolute Reinheit, 


a) —— 
1 


5 vollkommenste Fabrikation und reelle Preise. . 

Vereins-Vanille-Chocolade mit Garantiemarke & L 1,50, „L 2, . 2,50 u. A. 3 per 1 2 
o 
K 


Vereins-Gesundheits-Chocolade mit Garantiemarke & M 1,50 u. 1 2 per ½ 

Entöltes Cacaopulver mit Garantiemarke & 4 2,20 M. 2,40 u, f. 2,80 per ½ K. 

Für Familien-Festlichkeiten: Tafel-Confeete (Speeialität) in Fondant, Chocolade, 
Marzipan u. Fruchtgelée, in Gute unübertroffen dastehend, à M.2, M 2,50 u. s per // K 


Fabrik und Detailverkauf: Breslau, Neue Graupenstrasse 12. 


Todes-Anzeige. 
Das gestern Abend im kräftigsten Mannesalter plötzlich er- 
folgte Hinscheiden unseres langjährigen Mitgliedes Herrn 


Heinrich Schwarzwald 


hat uns tief erschüttert. Wir beklagen in dem Verstorbenen 

einen treuen Freund, welcher den Interessen unserer Gesellschaft 

immer ein warmes Herz entgegenbrachte, und werden wir sein 

Andenken jederzeit in Ehren halten. 17411 
Breslau, den 1. Juli 1878. 


Der Vorstand der Gesellschaft Eintracht. 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. 
Soeben erschien: [728] 


die synthetischen Processe 5 
im Thierkörper e 


von Professor Dr. E. Baumann. 
1878. 8. Preis: 80 Pf. 


Simmenauer Garten. 
Wietorin-Theater, © 


a REN eee F 


25 Min. Sein 8 . Sein Andenken werden wir ſtets GR: | 
beiſzted aner inhiggelieier Gatte | mie feine aufopfernde Thätigteit in in Ehren halten. dels Pau Scholtzis Sara Neues Abonnement 1873, stes Quartet. 9 
und Vater, der Rechtsanwalt feinem Berufe ſichern ihm ein un⸗] Die Beerdigung findet ö ment. Redaction: E. Dohm. 
Theodor Pauli, vergeßliches Andenken bei mir und ard Nachmittag 5 Uhr, Meyerbeer-Abend * Illustrator: W. Scholz. 705 
lerwöchentlichem Leiden zu meiner Familie. T. 8 5 v. d. Breslauer Concert⸗Capelle, 9 In Bild und Wort: Originell 76 
nach vier wöchen! N 3 1878 rauerhaus: Carlsſtraße 32. 5 e, und pikant. 720] 9 
Zeplig. Dies, denen En —— 1 Breslau, den 1. u ni Breslau, den 1. Juli 1878. Dt Fe ente dere Rite ER Preis pro Quartal 2 M. 25 Pf. . \ 
a tiefbetrübt an [102] — 8 - 25 — 1 eee 5 N 2 Dr 10 90 5 5 ae e 8. ö 
Breslau, 8 un io Unfere Gemeinde bat durch das Ableben des Herrn 762 * eee a "MR Die Verlagshandlung a a Wochen⸗ 1 
peut Ke U dae bert Naumann rio Aura hn Berlin, Franefr. 11. = 


Ballon⸗Auffahrt 


des berühmten Luftſchiffers Herrn 


Carl Securius 
e 
1 5 * 5 2 + * 

Anmeldungen zur Mitfahrt werden im Draſtiſche, hochkomiſche Vorträge, 3 Theile à 1 Mk, 


in Berlin, 17. 
plötzlich nach nur Ztägigem Kranken⸗ lin ee Ki RR 
lager am Herzſchlage unſer innig⸗ 8 e e 
geliebter, guler Gatte, Vater, Bruder, 
Schwieger⸗ und Großvater, 16] 


Herr Paſtor Enders, 


im Alter von 70 Jahren 8 Monaten. 
Schmerzerfüllt widmen dieſe trau⸗ 


eines ihrer ehrbarſten und geachtetſten Mitglieder verloren. Der Ver⸗ 

blichene war ein Mann von edelſter Geſinnung und ſtrengſter Recht⸗ 

lichkeit. Sein ſegensreiches Wirken als Vorſtand der Gemeinde läßt 

dieſelbe die Schwere des Verluſtes tief empfinden. Lange noch wird 
fein Andenken in unſerem Herzen ſortleben. 

} Er ruhe ſanft und in Frieden! 

Landeshut i. Schl., 30. Juni 1878. 


vom Berliner American-Theater 


1 


ige Anzeige allen Freunden und Der Vorſtand und das Nepräſentanten⸗Collegium ] Compiair von Paul Scholtz find jeder heiteren Geſellſchaft zu empfehlen. 10 
Belannten > Fiegl. ft der Enn gege- Genelibe 3 entgegengenommen. Verlag von Max Sale ln ale vorräthig 70 a 
e Hinterbliebenen. f 5 ze 2 7 2 Schletter'ſchen Buchhandlung. 5 

Dieban, den 29. Juni 1878. f e eee ee eee e m Zeltgarten. Bendix Etirt im Simmenauer arten. N 
Sonnabend, den 29. Juni, rief Täglich: [732] ——  — . ͤͤ ——— 2 


a Sonnabend, 9% Uhr Abends, starb unser theurer, väterlicher 
Freund, der Königl. Lotterie-Einnehmer und Kaufmann hi 


Herr Albert Naumann. 


8 Seine biedere Gesinnungsart, verbunden mit einer ausser- 
ordentlichen Herzensgüte, werden uns ein Andenken unvergesslich 
machen. 2 


Landeshut in Schlesien, den 29, Juni 1878. 
Seine Freunde. 


der Herr aus einer Arbeit den 


Paſtor Auguſt Enders 


in Dieban, zu ſeiner Sabbathsrube 
und ſchloß ein reichbegabtes, hoben 
dealen zugekehrtes, in der Liebe 
briſti ſtebendes Leben. 18 
Wir trauern tief um den lieben 
Amtsbruder, der, geiſtesfriſch im hoben 
N ebelih und treu, unſerm Her: 
en theuer war. 
Der Superintendent und die 
Geiſtlichen der Didcefe Steinau I. 


ee ee nn ee Tu 
Unfere Kreisſynode bat durch den 


Morgen, Dinstag, 25 


an den Waſchteichen 


a dn am Lehmdamm: 
em verehrten Publikum die 
ergebene Anzeige, daß am Große 


28. Juli er. Taucheryorſtellung 


die letzte Worftellung in dieſer von dem Oſtſee⸗Taucher 


Saiſon ſtaitfindet. M. Schukat. 
Derſelbe wird verſchiedene Ge: 


Circus Renz, genſtände aus dem Teiche vor⸗ 


Großes Coneert. 1 


| Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


Aufforderung. 
Der Apothekerlehrling AI- 
bert Ulrich, 20 Jahre 
alt, Sohn des Particulier 
Amand Ulrich hie, 
Matthiasſtraße Nr. 67, hat ſich 
Veruntreuungen zu Schulden 
kommen laſſen und iſt flüchtig 
geworden. Wer den Aufenthalt 
des q. Ulrich kennt, bitte ich 


Geſtern Abend 10 Uhr verſchied Familien⸗Nac Fr 5 
fanft nach 1 unſer Verlobt: Need . D. Hr. 


8 eliebter, braver Freund und Be- v. Hancke i i 5 ; duch iſt derſelbe i 5 
Deingang bed End 119] zalher, der Königl. Sotterie.Einnehmer det b. Bend in Hane s Breslau, Louiſenſtraße. Sande, „„ tene n ſchleunigſte Mit⸗ | 
Herrn Paſtor Nderg Herr A. Naumann Verbunden: pr. Kreisrichter Pr.] Heute Dinslag den 2. Juli, Waller zu bleiben. theilung; entſtehende Koſten 
zu Dieban, am 29. Juni, ſchweren a k Kofila mit Frl. Gertrud Engel in Abends 7% Uhr: Beginn der Vorſtellung 5 Uhr, werden dankend erſtattet. 


In unſerer Familie wird ihm ein] Berlin. 
dauernde, ehrendez Andenken be.] Geburten: Eine Tochter: dem 
wabıt bleiben. 150 Hauptmann a. D. und Polizei'Lieut. 

Phe at i. Schl. d. 30 Juni 1878. | Herrn Salbach in Berlin, dem Obers 
er Au Heinrich Cohn. ae 8 in i 
z Deut Morgen 2 Uhr entſchlief fanit eftorben: Hr. Dr, phil, Voigt 
2 Herrn nd an d ai. 15 in Berlin. Major a. D. Hr. von 
fh nplenberg bei ihrer Tochter, unſere Bodungen in Prenzlau. Verw. Frau 
ie e Mutter, Schwieger u. Großmutter] Geh. Ober⸗Tribunalsrath Puchta in 


3 B th. Stadtrath a. D. und ‚ 
Fran Eleonore Tietze, 1 Br. Rogge  Sbarloflenbuen 


Breslau, 29. Junt 1878. 


Dr. Alfred Weissstein, 


Apotheker. [731] 


Julius Cäsar. 
Großes Ausſtattungsſtück, 
unter Mitwirkung d. e 


Corps de Ballet. 
Das berät Büningufert 


* ., N > 
ger. v. Frau Hager-Benz. 
754] 8 

Morgen Mittwoch: 


erluft erfahren. 
1 1 10 Jahre hat derſelbe ſeiner 
Zemeinde treu gewartet, die ſynodalen 
Berſammlungen in der jugendlichen 
Begeiſterung beleben bellen mit 
velcher er alle fittlihen Beſtrebungen 
griff, alles evangeliſche Werk kräftig 
örderte. Wohlwollenden, weitherzigen 
Sinnes ſtand er allen Synodal⸗ 
lliedern nahe. 5 

Sein Andenken bleibt in Ebren! 


Ende nach 8 Uhr. 
I. Platz 59 Pf., II. Platz 20 Pf. 
Schukat. 


2 


De Handlungs⸗Commis J. Schind⸗ 
ler aus Sohrau OS., im Monat 
September 1877 Reiſender bei Herrn 4 
H. Nofenberger in Ratibor, wird og 
hierdurch aufgefordert, mir feinem 


Eine Nacht in Caleutta. 


er Vorſtand : geb. Franke. — jetzigen Aufenthaltsort anzugeben. 7 Mi 
der e e — 5 Dies ſtatt beſonderer Anzeige allen Innigen Dank! für die liebevolle E. Benz. 1 den 2 Sur ders NE 3 1 
m oſe emann. Mi: 


Freunden und Bekannten icht. Theilnahme an dem herben Verluſt, 
Brieg, den 1. Juli 1878. ach der mich getroffen. 


J. Knorn, Handihubfabrilant. 


I 
Lobe- Theater. 
Dingtag, den 2. Juli. Z. 10. M 

„Prinz Methuſalem.“ 
Mittwoch, den 3. Juli. Zum 1. M.: 
„Am Marterpfahl.“ 


Sommertheater 


— —— ——— . —g¼CB . —ę— 
Heute fru 7% Uhr ging nach 
angen, ſchweren Beinen unſer heiß: 
0 zvoler, Vater, Schwieger⸗ 
in ro „ der, wager 
ind Onkel, der Chase ech 1 


Julius Sol, 


m Alter von 72 Jabren zur e gen 


tube ein. . 
Im tiefften Schmerze widmen dig, 
krauer⸗ Anzeige Ve wandten und 


Cireus Benz-Befuhern 


empjeble ich meine nur 3 Minuten] Zu ihrem am 6. Juli c. in Landes: Ein Referendar, 1 
vom Circus entfernten eleganten Re⸗ but in Schl. ſtat findenden Sommer: der beinahe ſämmtliche Stationen bs 
ſtaurationsräume nebſt Garten. Auch Commers erlaubt ſich die unterzeich⸗ ſolvirt hat, auch ſchon General⸗Sub⸗ 
„| nah Schluß des Circus werden warme] nete Burſchenſchaft ihre alten Herren ſtitut eines Rechtsanwalts geweſen iſt. 
Saen en Nor et 1577 hierdurch ergebenſt einzuladen. würde gern die Vertretung eines b 
76000 on A 8 4 eilt * 55 „Früb 11 Uhr Frübihoppen im Pa⸗ Rechtsanwalts entweder ſofort oder 
gel, Frledrichſtr. 19. riſer Garten. um 1 Uhr Abfahrt vom] von Beginn der Gerichtsferien an auf 

— Freiburger Bahnhof. [155] (zwei bis drei Monate übernehmen. N 
ER. Die alte Breölauer Burſchenſchaft! Offerten unter A. B. Nr. 36 an die h 


tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
en 3 — 


Heute, Sonntag, Nachmittag 
4 Uhr, endete ein Gehirnſchlag 
urplötzlich das Leben unſeres 
theuren, unvergeßlichen Gatten 
und Vaters, guten Bruders und 
Onkels, und riß ihn aus dem 


— 


den mit der Bitte um ſtille I voll ben, den im Coneerthauſe (Nikolaiſtraße 27). AR der Naczehs. Exped. der Bresl. Stg. 8616 
Geiinape Pu h x Fuchbrudkereibeſther Dinstag, den 2. Juli. „Die Kunſt, Y J. A.: K. Pavel, stnd: jur., n 7 
Die Hinterbliebenen. Ad | 9 ellmich reiter im Cireus Stolperkrone.“ 2 2 J. J. Schriftwart. Smpfung jeden 1 und 
E TEE 10 arg 65 Jahren In Volks- T heater: un ” Dr. Berliner, Pe 155 A 
Juni iſt 1 01 iefſten S Wi ' * 4 1 — . — 
c C Slot Ian voran) Efah heile 7 Kimi 1 
. Oberlehrer r. Peck den bon dier fegnet den der Milde übt, „Der a an a ehe zu Mähmaſchinen gut a be nd dee ln ne 
e re Tod wu 2 durch - Zigeuner. Aurora Veilchenduft. Aurora Veilchenduft. Oswig und Maſſelwitz nur vom] beſtelle man ohne Vermittler bei Hautkranke N. 10 


x Die 3 
tiepbeträbten Binterpgge — . ab ſtattfinden und Gebr. ü ich, ei ar Gartenſtr. 400, gurl N N 


8 Sein Andenken ehrend zeigt Beutben a. Hötel Lohengrin, baben wir die Preife von da ab um m. 8—9, Nm. 4—5. er 7 
Das Lebrer⸗Collegium den 30. Juni 1878, 68 a. 1 30 Br 5 5 m a 12 Abfahrt von 2% 1 aeg fan al Junkernſtr. 33, V. 1 —. 3 
Zimmer von ar „ a r a udlich. o großer Vorrath zu faſt allen irigirender 

des Gymnaſtums zu Lauban. uncl. Serpice. 708) | [761] Sqierſe & Schmidt. Eyſtemen vorhanden. Dr. Hönig, izt. 7 
a 

N N 


er | Eiſen⸗ und Kohlenwerke Netien⸗Geſell 
8 Bilanz am 31. December 1877, 


Activa. 
———UU— ——— — . — — 
Mark Pf Mark Pf 
5 mmobilien und Inventarien 577 4444 20,384,772 [17 | 
3.1 Erwerbungs: (Kaufftempel) und Umſchreibungs⸗Koſtennnnnnn. 112,118 40 
3.] Neu angelaufle Grundſtu cr 15,132 191 
20,512,023 148 
4.1 Neubauten: 
aus dem ahre 187 nene N. 482,278. 92. 
en ee en e mein sie ae Solete ein uns M. 218,503. 01, 
n,, ꝙ atelere M. 5,236. 91. 2 
iu Jabe 1877 ̃ ͥ ee naan sende M. 80,238, 93. 786,257 77 21,298,281 25 
Abſchreibungen im Jahre 1873 159,692 55 
8 1 385.171 59 
1 7 * 1875 545,855 60 
[7 " „ 1876 556,798 |13 
1 1877 531,553 26] 2.179.071 [13 
BEN 19,119,210 [12 
5.] Meliorationsbauten, durch die Erträge der Melioration zu amortiſiren: 
A. Diverſe Bauten auf Concordia ⸗Grube: 
aus dem Jahre 1877/7777777 „44,488. 74. 
aus dem Jabre 187. M. 28,625. 05. 
Tv alte 18777777 ecnenakeysencene M. 9,443. 75. 
M. 82,557. 57. 
ab: Amortiſation in 187555. M. 4,187. 14. 
DR Sa Da M. 46,541. 61. M. 50,728. 75. 31,828 |79 
B. Grundſtücks⸗Ankäufe zum Eifenerz- Abbau; 
aus dem Jahre 1875 und 1876... ... . M. 9,306, 80. | 
ab: Amortifation in 18766066. M. 3,120. 71. 
5 . M. 4,267. 70. M. 7,388. 41. 1918 3] 33,747 180 
8 — — —— ee | 
6.] Bauten, welche durch den Betrieb zu amortiſiren ſind: 
Ausbau des 4. Syſtems Appolt'ſcher Coaksöfen: 
aus dem Jahre 1876 „%„ꝗ „d 45,856 59 
e ee Rhiehen aa ein ee emo anna on emeierinie 102,371 [42 
TE 148,228 01 
en a een edneneen seen te 7,644 96] 140,583 05 
7.] Inpentarien⸗Auſchaffungen, welche durch den Betrieb zu amortifiren find: * 
3 aus dem Jahre 1870ꝙ%c . g EHE f 1 6,545 10 
N VTV een Kr wa 2,181 [70 
N 8.726 180 
an wean in , a Ser larae ch 872 68 7,854 |12 
8.] Mobilien der Direction und Inventarien des Laboratoriumß--.u...... Ärrrser0r.0o]e- 8,048 79 
9.] Materialien, Halbfabrikate und Producten⸗Beſtände: 
8. Elſeuerze und Giſenſchlacken 4 258,017 [07 
b. Kalkſteine d ae u Äpelerrdie ne mane he een 21,024 |69 
rn ð a lage 22,04 58 
d. Materialien der Hütte und Glue 78,603 07 
e. Chamoltfabrik und Michael⸗ Ziegelei. 20,958 24 
1. Gießerei, Maſchinen⸗Werkſtatt und Keſſelſchmiedee 210,950 |7: 
g. Roheiſen ---- N (V 165,592 [65 777,151 [03 
: ä . ! 24. Juni 1876 
10° | Eigene Actien, It. Beſchluß der General⸗Verſammlung bon. er | 
zum Zwecke der Kaſſirung und Reduction des Actien⸗Capitals zurück⸗ | 
gekaufte eigene Actien in 1876 für angekaufte 4,020 Actien bezahlt 529,201 18 | 
in 1877 Fer 5 . 483,894 — 1,013,095 18 
11. Bezahlte Zinſen auf die in 1877 angelauften Actien (gegen welche der | 
Divivendenfhein zur Erhebung komm 4ͤ 68,611 [07 
327 AfiecaranzBrämie, voraus bezahlt 3,921: |34 
. ee en een ea 50,829 82 
14. Wechſel 7773/0 8 181,421 22 
15.] Bankiers und Reichsbank, Guthaben bei denſelben Jeesnecnune ; 516,482 01 
%%%%%%%%%%%%%S%%%JJJ%JJ%JJ/%///// ͤ ͤ T a an.neiereie eher en anee 652,943 75 | 
; e ne aa Dessen nee 63,388 |42 
N Bleibt Saldo ſ - 589,555 33 
ö I 7 2510510 |26 
FR Auf Grund borftehendey Bilanz iſt die Dividende für 


a. in Berlin bei 


l 
das Betriebsjahr 1877 auf 3 Procent feſtgeſetzt worden und erfolgt die Auszahlung derſelben mit 18 Mark pro Actie vom 30. Inni 1878 ab: 
dem Bankhauſe Delbrück, Leo & Co., 


ieee 


i 
chaft. 


| Massen 
| 


Mark Mark 
en cpu ee nase RER EEE 18,000,000 — 
2. ] Stundſchuld, feſt bis 1. December 18ꝶũ 244 3,750,000 — 
3. Nefervefonds ; ß n)n““é““é““;' A. 0 ae ENE Bee FERN 174,605 31 
4. | Dividenden⸗Conto : 
rückſtändige Dividendenſcheine pro 1874ùꝝ . 264 |— 
2 ; CCC 4,770 — 
s s STORE ee 9,018 |— 14,052 |— 
Knappſchafts⸗Conto: 
Vermögen der Knapyſchafts⸗Raſſ 105,011 48 
Hiervon belegt in Effec len 102,300 — 2,711 148 
6.] Gewinn: : 
a. Saldo, Gewinn pro 1877 FFF 582,829 33 
b. Zuſchuß des Herrn Grafen Guido Henckel von Donnersmarck 
laut Vertrag e eee M. 555,453. 61 
ab: Vergütigung auf die während der Garantiezeit zu 
Laſten des Betriebes ſtattgefundene Inventarien⸗ 
Vermehrung len een 37,588. 21 517,865 40 
7 1 1,100,694 73 
Hiervon Abſchreibungen 531,553 26 569,141 [47 
2 Vertheilung des Gewinnes: 
Gewinn wie oben „use eensnenunnepnennnnnensennennens 1,100,694 73 


Hiervon Abſchreibungen: 


| a. für den Referbefondg 5 pCt. 
von M. 582,829. 33 M. 29,141. 47 
| b. Abſchreibung laut Garantie⸗Vertrag, 

5 pit. aus M. 582,829. 33 M. 29,141. 47 
| Weitere Abſchreibungen M. 502,411, 79 N. 531,553, 26 
0 
1 


c. zur Vertheilung auf das urſprüngliche Actien⸗Capital 
M „000. à 3 pCt. Dividende M. 540,000. — 


(der davon auf die im Jabre 1876 angekauften 4020 Stuck 
game sm Abſeredoe Ben Di Fr 72,360 A die 
umme der reibungen, welche ſich dadurch i 

| auf M. 608,913. 26. Helen) 4 ich im Ganzen 


von M. 18, 1,100,694 73 


22510510 [26€ 


W. Mauerſtraße Nr. 61162, 


b. in Breslau bei dem Schleſiſchen Bank⸗Verein 


Zabrze OS., den 29. Juni 18 


gegen Einlieferung der betreffenden Dibidenbenfcheiste (Nr. 5), denen ein arithmetiſch geordnetes NRummern⸗Verzeichniß beizugeben ift. Formulare zu letzteren werden an den vorbezeichneten Einlöſungsſtellen ausgegeben. 


Der Vorſtand. 


[743] 
P. Barnewitz, 


Warſchau⸗Wiener 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


. in 


5 delsbank oder bei Herren G. Sterky & Sohn; 
in Berlin: bei der Filiale der Mitteldeutschen Creditbank 
2 oder bei der Disconto⸗Geſellſchaft; 


in Breslau: beim Schleſſchen Bankverein; 

. in Frankfurt a. M.: bei Hrn. J. Weiller Söhne; 

in 3 ber Leier 5 en ſelſchaft 

in Leipzig: be iger Disconto⸗Geſellſchaft; 

in Am an: bei 9 Rofenthal & Cie.; 
in Brüſſel: bei Herren Brugmann Söhne; f 

in London: bei Herren N. M. Rothſchild and Sons; 


sudon: be Ai auffallend billig, 
i 5 . 
2 u an len N rn se 175 e Caesar Ch ak, 


Gleichzeitig kommen die auf die Genußſcheine entfallenden, im October Ning Nr. 12, Ede Blüderplag. 
v. J. ausgelooſten Actien, wofür den Inbabern Genußſcheine ausgehändigt“ Brillanten, Perlen, Gold und 
werben, bei denſelben Häuſern zur Auszahlung. Silber, Alterthümer und 
Den einzulsſenden Coupons muß ein arithmetiſch geordnetes Nummer⸗ CA 

[782] Münzen 


chniß beigelegt werden. 
arſchau, den 15/27. Juni 1878. tauft Eduard Guttentag, 
[7429] Niemerzeile 20/21. 


Der Verwaltungsrath. a 
Grunitzka’s 


BE Bitzabjeiter aden ee 
ulius Sckeyde ne an 


"mia Mlinaraikennnan Maenner I Blutarmuth Leibenden, ntlich 
Die Mineralbrunnen-Handlung 0 Dig ment 


8 aber der leidenden Mädchen⸗ und 


. For Da; Frauenwelt angelegentlich zu empfeb⸗ 
W.Zenker’s Nachf. In Breslau, 


len; denn ſchon nach kurzem Ge⸗ 
brauch deſſelben erhalten Letztere 
ein geſundes, blühendes Ausſehen. 

Albrechtsstrasse 40, 
empfiehlt sämmtliche Gattungen Mineralwässer von frischester 
Füllung, sowie Badesalze, Laugen, Pastillen etc. 


Gürtel ſchlöſſer, 


be 


und einzelne Spitzen, Draht- 
sell, neuester, vorschrifts- 
[8614] 
Breslau, Ohlauerstrasse 21, Handlung 
und Fabrication für Telegraphie u. Blitzableiter, 


Nur allein echt nebſt Gebrauchs⸗ 
e für 1,50 M. pro Flacon zu 
haben in der Univerſttäts⸗Apotheke 
zu Breslau, Taſchenſtr. 20. [5463] 


„%%% 4 „„4 „65 
„ „„ f 


un erennen 


N) 730,282. 
Seit dem Beſtehen der Geſellſchaft begablteVerfiherungsiumme M. 6,071,776. 
M. 901330 


A. Dowerg, Gleiwitz, 


Eiſenw. - Fabri für Srabgitter, empfiehlt unter Garantie Herren, Damen., Trainir⸗ und Nenn⸗ 
Giakkreuze, Schriftplatten in Mar. 1 Equipirungen der Pferde für Ofſiziere aller Truppen 
mor, Eifen u. Zink, ſowie für Gartens |M gattun den, ſowie alle Arten Gebiſſe, Civil⸗ und Dienſt⸗ Kar 4, 
möbel beſtend empfoblen. 11664 mit Rolle und bohlem Munde echt engl. Fabrilats. [251 


Baſeler Lebensverſicherungs Geſellſchaff[ Breslauer Conſum Verein. 


Upſer Waarenlager Nr. 13 haben wir aus dem Haufe 


Predigergaſſe Nr. 2 


verlegt nach dem Hauſe 


Altbüßerſtraße Nr. 80. 


[750] 


M. 7,032,000. 
M. 6,837,092. 
M. 35,863. 
M. 54,926,554. 

1,837,172. 


j G66 


˖ 6 ＋˖46˖ 66 3157 


ie Direction. 


Oberſchleſiſcher Berg- 
und nun cher 9 


um 1. October I. J. ſoll die 


telle eines General ⸗Secretärs 


des Oberſchleſiſchen Berg: und Hüttenmänniſchen Vereins mit einem 
Jahresgebalt von 6000 Mark neu beſetzt werden. i \ 
Geeignete Bewerber wollen ſich unter Nachweiſung ihrer Qualifica⸗ 
tion bis zum 1. Auguſt d. J. bei dem Unterzeichneten melden. 
Königshütte OS., den 26. Juni 1878. 
Der Vorſitzende. 
Sehlmmelfennig. 


Bruno Lomnitz, Neſte⸗Handlung 
zur Bachaue Carlsſtraße 27, 


empfiehlt zum Wohnungswechſel: g786] 


Gardinen, Teppiche und Läufer⸗Zeuge 


Hof⸗Wagen Zabrik 
wahl ſeiner Wagen, 
wagen mit amerikaniſchen Verdecken, 
Gebrauchte Wagen empfeblen: in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen⸗ 


Biſchofſtraße 7, 18655 

darunter große u. kl. 
offene dbl Pee u. Sandſchneider 
1 Doppel⸗Kaleſche .. für = Alt, 


E. R. Dressler & Sohn, 
empfehlen eine Aus⸗ 

38 Landauer, Sommer 

zu billigen Preiſen. 

1 halbgedeckte 


me ie. Carl Breitfeld, 
a Be e Regimentsſattler im 1. Schleſiſchen Dragoner⸗ 


Regiment Nr. 4 in Lüben in Schleſien 
(Saddier und Harness-Ateller), 


Preiscour. u. Zeichn. fre. u. gratis. 


ber Ausverkauf ds Eugen Gallyotschen M Concurs-Schirm-Lägers Bu 
ira bisherigen Geschäftslocale, W Ohlauerstrasse Nr. 2, wird definitiv am 6. Juli er. geschlossen. ru * 


En Geldschrank, ganz von Eisen, ein Schrelbpult mit Sessel, ein Theil des Inventars und eiserne Gartenmöbel (Tisch, Bank und 4 Stühle) sind daselbst billigst zu verkaufen. 
ie Schirmfabrik befindet sich vom 7. Juli er. ab M Ring 22 (im gofdnen Krug), dem Schweidnitzer Keller gegenüber, Das Lager muss bis dahin vollständig geräumt sein! ag 
1 — VE RE EEE ENTE EEE IRRE nenn ENT TR RL — l! ß——̃ ̃ — — p — —̃ — ̃ 7˙¼ͤ ß — ‚— A RIFF FE 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. Bekanntmachung. 8 
Kgl.Preuss.158. Staatslotter. Ib Der Concurs über 125 Permdgen In unſer gere wo⸗] Der Neubau der Getreidehalle Kretſcham⸗Verkauf. 


auptziehung vom 12. bis 27. Jall. N Wegen Familienverhältniſſen beab⸗ 
; eee es Kaufmanns [1] ſſelbſt Nr. 233 die Firma auf dem Chriſtophoriplatze hierſelbſt denen Famil 
1 ee . ! Julius Markt . Gaßmann u. Comp. _|fol in General;Entreeife im Wege Hanige ID meine Rreiihembenigung N 
Kt. 8 4 15 Lien bier, iſt durch Schlußveribeilung der zu Klein» Zabrze vermerkt iſt, it der Ölfentlihen Submiſſon an den zu S1 Morgen gutem Roggen, und | 
— 73 big. Vorschuss oder Binsendung, E Maſſe beendet. beut eingetragen worden: 102 Mindeſtfordernden verdungen werden. Weidenboden mit ſämmtlicher pracht⸗ 


MarMleyer,Bank-u-Wochsel-Goschäft. 
Berlin 8W., Friedrichstrasse 2%. 


Erstes und ältestes 50 
Preussens. ie 


! \ . ; voller Ernte, todtem und lebendem 
Breslau, den 22. Juni 1878. Col. 4. Die Geſellſw aft ift aufgelöst,. Verſtegelte, mit entſprechender Auf: r ee 
a 8 i ſchrift verſehene Offerten, denen eine Inventar bald aus freier Hand zu 
FF . a Den Gelelfiatler Ferdinand Bietungscaution von 3000 Mark bei⸗ * ar e Hub 1 
Königliches Krad: Ait de en E Fe e e find dis 5] Ager if ales draimirt. Die Lage 
önigliches Kreis⸗Geri 


110 
der Firma F. Baßmann fortgefübet] Freitag den 18. Juli c, ſelöſt iſt brillant, 7 Stunde von der 


FF zu Beuthen O.⸗S., (vergl. Nr. 1769 des Firmenregiſters). Mittags 12 Uhr, Chauffee und 4 Stunde vom Bahn: 
2000, Demnächſt ift in unfer Firmen⸗ i : t⸗Kaſſe abzu⸗ a 
t , . 
bertauft Pr. f . Nachmittags 5% Ubr. f „Gaßmann eichnungen, Bedingungen und ſiſt bei dem regen Verkehr rentabel. 
un erſen 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ zu Klein⸗Jabrze und als deren In: Koſtenanſchlag liegen im Amtszimmer Anzablung nach Uebereinkommen. 


gedruckte Antbeillooſe manns baber der Kaufmann Ferdinand Gaß⸗ unſeres Stadtbauraths Mende, Eli⸗] Ernſtlich geſinnte Käufer, welchen g 
la e le Ya sa Louis Freund mann dajelbit eingetragen worden. ſabeiſtraße Nr. 13, 2 Treppen, Zim- es am Herzen liegt eine blübendel a 7, mb „On. 0 
Mark 61 32 16 8 4. Bielſchowitz iſt der kaufmänniſche Beuthen OS. den 27. Juni 1878. mer Nr. 44, jeden Tag zwiſchen 10 bis Nahrung zu laufen, wollen ſich direct Solz⸗Verkauf. 4 
J J li 3 ielſchowitz iſt der kau Kgl. Kreis⸗Gericht. l. Abth.] 12 Ubr Vormitttags, zur Einſicht aus. an mich wenden. Agenten werbeten.| Ich verkaufe franco Bahnhof Hams 
47 lusbur er, Breslau, 5 ä *. — 7 — . —ͤ—ꝗ¶—--e . Breslau, den 23. Juni 1878. Gr.⸗Breeſen (b. Gellendorf), mer Kieferſcheitbolz 3 M. 50 Pf., 
eibntgerf. e. 3, 1 Etage. I Han und der Tag ber Bahlung Pekanntmachung. Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. % . Kleſß kel enden. le f. 80 5 M eee 
eee eee eee 3 a eee f Nr 
T 2 n unfer Firmen ⸗Regiſter iſt bei ’ n i a 
Pr Viertel⸗Orig.⸗Looſe when ae N der un Sie und z, as sin) Bekanntmachung. Ein [7as] Saler un Bicten-Bretter in allen 
x pi 7 inſtweiligen Verwalter der] der Firmen, df zy. i . 
575 Dart Fe kalender | Mel deere c Bee‘, | got ede. n cies Saoo| Faprif-Gtabliffement | Joseph Kupka 
Striemer, Breslau, Carlsſtr. 50, II. ner zu Beuthen OS. beſtellt. C. W. Jokwik vormals igen Ausb e h 2 2 12 ‘ 
Stn f e a des n F. W. Bornpänfer“ g nad Beil iR u daher in Görlitz, RR 
Str A ners werden auf eforbert, in dem hier, Offerten ſind portofrei mit der Auf⸗ Producte chemiſcher Artikel, S w ammkiſſen | 
auf den 12. a 1878, „Langenbielauer Zuckerfabrik ſchrift 4 R duet zu verkaufen 4 
Nordſee⸗Bad, Vormittags 10 / Uhr, Mehne“ „Gebot auf Anlieferung von Basalt. ch Joh A. @pringer in Görlitz. für Damen A 


gegen die durch die Natur bedingten 
Unbequemlichkeiten. B. Fiebag, 
Breslau, Friedrichſtraße 51, 3. Etage. 
Damenbedienung. 75971 


Zur Reife! 


Fußftreupulder, beſeitigt den 


im Termins⸗Zimmer Nr. 40 unſeres f . a 
Weſterland auf Sylt. eee e ee vor 82 — ee 1878. Da ben A stone läe e m 
Dieſes altberühmte Hotel, ganz in Commiſſar Kreisrichter Grötſche Kgl. Kreis-Gericht. I. Abth. He wien ybnik bis zum 10. Juli e. 


ein 11087 
Putz⸗, Poſamentier⸗ 
U. Wollwaarengeſch. 


iſt ſofort billig zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 48 in den 


er Nähe des Strandes, der Poſt und anberaumten Termine die Erklärungen einzureichen. 
d 8 N randes, de 5 über ihre Vorſchläge zur Beſtellung TFT TEE EFT TA „Die 5 edingungen, unter welchen 
ehrten nee, m des definitiven Verwalters abzugeben. Nothwendiger Verkauf. die Uebertragung der Lieferung loco 
0 


Promote Bedienung bei ſoliden Allen, welche von dem Gemein⸗ Das dem Gaſtbofbeſitzer Carl] Bauſtelle erfolgt, liegen auf dem 


reiſen; 0 ſchuldner etwas an Geld, Papieren Märgner zu Heidau gehörige Kret: | Bureau deſſelben zur Einſicht aus 
erfand aut Ar ee Ir anderen Sachen im ae oder ſcamgrunpftäc Nr. 1 Groß⸗Heidau] und können auch gegen Erſtattung 
81] 


5 | 

l . 4 j 

Gewahrſam haben, oder welche ihm] ſoll im Wege der nothwendigen Sub» der Copialgebähren von 1 Mark von a; \ 8 FJußſchweiß nicht, aber es ber 

Achtungs voll 11 N wird aufgegeben, haſtation demſelben bezogen werden. ar 5 — 6 80 A nimmt den üblen Geruch, ſtärkt 

0 Hast. nichts an denſelben zu verabfolgen am 18. September 1878, Rybnik, den 28. Juni 1878. e die Haut und befähigt zu an⸗ A 

oder zu zahlen, vielmehr von a Vormittags 11 Uhr, Der Kreis⸗Ausſchuß. Ein Vorloſt⸗ Butter⸗ geftrengten ffußmärſchen; 105 79 
2 Beſitz der Gegenſtände 8 J vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ L N 7 S . 1 15 ) 
OrFIMICZA bis zum SI, Juli 18s |Mihter in umerem Gericte-ehäuns Gerichtliche Auctionen. Landesproducten⸗ oder er 8 g in Stan 
imati ebenen) einſchließli Parteien Zimmer Nr. 3, verkauft] Gegen foforiige baare Zahlung ne 1 % Taſchen- u. Neifeopotfeten 

Ee ilcher Curort, Comitat Liptau, dem Gericht oder dem Verwalter der | Werben. : follen verſteigert werden: 1727 f ähnliches Geſchäft eee port 7290 

— abahnſtation Roſenberg. Eröff-] Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 9 Zu dem Grundſtück gehören 34 Hektar am 8. Juli c., Nachmittags 3 Ubr, großeren Umfangs wird von einem lüch⸗ tif, von 5 Mark ab 
ug 15. Mai. Seine erdigſaliniſchen mit Vorbehalt re etwanigen Rechte, 94 Ar 10 Quadratmeter der Grund: Schmiedebrücke Nr. 30, eine 9 „ ! . 


E. Störmer, Apotheker, 
Oblauerſtraße 24/25. 


nellen wirken ſpecifiſch gegen Magens ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ ſteuer unterliegende Ländereien und artie Farbewaaren und Lack in tigen Kaufmann zu kaufen geſucht, 
meg interlelbekrankbeten; unüber⸗ 7 fanbiußaber und andere, | it daſſelbe bei der Grundſteuer nach 1 Kruden, Desinfec⸗ au wäre ee een. 
ich gegen Hamorrhoidalzuſtände. mit denſelden gleichberechtigte Glau⸗ einem Reinertrage don 883 Mark 74 tlonspulver, 2 Mörfer, 1 Brücken⸗ 8 


Kaltwaſſer Hei ind i j „ dei : Offert. unt. H. 22,145 an Haafen- 
Mo afler : Heilanftalt. Trink: und biger des Gemeinſchuldners haben Pf., bei der Gebäudeſteuer nach einem Waage, 1 Handwagen; fein & Vogler, Breslau, erbeten. Allen an ſtarkem weise 


f 

lkencur, nebſt elegant eingerichteten in i Beſitz befindlichen Nutzungswerthe von 180 Mark ver⸗ Leidenden wird d 

Mineralman 8 si pen Denn ee > am 9. Juli c., Vorm. 9 Ußr, im eidenden wird das 
nenbadern und Fichten: Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. anlagt. . tadt⸗Gerichts⸗Gebande, Bet: \ 2 

Man aden. Beſtellungen beliebe] Zugleich werden alle diejenigen Nermarkt, den 22. Juni 1878. =. deen Mobiliar und Zum Quartal⸗Wechſel. Fuß⸗Streupulver A 
feld direct an die Verwaltung dort ⸗ we che an die Maſſe Anſprüche als Königl. Kreis⸗Gericht. Hausgerätb; Sopha, Fauteuils als ein ſicher wirkendes aber nicht 
Nachſalſe richten. In der Vor- und Concursgläubiger machen wollen, hier-“ Der Subhaſtations⸗Richter. und Stühle in Nußbaum; ein ſchädliches Mittel beſtens empfoblen. 
gung. Ju 20—40% Preisermabi⸗ durch aufgefordert, ihre er Gebel. [103] Buffet, 1 großer Spiegel, 5 Dio. m Badıten & 1, 2, 3 Mark in ber 

„Tour, und Retour⸗Eiſenbabn⸗ dieſelben mögen bereits rechtshängig wollene Taillentücher; ohren⸗Apotheke in Frankenſtein 


in Schleſien und der Niederlage in 


karten mit 33% Preisermäßi i 
rmäßigung an | fein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 1 um 10 Uhr, ein Pianino in Po» 
allen bedentenden Stationen der un⸗ ngten Vorrechte Verkauf des Grundſtücks ren und 85 Schlickeiſen · NN eh 1 10 = nn 
ent: oidele. a T * 


garden Bahnen. Poſt⸗ und Tele⸗ f 1878 iegel · ine; 
feen Me. Sund der, Bahn * mei egi 878 der alten Waſſerkunſt. 40 8 e, Cern. 0 ute Se ant on ipepene kel dieß bejeugen die Borteeflihe 
licher Dunſbusverlehr Ktn g ie bei uns ſchriftlich oder zu rotokoll Freitag, den 9. Auguſt d. 3; ebendaſelbſt, aus einem Mad: mit a Welder 77 blr. = F000 _ : 7 175 raag 

Die Bad 8 lt anzumelden, und a: zur Vormittags 10 Uhr, 1 — . 5 5 11 Mark. 8557 Für Deſtillateure! 
E everwalkung. brdfang der fämmtlihen innerhalb| on im Seſſteneſaale unseres Nah- an . Juli e., Bord, 0 Ur, im Complete mit Matragen und Jh - | 
der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ hauſes das Grundſtück der alten Appell.⸗Gerichts⸗ Gebäude, ver⸗ Keilkiſſen: Reine unverfälſchte Aida 


b — 1 5. Gebäude, - : ſiſt nur zu haben bei 
Hypotheken auf den 3. September 1878, gta Im Wige des Meſtgebele ſierene Mobiliar, 2 sähe Cifenbetfteie, Sirehmairaße u. Steh "m Letten Junlor, 

Sporkaffenpüder, Erbſchaften Vormittags 11 Uhr, öffentlich verkauft werden. 0 am 18. Julke, 3 ien complet, 4 T. — 13 e, eee 

tauſt 19 delelbt (7:3) im Termins ahnen Nr. 40 unſeres n — Stadt- Gerichts⸗Gebäude, eine Nr. 2. Für Penfionate: Ein bewährtes Mittel gegen Haus⸗ 


15 

Lewy, Neumarkt 6. Haupt⸗Geſchäfts⸗Gebäude vor dem Beſch tn große Partie Spielwaaren Eiſenbetiſtelle, Indiafaſer⸗ Matratze und Mauerſchwamm offerirt das 
a f inen.“ Beſchaffung von Waſſer für die öffent⸗ i bund Keiltiſſen, complet, 7 Thlr. = Kilo 50 Pf. Apotbeter R. Müller sen, 
— — 0] gegen e ee Kas lichen Brunnen benutzt, in demſelben worunter 28 Buppenftuben und 21 Mark. eat i. S Mu 1706 


pe dere beſſere Sachen, 2 Waaren⸗ 
V amten inrei i u auch feit vielen Jahren das Geſchaft 755 Nr. 3. Fürs Haus: 
pemäßet bei 8 engster ten a ang it Kalagen bean e keteitben . und Röbrmeiſters ane nebſt Ladentafel und 3 ee Wanzen, Schwaben „ 
i 5 5 i icht i . 5 d opfliſſen, Drell⸗Auf⸗ N 
e > Ei elongation [6554 3 W Weihe enen Wohnt Zu dem Grundstück gebören u. A. Der Rechnungs⸗Rath Piper. 1595 Pan 1 complet 8 Thlr.] Motten, Flöbe, überbaupt alles Unge⸗ 


2 idnitzerſtr. 31. ; ; i i 5 ZDAE ima: i ilgt fofort mein Pulver. Er⸗ 
weidnitzerſtr. 31 ; rein hübſches Wohnhaus, ein Pferde z r. = 24,50 Mark. Prima-Sorten | Htefer vertilgt S Er⸗ 
600 000 1 0 e am biegen Brie ſtall, Lagerräume, Gartens und Ar⸗ Ein Grundſtück, 5 Morgen groß, 5 Sg zu bekannten 9 — ſolg in 15 Minuten 1 5 55 Preis àa 
m . ter | Wetttunnten-Babril. Ir K Serra Armut 
” 7 24 fa ei 2 N hd „ „ . 
ne Damno können auch getheilt berechtigten auswärtigen Bepollmäch⸗ Fine in autem Zuſtande befind unter günftigen Beding. zu verkaufen. 


ur erſten Stell 0 „liche Dampfmaſchine. l 8 

Kanotiche On moage lle be en V Vim pu 22880 men, er aneh be C. e 16 in Julius Hen el, 15 Stück Jungvieh, 

gerden. Reflectanten wollen fi unter enjenigen, welchen es hier an Ber 7 150 Verkaufsbedingungen können der Blumenhalle bei E. Heinze. le vorm Ü uehs 1-1“ Jabre alt, Holländer Abs 

Babe. Re of Gieſpſz Rum ee etc ed der We, Radstand een aug nenen Fir berrſcheftlic. eingeriätetes ue Sorttefenent | MT, wovon ein Theil trähtig, ger 
enden. 7) [Anwälte Ehrlich, Geldner, Mor: albskanzlei eingeſehen, auch gegen E Wohnhaus (12 81 5 Keller) Kaiſerl. Königl. Hoflieferant, funde, von erblichen Krankheiten freie 
N A | genrotp_und Juſtizratb Schmie⸗ ai zer echreibgehübten abe it Garichen, e an Remiſe Am Nathhauſe 26. Heerde, wei zum Verkauf nach 

Geſchlechtskrankheiten dicke zu Sachwaltern vorgeſchlagen. tiftlich derabfolgt werden. ’ c 

Syphilis, 7 


in einer Provinzialſtadt Schleſiens, „% Kullrich. Tbierarzt 1. Klaſſe 
e der Bartnädigke Bekanntmachung. ea: — 75 1878. bit = ber 9 0 5 85 it, b Lig au Feinste, zartschmeckende ent.. 
i 2 i g 2 au . le ed. 80 
elle Polutionen, die 2 7 30 209 bie e Peer Bei der in Gemäßbeit des Aller ei Breil. Ztg. A e M. Nr. 94. Matjes „Her in e, Stellen -Anerbieten 
- ; g er in Gemäßbei TTT 7 
beine ann 5 Selbſt. Salomon Fiſcher bochten Privileg vom 5. Juli 1867 Mein in der Teen endende Lissab. Kartoffeln, und Geſuche. | 
und glücklich n Immer, ſicher Ian Tarnowitz eingetragen ift, iR beut | heute erfolgten 12] gelegenes 114 & Pfund 10 Pf., [8583] Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 1 
kürzesten Zelt fe an 15 der 8 NR BEN Auslooſung von Obligationen & aſth aus frischen, garantirt reinen een i 
nach neueſter Methode ae Tode des bisherigen Inhabers auf der Stadt Krotoſchin ae Hinterhaus, Lad Gebir s-Himheersaft 8 Eine Directrice N 
vom Speclal⸗Arzt 18359) deſſen Witiwe, Johanna Fiſcher, banden be wen ae note ge Ausſchaui sowie aimmtl. Colonlal- die tüchtig im Anfertigen vom Co⸗ 
übergegangen iſt. Vergl. Nr. 1770 Ti A, Nr. 20. 78. 83, 125. 137. und Garten iſt vom 1. October ab| wanren offerirt bestens u. billigst | ſtumes ift wird nach außerhalb ger 


F. Au 2 5 - 4 1 
4 gag Oewenslein „ dent ee e dete K dee e | N Beize, Bet ftheneder Bell B. ern 
us wärt. . 5 i i 5 „ 8 A . 0 .!!! . 
werden brieſſich behandell. Nr. 1770 des Firmen⸗Regiſters die 5 720 Nr. 49. 51. 65 = 3 Stück M. Schön, Beuthen OS. Klosterstr. 2, eke Feldstr.] Cin Madchen gef. Alters, ev, aus 


; Firma ilie, wi 
fal Ealomon Fiſchers Witwe a M. . f = ———rðr —Y— | 9 ab, Familie, wünscht per fofort 
She alan br med. Meyez e A256: 01 18 |. dia Benin sit] a | ie nimi 
Sypbilis Geschlecht. 1, beilt brieſlic aber die Witiwe Johanna Fiſcher, Die Inhaber dieſer Obligationen] Bahnſtation iſt eine elegant einge-; f i i Ref 1 i t Seite 1 
delten ſowie Mannesſchu⸗ autkranl] geborene Sorsky, daſelbſt werden aufgefordert, de verſcheiehenen richlete a] are on re ie Get. Offer! : bitte unter A. W. 2 
9 oe e en 0 „ ſchneh eingetragen worden. Capitals» Belrag 1 Rüdgabe der Vill 1 21 a a yoftlan. Woycin, Prob. Poſen. [25385 
die gebensweiſe zu Hören. Il. Ja] Gar ſind⸗ betreffenden Schuldverſchreibung nebſt 0, 24 BI. Friede ſches Lager-Bier, |] Ceed m e 
audlung erfolgt nach den nenne . ins Coupons Ser. III Nr. 4 bis ein. enth. 7 Zimmer, wobei Salon ꝛc., mit 24 Fl. Haaſe'ſches Lager⸗Bier 1 Landwirthſchafterin 9 
SE der Mebiein. 220% m 1386 ge Grüt Hließlich 10 und Talons vom Eten] Garten, Colonnade und prachtvoller 25 Fl. Gorkauer Lage- Bier, it Molkerei, Jungviehucht u. Küche 
= 7 D Bares rützmann . 1879 ab bei unſerer Gas, Rundſchau nach dem ſchleſiſchen Ge⸗ 20 Fl. Gratzer Geſundbeits⸗Bier, B ei 11 Näberesumer 
prechzimmer f. Haut - u. 1675 dwitz, aſſe in Empfang zu nehmen. birge zu verkaufen, 1 15 Fl. Boͤhmiſches Bier, [8491] ; "a 
Tanke Ring 39, J. Et. Tägl. (außen Nr. 1448 die Firma , d. @. Alpling.| &_ 512 pollanernd. ___ {10 
tag) 945 —6 Nm. e N zu gap A. Angreß bört die Verzinſung der ausgelooſten] der Breslauer Zeitung. H 2 h Schwa Eine gebildete Krankenpflegerin, 15 
aſchenſtraße), 8-10, 2—4. Kal, den O8. den 26. Juni 1878.] Aus der Verloofung des Jahres) In einer Kreis- und Garniggf 571 Breslau, Kloſterſtraze 90a. |fteben und in jeder Rrantenpflege en 
rr N en fabren, ſucht 1. September oder auch 4 


2 Kreis⸗Gericht. I. „1877 find die Obligationen Litt. A.] iſt ein altes 
— r. Kar 1 Welsz. e ee Nr. 81 und 164 40 nicht präſentirt Specerei⸗ Farben⸗ Java⸗Da t ie K ff t ſpäter Stellung in einem Privat⸗In⸗ 

G 7 M aus Fb r ſchaft, beſtebend] worden, weshalb deren Inhaber auf: ? ! 7 h 1 Mp Kd N I. |ititut oder Klinik. Off. u. K. W. bis ö 
Ei eſchlechtskrankheiten guter Boden mice, er Wiesen, |geforbert werden den Capitalöbetrag und Cigarren⸗Geſchäft reinſchmeckend, das Pfd. 1 M. 30 Pf. 20. Juli Postamt II Breslau ſenden. 


i m gut und | berfelben idung weiterer 4 2 
tt, auch veraltete, werden ges | vollftändig befaer, 1 Zinsverluſte een dldgaße der be. mit gut rentadlem Grundſtäck an zwei OSWAId Blumensaat, Ei junger Mann, Areng folide, 


Wi 2 
narenbait und dauernd geheilt. Aus, maſſivem Wobnhauſe und guten Wirth⸗] treffenden Obligationen nebſt Talons verkehrreichen Straßen u. Promenade, Reuſcheſtr. 12, Ede Weißgerbergaſſe. ſucht unter beſcheld. Anſpr. bald 


brieflich Adreſſe: „Heilanftalt, ſchaftsgebauven, deabſichlige ; d a . verkaufen. — — — — Stell als Lagerist, Auffeber, Ma 
Dkerfr. 18, J.“ Y 714] zu verlaufen. ſichtige ich bir A Jun 1878. in ung 3.— 4 00 Thlr. Grüne Nüſſe, terialien Verwalter ze. Gef. Offert. a 
u oltunden täglich von 8—9 Ignatz Ofterzynski, Der Mogiftrat. Offerten sub J. 8. 41 an die Exp. zum Selbſtabpflͤcken, find zu per⸗ unter R. M. 100 poſtlagernd Habe, 
—2 Uhr. f Gaſtwirſh zu Kriewen. Rbode. der Breslauer Zeitung. laufen Neue Sandſtr. 14. [145] I ſchwerdt. 11 2 

7 


enen Aniprühen per bald Stel⸗ 

— als Buchhalter oder Corre⸗ 
bondent. 2558 

Offerten sud A. B. 39 an die Exp. 


der Breslauer Zeitung. 


Ein junger Mann, 
mit der Eonfectiond-, Mode⸗ und 
Kurzwaaren⸗Branche vertraut, findet 
ſofort Stellung. 6458 

Bei eb. Offerten find Zeugniſſe und 
r der Gehaltsanſprüche erfor⸗ 
derlich. 


Jos. Sieg. Berger, 
Königshütte OS. 


in ſtrebſamer junger Mann 
findet bei gutem Salair in einer 
1 Buchbandlung angenehme Stellung. 
Näheres bei Herrn Kladny, Alte 
Taſchenſtraße 4. 1571 


Din Commis (Materialift) f. ſofort 
e loſtenfr. Stell. Offert. mit Rückm. 
P. 8. 6 Franlfurt a. O. poſtlagernd. 


Für mein Colonial⸗ u. Farbe: 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. October c. a. einen ] 


Commis, 


tüchtigen Expedienten. 
Glatz. Hugo Drosdatius. 


| Ein Deſtillateur, 


der 4 Jahre in einer größeren Liqueur⸗ 
Fabrik (mit Apparat) praltiſch ge⸗ 


„arbeitet hat und feit 1 Jahre im Ge⸗ 
treidegeſchäft thätig iſt, ſucht, geſtützt 
auf ſehr gute Referenzen, baldigſt 
anderweitige Stellung. [111] 
Gefl. Offerten sub H. 8. 20 Bres⸗ 
lau poſtlagernd erbeten. 


Ein gewandter und praktiſch durchaus 
tüchtiger und erfabrener [747] 


Deſtillateur, 


evangeliſch, kann ſich zum ſofortigen 
Antritt melden. Offerten ſind an die 
Annoncen Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau unter 
H. 22150 zu richten. 


Ein Maſchinenbauer, 
27 Jahre alt, der das Ecamen einer 
Gewerbeſchule beſtanden und feine 
Ausbildung größtentheils auf Mon⸗ 
tagen vollendet hat, ſucht Stellung 
unter mäßigen Gehaltsanſprüchen. 

„Gefällige Offerten unter „Monteur 
50h poſtlagernd Ohlau.“ (8683 


Een tüchtiger 
Drain ⸗Schachtmeiſter 


n ſich ſofort melden bei [8726] 
reu 


n 


Drain⸗ und Cultur⸗Techniker, 
Brrieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 
1 
Lehrlings⸗Geſuch. 
Lin Sobn achtbarer Eltern 
; findet in meinem Wein, Deli⸗ 
eateſſen⸗ u. Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft als Lehrling Unterkommen. 
Seinrich Schmidt, Hoflieferant, 


Inländisohs Fonds, taländisohe Elssabahn-Stammantlon Ausländische Eissahahn-Astlon und Prigritäton, von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. i 
Amtlicher Oours, und 0 Amtlicher Cours, | Hichtamtl. Cours. Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
ch. Anleihe | 4 ne Br.-Schw.-Frb. 4 re dars. Carl-Ludw.-B. 4 — — E e a ST 
e. cons. Anl. 4 105,00 B Obschl, ACD EH. 3g 12725 3 75 325 bc j kombarden . . — ult.— | 2528 32 | | 
do. sone. Anl. 4 95,90 bz do: B. 13 127, b26 5 Gast-Franz-Stb..| 4 = alt. 452,50 G Ort = 355 SE2 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
4 95,25 bz B. O.- U. Eisenb 4 108 25 à 6 b Rumän, St.-Act. 4 33,85 a 60: bz = 12233 38 85 \ 
&-Schuläsch. .| 316 | 92,75 B do. St. Prior. f 11050 6 . eee Bi 7 1 
se. Präm.-Anl. 3% 142,00 B Br.-Warsch. do. 15 5 Warsch.-W.St A2 = 8 Aberdeen 762,2 10,6 N. mäßig. bedeckt. Seegang leicht. 
Brenl. Btdt..Obl.|d | -— | — % de. Prior] | — — Poyenhactn 750.9 19,0 WWB. leicht. beiter. 
do. 4 101,50 B Ynländische Eisenbaha-Priaritäte Basch.-Oderbg.)5 5 — Stoddelr: 748, 13456. mäß. Regen. 
4 5 86,25 ba Chligatienen aan Fan Ob a 1 — Havarande 1877 108 S. leicht. bedeckt. 
N war 1 „Obarsehl, = — i ig. 
i e 4 96,60 bzB Freiburger. 4 | 91,10325b2,€95,50 5 do. Prter.-Obl. 4 — — „ = | — en ey 
4 95,00 ba 0. 9944 97,75 ds [s Mährisch - Schl. | — 12 au i 8 
1 97 101,60 bz 10 12 1 4 — Oentrald.- Prior. fr. * > 759,7 14,4 N. leicht. wolkig. See ruhig. 
3 — D 5 . Brandt —— TEE nn EEE ——— ͤ— — re ap 5 * 8 8 
4 T 600 8 45 ene 10223 58 5 dank -Autles 8 757,5 16,5 NNW. ſtill. wollig. 
7 4 f . — x 7 * — — — Ä — $ 
4 | m. 95,00 b Oberschl.Lit,E.|3% | 85,40 bz Brel. Discontob. 4 | 60,00 8 amburg 755,0 19,3 WNW. mäß. wolkig. Gew. bis 2 U. N. 
4 101,60 o 40. Lit. O. u. D. 4 93,75 @ do. Weohal.- . 3. | 70,75 6 2 winem inge 752, 1, fil. Regen. Nm. u. Nchts. Rg. 
4. 9550 B do. 1873. 4 91.30 à 35 ba D. Reichsbank 44 — — Neufaßrwaß⸗e 752, 19,2 Nr bedeckt. 
. 4 105 2 ba 25 718 ... 4 55 * Sch. Bankverein 4 2 un 0 8 Niemel 751,6 21,8 [WS W. leicht. wolkig. 
4 50 ba o. Lit. : 50 8 dn. Bodenerd. 4 0 — 2 761,7 0 W. fill. wolkenlos. 
. 1* 95,00 & 5,10 bzB | do. Lit G 4 A G Ossterr. Crodir|4 443 6 alt. 4424 341434 Fan 758,7 175 Si ggg. Ibededt. 
4 _| 98,10 ba * et - > a { 1125 5 g | | Carlörub⸗ 761,6 18,0 SW. mäßig. wolkenlos. 
4 mr Fe i er . 475 — NarıZ & —— —— ——— — Wiesbaden 760,9 17,8 W. ſchwach. wolkig. 
4% 100 8 v. de. Wilb.B. 5. 103,25 3 gusirio-Antien Kastel e 
Sr 75 b 0. . r avere . 763,5 18,1 SW. mäßig. beiter. 
4 94 b 94,10 bzG B,-Odar-Ufer . 4 100,25 ba Brosl. Acu-Ges.| . ! ar 0 758,5 16.2 WSW. feld. Sed Nachts Regen. 
VTIVIVITTET für Möbel | — 2 ert 755,8] 10,8 W. leich. Regen. Nm. entf. Donner⸗ 
55 Wechsoi-Gewrze vom 1. Juli, do. de. St.- Pr. | - — Dien 700,2 16,8 W. ftill. wolkig. 
4.42 Amsterd. = f. E 11 > 7 x Bürsenaot, * en | Yreslar 757,6 18,4 W. friſch. balb bedeckt. 
5 de, do. |7% M. 4 0. Spritsctien — — 
5 Nin Balg. bl. 100 Fre. 3 8. — do.Wagenb.-& 4 5,75 be — a Auaederſicht der Witterung. N 
Ausländische Foren do, do. 37 2. — do. Banbank |4 — — N n Skandinavien ift das Barometer ſtark gefallen, im Südweſten Europa’& 
er 8 N: London 1 L.Strl. 3 KS. | 20,36 ba Donnersmarkh. 3 — — meiſtens geſtiegen. Die Winde find auch beute größtentheils leicht bis ſriſch, 
} ö 5 no do. do. |3 3x. | 20.25 # Laurehütte ...|4 | 78,00 @ ul. 78 à 78 excl. ftellenmeile herrſcht Windftille und nur von der Südweſtküne Norwegens 
Rent. 4½ — Paris 100 Fre. 2 ks. 80,95 = Noritzhutte 4 2 — [Conp. } wird ſtürmiſcher NRW. gemeldet. Die Witterung iſt vorwiegend veränder⸗ 
x 4½ 57,50 bzB . do, 2 2M. 0.-8. Eisenb,-B. | 4 326 — lich, bewölkt und kühler, an den meiſten Stationen Central⸗Europas iſt 
4 65,00 bz Warsch. 1008. R. 6 T. 210,00 G Oppeln. Cement 4 — = Regen gefallen, ſtellenweiſe mit Gewitter, in Hamburg und Swinemünde be⸗ 
5 1120 bz Wie- 00 Fl. 48. 1173,00 8 Schl. Feuervera. |4 | — — trägt die Regenhoͤhe in 24 Stunden etwa drei Centimeter. 
1 40 40. 4% 2. 171,60 bz da. Immobilien 4 66,50 G — Anmerkung. Die Stationen find ın 8 3 1) Nord⸗ 
157,60 & 90 baG | % Leizenind, |4 | — — Europa, 2) Küſtenzone von Irland bis Ofwreußen, 3) Mittel⸗Curopa ſadlic 
. Framde Valutan. do. Zink. 4 — — dieſer Kaſtenzone. Innerbalb jeder Grube it die Reihenfolge don Woß 
15 64,35 à 40 bz Wuchten 2 ‚av. da. St.-Pr. 44 — — nach Dit eingehalten. 
5 75,25 bz& 20 Frs. - Stücke Jil. V. eb. Fabr.) a 66,50 etb2G — 
IE 84,25 B Oest. W. 100 f. 173,75 ba ult. 173,25 b [ Fer. Oellebrik. 4 — — 


e Lat er g 

N Beſißz des Für FT 1 9 

Se een e „Sig, Landwifthe. 

‚arbeiten völlig derttaut, fact, | Ein f. Mann, welcher fi nur pral 

auf beite Referenzen, bei bes tiſch, unter perſönlicher Anleitung, in 


der Landwirtbſchaft ausbilden will, 
ſucht bei mäßiger en e 
baldigſt Stellung. Offerten K. T. 2 
poſtlagernd Reichenbach. [2566] 


Vermiethungen und 
Mieihsgeſuche. 


Nite 11 iſt ein Gewölbe 
und der halbe 2. Stock, Neudorf⸗ 
ſtraße 11 e ein Hochparterre und der 
halbe 2. Stock; Friedrichſtraße 10 der 
balbe 1. Stock zu vermiethen. Näh. 
Friedrichſtr. 10 part. H. Heſſe. 


Neue Junkernſtr. 6 


Baronhof) 

find zu vermiethen und fofort 35 be⸗ 

ziehen: . [8705] 

eine Wohnung im 1. Stock, 
Preis 700 Mark; 

eine Wohnung im 7 Stock, 


reis 400 Mark. 
Näh. bei L. B. Levy, Carlsſtr. 27. 


Wäldchen Nr. 12 


= Villa) 

iſt die erſte Etage, beſtehend aus 5—7 
Zimm., viel Beigel., Cloſ., Waſſerl. u. 
1 Garten zu eigener Benutzg. an ruh. 
Miether zu verm. Näh. da. part. 


ie Hälfte 3 Et., renob.. zu verm. 
Höfchenſtraße 10. Näh. 1. Et. 


2 Gräbſchnerſtraße 6, 


angrenzend Gartenſtr. 1, iſt Wohnung 
zu vermiethen. Näb. 1. Etage, links. 
* 


Blumenſtraße 4 


find herrſchaftliche Wohnungen zu ver⸗ 
miethen, mit Gartenbenutzung und 
Stallung (bald oder per 1. October). 


Die 1. Etage, Kerze, 


Mädcheng., 
Entree u. Zubehör, mit allem Comfort 
p. 1. Oct., auch bald, zeitgem. billig 
Alexanderſtr. 32 zu verm. Näh. das., 
auch Gartenſtr. 22a, part., links. 


Tauentzienplatz 11 
find per 1. October zu vermiethen cr. 
eine große herrſchaftliche Wohnung 
im Vorderhauſe u. 2 Mittelwohnungen 
im Hinterhauſe. 749 
Näheres beim Wirth daſelbſt. 


Salvatorplatz 5 

iſt die 3. Etage, beſtehend aus 5 
immern, Beigelaß und Garten⸗ 
benutzung, per 1. October c. für 
430 Thlr. zu vermiethen. [738] 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 67 


iſt zum 1. October c. die 1. Etage 
zu vermiethen. [132] 


Haischr, ſehr eomfortable Wob⸗ 
nungen m. d. Beigel. und herrl. 
Ausſicht find ſehr Bin zu verm. 
5 1 0 0 BR 12 1 1 
geth. u. größ. Hochpart. pr. 1. Oct. 
dritte halbe Etage ebenſo oder bald. 


5 Stuben, Cabinet, Mädchengelaß, 
Küche, neu renodirt, find Garve⸗ 
ſtraße 5 für 325 Thlr. zu verm. 


ariannenſtraße 6 ſind Wohnun⸗ 
gen billig zu bermieihen, Nur 
durch. den Wirth daſelbſt. [122] 


— 


FERN 
Das Ho 
Du mis 
Breslau, mit 


tel, 


1 


und voll ſtändigem Inventar iſt ſoſort 
anderweitig billig z 


Näbere Auskunft durch den Kaufmann WM. Bless, Mattbiasplatz 9, 2. Etage. 


u. großen Reſtaurations⸗Locazitäten 


2 
on 
a 


u verpachten. 


Zu vermiethen: 


Zwingerplaiz 1 U. 2, nahe der Schweldnitzerstr., 
2 grosse Geschäftsloeale per bald, 


Hintermarkt 1 cn 4d. per l ootoser, 


Schweidnitzerstr. 27 elne grosse, elegante 


Wohnung, ul. Stage, 8 Piecen, per 1. Jull. 


Näheres Ring 32 bei Morit 


[722] 


m 2 
Friedr.-Wilhelmsstr. 3a, 
Fiſchergaſſe Nr. 26, 
auch Eingang 


Friedr.-Wilhelmsstr. 3a, 


ſof. 


uvermiethen: 
2. Et. 4 Zimmer, per Detober; das Hoch⸗ 
part., I. u. 3. Et., beit. je aus 6 Zimmern 
u. Beigelaß, von denen jedes vom Entree 
aus einen befond. Eing. bat, neu renov., 


u (730] 


ſehr. bill. zu verm. Näh. 2. Et., rechts. 


Die E omptoir⸗Localitäten 


der Herren Gebrüder Stern (La 


ſchinen) find vom 1. October a. c. ab anderweit zu bermiethen- 
Näheres in unſerem Bureau Neue Oberſtraße 10. [75 


ger von landwirthſchaftlichen Mas 
751] 


Breslauer Lagerhaus. 


Eine ſchöne Hochpar⸗ 
terre» Wohnung Laber en 
Freiburgerſtraße 20 zu vermiethen. 
Näheres darüber Gartenſtraße Nr. 9, 
parterre, links. [752] 


Bahnhofſtr. 13 


ſind zwei ſehr ſchöne Wohnungen zum 
reiſe von 190 u. 300 Thlr. per 
ober zu vermietben. [14 


Büttnerſtraße 31 


iſt der 1. Stock per 1. October c. zu 
vermiethen. io) 
Näheres im Geſchäftslocal daſelbſt. 


[139] Schmiedebrücke 29a 

1 1 2. Et., ſehr hell, 250 
Thlr., 1 Wohnung, 4. Et., mit 
Waſſerl. 75 Thlr., per 1. Oct. c. 
zu verm. im Comptoir, parterre. 


Ja habe eine große, bequeme, 
hübſche — auf der Gol- 
denen Radegaſſe 275, 1. Et., mit 
Waſſerl. zu vermiethen; dieſelbe 
iſt 1. October e. zu beziehen. 739] 
Emil Kabath, Carlsſtr. 28. 
Ein elegant., großes Zimmer mit u. 
obne Möbel, auch zum Comptoir, 
bald zu verm. Antonienſtr. 32, 1 Tr. 
B 27 f. 1. October 
3. Etage, 5 Zimmer, viel Neben⸗ 
gelaß, zu vermiethen. Näb. parterre. 


Neue Graupenſtr. 14 iſt p. 1. Oc⸗ 
tober die 3. Etage, beit. a. 5 Zimm., 
Küche und Beigelaß, zu vermietben. 


Get. 16 iſt per Michaelis der 1. 
Stock als Wohnung oder Ge⸗ 
ſchäftslocal zu vermiethen. [134] 


almſtr. 31 3 Zimm., Cab., Küche, 
gr. Entree und Zubehör, ſowie 
Sartenben. ver 1. October zu verm. 


Breslauer Börse vom 1. Juli 1878. 


gas, Baubbill, 
NW 


210,00 ba 


1 


Vorwärrshütte 


211,508211bG | 


1. | ift die 
7 


11. ift die halbe zw 


Kupferſchmiedeſtr. 45 


halbe 3. Et. per 1. October für 
k. pro anno zu vermiethen. 


Oben Nr. 7 iſt die erſte Etage, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche. 


rt. e aleo beim, n 


Neue Taſchenſtr. 19 


eite Etage zu verm. 


iſt die balbe zweite Etage zu verm. 
Feuengienkr, 79, Ecke Blumenſtr., 
iſt eine neu renovirte Wohnung 
in 2. Etage, 4 Zimmer, Cabinet ꝛc., 
zu bermietben. 118] 
Näberes daſelbſt 1 Tr., links. 


it allem Comfort ausgeſtattete, 
elegante Wohnungen, à 4, 
12 Piec, find Oplauerftr. 4 ½ pern. 


rm. 

Baff 20, Ecke Tauentzienſtr., 
nd 3 zweif. Zimmer, gr. Cab 

Küche ꝛc., in 1. und 2. Et., bill 


ig zu 
verm. Auskunft bei Hrn. Pelz, pt. 


Tauentienſtraße 68 


Per 1. Detober 


ſuche ich eine Wohnung von 5 bis 6 
Zimmern nebſt Beigelaß im Preiſe 
von 5—600 Thalern. höchſtens zweite 
Etage, bevorzugt werden Schweidnitzer⸗ 
und Nicolai⸗Tbor⸗Gegend. 1 
Offerten erbeten 
sub Gebr. Grüttner, Ring 8. 


Ring 8 (ſieben Kurfürſten“) 
und Herrenſtz. 2 find im 3. Stock p. 
October 2 Wohnungen zum Preiſe von 
1500 reſp. 1200 M. zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt beim Hausbälter. 


Comptoir, 1. Et. pr. ſofort 


zu verm. Schmiedebrücke 20a. 


32 


1 


ee 


ift die 3. Eta ze p. ob. 5 
Nah. beim Haushälter daſ. [6570] 


Büttnerſtraße 32 


iſt per 1. October c. eine Wohnung 
in der erſten Etage, mit allem Com⸗ 
fort ausgeſtattet, zu vermiethen. 

[8704] L. B. Levy, Carlsſtr. 27. 


1 eieg. Gartenwohnun 
blr. zu ve 


für 400 erm.: Kloſterſtr. 10. 


Neue Tauentzienſtr. 35 
Wohn. z. v. v. 60— 110 Thlr. Hübner. 


Garveſtr. 20 


iſt eine freundliche, geſunde Wohnung 
von 8 Piecen bald zu vermietben. 
Näheres daſelbſt 1. Etage. [6536] 


Schweidnitzer Stadtgr. 24 


iſt die berrſchaftliche Parterre⸗Wohnung 

zu vermiethen. [8689] 
eue Taſchenſtr. 11 dritter Stock, 
ganz oder getbeilt, mit Gartenaus⸗ 

fit, Waſſerl. loſ., alsb. od. Michaelis. 


Ring Nr. 16 


iſt renovirt die 3. Etage mit Waſſerl. 
m verm. Näh. daſelbſt in der Wein⸗ 
andlung des Herrn Suſt. [6513] 


Ein älteres Ehepaar ohne 
Anhang, ſucht per Michaeli 
eine Wohnung im Preiſe von 
180 bis 200 Thlr. [107] 

Off. H. M. 46 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. abzugeben. 


3 1 berrſchaftl. Wobnung von 7 
immern incl. Saal u. Balcon in 
der 3. Etage ab October, event. mit 
Stallung zu verm. Näh. 1. Etage. 


Roßmarkt 2 


(Blücherplatz 15) iſt in der 3. Et. 
eine Wohnung von 3 Zimmern nebſt 
Küche und Beigelaß ab October zu 


zu vermiethen. [126] 


% Ohlanerſtraße 46, 


Ecke Neue Gaſſe, nahe der Promenade 
iſt der erſte Stock, beſtehend aus 5 
Zimmern, Mädchencabinet, Küche u. 
großem Entree u. Nebengelaß mit 
Cloſet ꝛc. anderweit zu vermiethen u. 
Michaeli d. J. zu berieben. 5 
Näheres daſebſt im Specereigeſchäft. 


Ring 55 
iſt der 1. Stock per 1. October zu 
vermiethen. Näh. ebendaſelbſt. 1120) 


Sonnenſtraße 22 


1. Et., 3 Zimmer, gr. Cabinet event. 
4 Zimmer, 2 Cab. Oct. zu beziehen. 
ap. 2. Etage r. be 


Nicolaiſtraße 15 


iſt per 1. October d. J. die 2. Etage 
zu dermiethen. [126] 


Gaortenſtraße 42 


die 1. Etage zu vermiethen, ſeit vielen 
Fabren bewohnt und mit den neueſten 
inrichtungen verſehen. Näh. 42775 


zienſtraße 6a, bochpart. 


Muſeumsplatz 10. 


Entree, Nebengelaß, per 1. October zu 


BR PER . 00 AH 
Pata diesſtraße 28 
ſind 1 eleg. Hobvärterre und 1 Mohr 
nung im 3. Stock on rhige Mietber 
zu bermietben. ‚[123] 
Pen Michaeli iſt Kloſterſtr. 75 
im 1. Stock eine Mittelmohnung 
mit Cloſet zu vermielhen. [6416 


= g 
Mit Veſuch 

eines ſchönen ſchattigen Blumen⸗ 
Gartens iſt 1 herrſch. eingerichtetes 
Quartier beſt. aus 4 Stuben, 
Küche, Badeeinrichtung, Mädchen⸗ 
geloß ei billig = y de und baly 
oder ſpäter zu beziehen Jägerſtr. 5 
(wiſchen Enders und Dude 


eee eee eee 
Seid ilts⸗Locale 

reſp. Wohnun 6494 

— 1 Viertel e 1. Sid, 

ald oder per Michaeli zu vermiethen. 

Näh. bei B. Wentzel ee 

CCC HITERENTEN 


Ein Geſchäftslocal 


mit 2 Schaufenſtern, auf lebhafter 
Straße, zu vermiethen. Näheres bei 
J. Prinz, Schmiedebrücke 14. [133] 


Carlsſtraße 27 


Gechtſchule) 
find zu bermierhen u. bald zu beziehen? 
a. 1 großes Geſchafts⸗Local; 
b. perſchiedene Comptoire und Ge⸗ 
ſchäftslocale im Seitengebäude; 
e. eine Wohnung im Seitengebäude. 
8706 L. B. Levy. 
Ein Laden u. Wohnung, worin ſeit 
Jahren die Fleiſcherei mit Erfolg 
betrieben wurde, iſt Schmiedebrücke 
r. 31 zu vermietben. [142] 
Näheres im 2. Stock Selbiger eignet 
ſich auch zu anderem Geſchaft. 


Ein Laden 3 


zu vermiethen: Kloſterſtraße 10. 


Vorwerksſtraße 7, 


nahe dem Stadtgraben, iſt ein ge⸗ 
718] 


räumiger 
| Laden ag 
zu vermiethen. 


Ein Eckladen 


iſt zu vermiethen Nikolaiſtr. 18/19. 
äberes daſelbſt. 25 1440 


Schmiedebrücke 50, 


2. Viertel vom Ringe, iſt im Hinter⸗ 
baufe eine helle Wohnung zu ver⸗ 
miethen, ferner ebendaſelbſt im Seiten⸗ 

auf 291 


helle Fabrikräume, 


bisber Litbographie⸗Anſtalt. 


Zu vermiethen: 


der an der Oder und Rechte⸗ 
Oder ⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Brücke be 
legene, bisher von der Firma E. 
Lauterbach benutzte Holz. u. Zim⸗ 
merplatz mit mehreren Häuſern. 


aheres: [128] 
Büttnerſtraße 25, im Comptoir. 


Stallung für 20Pferde, 


5 agenplatz, iſt bald zu 
vermiethen 13 
Scheitnigerſtr. Nr. 10. 


D 
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Telegraphiſche Witterungsberichte vom 1. Juli 


VBeraulworllicher Nebacteur: Dr. Stein. In Verttelung: Karl Pröll.) Druck ven Graf, Bartd u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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